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des Braunschweiger Sportvereins 
,,Eintracht" von 1895 e. V. 
Sport z w e i g e: Fußball · Leichtathletik · Handball 
Sommerspiele • Hockey• Tennis. Wintersport• Faltboot 





Mittwoch, 13. März 1935, 20.30 im Vereinsheim, Eintracht-Stadion: 
Tagesordnung: Generalversammlung 
1, Feststellung der Anwesenheitsliste 
2. Verlesung der Niederschrift der 
voraufgegangenen General-
versammlung 
3, Berichte des Vereinsführers, der 
Abteilungsführer und Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vereinsführers 




Besondere Einladungen ergehen nicht mehr! 
Stimmrecht und Zutritt haben nur Mitglieder über 20 Jahre. Es wir um regste Anteil-
nahme gebeten. Der Vereinsführer: gez. Kuh Iman n 
ZUM 39. GEBURTSTAG. 
Von unserem langiährigen Vorsitzenden und Ehrenmitgliede Jo-
hannes Runge ist zum 39. Geburtstag des Vereins nachstehendes Glück-
wunschschreiben eingegangen: 
' Meine liebe Eintracht! 
Wie in iedem Jahre hatte ich auch diesmal mir fest vorgenommen, meiner alten 
lieben Eintracht zum 39. Geburtstag ein Glückwunschtelegramm zu senden. Im Drange 
der Arbeit und durch 2 große Sitzungen des Olympischen Ausschusses bin ich leider 
in diesem Jahre nicht dazu gekommen. Daher will ich aber den Glückwunsch schrift-
lich nachholen, und so nimm Du, liebe Eintracht, von einem Deiner ältesten und ich 
darf wohl sagen treuesten Mitglieder, der die Ehre hatte, Dein Geschick über ein 
Jahrzehnt zu führen und Dich zu stolzer Höhe gebracht hat, meinen aufrichtigsten 
und herzlichsten Glückwunsch entgegen. 
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39 Jahre ist schon eine lange Zeit für einen Sportv~rein. Gegründet in den An-
fangsjahren der jungen, deutschen Sportf?ewegung von Iungen, bege_isterungsfähigen 
und tatkräftigen Deutschen, hat __ unsere Eintracht all"'. Fre_uden und _Leiden_ des iungen 
deutschen Sports miterleben durfen. Kampf und Steg 1st der ~e1tsatz 1edes Spor:-
manns, Kampf und 'Sieg war und ist Lebenszweck. und_ Lebe_nsz1el unserer Eintracht. 
Wenn es auch Jahre gegeben hat, in denen der Steg tn weiter Feme lag und viele 
alte treue Einträchtler die Flinte fortwarfen und untreu wurden, so hat der alte zähe 
Eintrachtgeist sich doch immer wieder durchgesetzt. lmri;er wieder fande_n sich Männer, 
die das Ruder fest herumwarfen, fest zupackten und steh erfolg- und s1egre1ch durch-
setzten. 
Ich wußte es daß mit dem Dritten Reich auch eine neue Blüte des Sports ein-
setzen wurde und freue mich ganz besonders, daß diese Blüte zuerst bei all denen 
in die Erscheinung tritt, die ihren alten bewährten Zielen und damit ihrer Tradition 
treu geblieben sind. Wieviel Scheinblüten sind in den letzten beiden Jahren dahin-
gewelkt! So stehst Du, liebe Eintr-acht, an Deinem 39. Geburtstag sportlich und wiri-
schaftlich gefestigter denn je da. Aus einem kleinen Fußballverein bist Du ein große1, 
fa-st den gesamten deutschen Sport. umfassender Großsportverein geworden, der 
heute in Braunschweig ein Kulturfaktor von unschätzbarem Wert und einfach nicht 
fortzudenken ist. 
Wenige Sportvereine gibt es in Deutschland, die über derart qroßzügige spor:-
liche Anlagen, vom Stadion angefangen bis zum Bootshous und Skihütte verfügen, 
wie unsere Eintracht, und alles wurde geschaffen aus eigener Kraft. 
So möge der kurze Weg im 40. Lebensjahr ein neuer ruckartiger Aufstieg sein, 
damit Du •an Deinem 40. Geburtstag wieder bist, was wir immer gewollt: Meister 




Einträchtler, bist du über die Bedeutung der Sport g r o s c h e n - Gutscheine 
im Bilde? Weißt du, daß du mit jedem Gutschein, den du achtlos fortwirfst, Geld weg-
wirfst? Sammele die Sportgroschen und tausche sie qegen Sportbilder um! Gib die 
Gutscheine in der Geschäftsstelle ab! Der Vereinswerbewart vermittelt den Umtausch 
in Sportbilder. Willst du selbst nicht sommeln, so gib die Gutscheine den an den 
Kassen aufgestellten Jugendlichen. Der Ertrag kommt der Eintracht-Jugend zugute. 
Jede Auskunft erteilt: A. Meine f e I d. 
Der »HA-Sport« und wir. 
Es wird sich ja inzwischen schon herumgesprochen haben, soweit unsere Mitglieder 
es nicht selbs1 gelesen hatten: Die geradezu skandalöse Kritik unseres Spielers lach-
n er im HA-Sport-Ber-icht über das Pokalspiel Gau Mitte - Niedersachsen in Mo~de-
burq. Die gesamte Braunschweiger Togespresse hat ja schon in gebührender Form dazu 
Stellung genommen . 
. Un~er Vereinsführer Herr Ku h ,1 m a n n hat sich veranlaßt gesehen, bei der Haup;· 
schr1ftle1tung des HA-Sport we,gen iener Kritik vorstellig zu werden. Das ist durcn 
nachstehenden Brief geschehen: 
An die Redaktion des HA-Sport in Hannover, 6. Februor 1935 
z. Hd. Herrn Hauptschriftleiter L u c k e 
Hannove~ ' 
Sehr qeehrter Herr Lucke ! 
Ich habe 6.ereits gester-n telefonisch Veranlassunq genommen, mit Herrn Be h n _in g 
zu sorechen uber dte unglaubHche Art der Berichterstattung über unseren Spieler 
La~ h n er .beim Bundes-Pokalspiel Magdeburg. Ich kann es nicht vEmtehen, wie der 
Berichterstatter des HA-Sport zu einem solchen Urteil kommt das diametral zu dein 
ste_ht, was führende deutsche Zeitunqen schreiben. Für jeden,' der Augenzeuge diese,5 
Spieles gewesen ist, wird die Ansicht Ihres Berichterstatters schle-ierhaft bleiben. lcn 
kann nur annehmen, daß de~ Be:reffende entweder vom Fußba.flspiel keine Ahnung 
hat, oder aber daß Tendenz In dieser Verunglimpfung liegt. In loyaler Einhaltung der. 
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Besprechung, die wir.seinerzeit in Brauiischweig gehabt haben, teiite ich Herrn ß. mit, 
daß die Braunschwe1ge'. Presse auf meine Veranlassung und auf Veranlassung der 
Herren aus Br~unschweig, die _dieses Spiel gesehen haben, bereits in gel1arnischter 
Form gegen diese Art _der Berichtersta11ung des HA-Sports Stellung genommen hat. 
„ Ich send~ Ihnen h1erneben zu Ihrer Information einiqe Zeitungsausschnitte au3 
lvhrenden Zeitungen, 111 denen genau das Gegenteil von dem zu lesen ist, was der 
HA-Sport se1_nen Lesern vorsetzt. Wer hat denn diesen tendenziösen Artikel ver· 
brochen?_Es 1st doch 1edenfa!ls unglaublich, daß man einen Menschen, der noch un-
serer Ansicht vollauf serne Pflicht oetan hat und in diesem Sturm bestimmt bsi weitem 
nicht der schlechteste war, quasi für die Niederlage verO[ltwortlich macht. Ich stelle 
mich hier mit meiner Person schützend vor unsere Spieler und mit mir tun das die Herren 
der_ E,intr_acht, .. die am Sonntag in Magdeburg gewesen sind. In Braunschweig hat Ihr 
Artikel viel bos:s Blut ge_macht, und :,venn der HA-Sport eine derartige mir unverst.änd-
l1che Pol1t1k we·1ter betreibt, dann wird er es schon zu spüren bekommen. Ich erwarte 
von Ihnen, Herr lucke, daß Sie in der nächsten Nummer des HA-Sport in gleicher 
Aufmach~ng eine Berichtigung bringen, und daß der Wahrheit die Ehre gegeben 
wird. Berichterstatter dieser Art sollten Sie ols Mitarbeiter schnellstens zu den Akten 
legen, denn für Leute solchen Schlages ist m. E. im Sport des Dritten Reiches kein 
Platz mehr. 
Wenn Sie, wie Sie versicherten, ein Interesse daran haben, in loyalster Weise mit 
uns zu arbeiten, dann ist für den HA-Sport Gelegenheit, das unter Beweis zu stellen. 
Mit Heil Hitler und mit deutschem Sportgruß bin ich Ihr 
gez. B. Kuhlmann. 
Daraufhin ist von dem Hauptschriftleiter des HA-Sport, Herrn Luck e, nach-
stehende Mitteilung dem Verein zugegangen: 
An den Sportverein Eintracht 
z.Hd. Herrn Kuhlmann, Braunschweig. 
Hannover, 10. Februar 1935. 
Sehr geehrter Herr Kuhlmann! 
Für Ihre Zeilen danke ich Ihnen. Da ich erst ietzt vom Urlaub zurückgekehrt bin, 
war es mir noch nicht möglich, die erforderlichen Nachforschungen anzustellen. 
Mit Heil Hitler und deutschem Sportgruß! Ihr gez. Lucke. 
Einige Pressestimmen zum Magdeburger Spiel. die doch in gar zu krassem Wider-
spruch zu dem Urte,i,I des HA-Sport-Berichterstatters stehen. als daß man darin lediglich 
einen Unterschied in der ehrlichen subiektiven Ansicht sehen könnte. 
B. Z. am Mittag, Berlin: ,,Bei den Niedersachsen, die ohne Breindl soio!en mußten, 
arbeitete der Angriff nicht zielstrebig genug. Eine ein wand frei gute Lei -
s tun g bot nur Lach n er. Dagegen war in den hinteren Reihen der Mannschaft 
alles in Ordnung." 
Sport-Sonntag, Leipzig, ,,Niedersa~hsen an Kampferfahr~ng übf3rlegen . . ge-
wesen ist. Das gilt vom gesamten Angriff, der 111 _dem ehemaligen Munchener Na!10-
nalen Lach n er noch eine qanz besondere Stutze erhalten hatte, das galt nicht 
minder vom Mittel-läufer .... " -
Der Mitteldeutsche, Magdebur~: ,,1 m Sturm der Niedersachsen hatie man den 
rechten Flüqel Malecki-Lachner für den gefährlicheren qehalten. Im Spiel selbsi zeiqte 
sich aber daß die Brüder Meng (Hannover) so gut aufeinander einqespielt sind, daß 
sie in de; Hauptsache die Torgefahren heraufbes:hworen: ohne all~r?,ings den ehe-
maligen süddeutschen Lach n er technisch zu erreichen. Die [?.urc~brucne de_s I rn 111 er 
noch sehr s c h n e 11 e n Lach n er blieber:1 selbstverstandl1ch auch 1n d1ese1,1 
Treffen gefährlich, doch verdarb ihm der wachsame Malter die besten Sacl1en. Der 
J,a&eslia.apJueesaHuHlunq, ,du :14,ß.allaß.teifJuuJ 
Dienstag, 26. Februar, 20.30 Uhr im Eintracht-Stadion. Die Mitglieder werden auf-
gefordert, vollzählig zu erscheinen. Besondere Einladungen ergehen nicht mehr. 
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Mittelstürmer der Niedersachsen, Fricke, kam nicht zur Entf~ltu_ng, da _ihm Böttger wei-
sungsgemäß wie ein SchaHen _folgte .... La c h 11 er beweist 1etzt seine ~roßen Qu8 . 
litäten und versucht alle mogl1che11 Arten, um zum Erfolg zu kommen ... 
Hannoverscher Kurier: ,,Im Sturm gefiel Lachner mit guten Einzelleistungen." 
Es ·Ist bekannt daß bei allen größeren Spielen die Urteile der Beobachter über 
gut oder schlecht der einzelnen_ Spieler häufig weit auseinandergehen. Aber _in dem 
HA-Sport-Bericht erkennt man nicht_ eine vo~ den anderen Augenzeugen abweichende 
Ansicht, sondern geradezu die Abs Ich t, dem Spieler Lachner _eins _auszu-
wischen. Auffallend ist übrigens, wie genau die HA-Sport-Darstellung sich mit dem 
anderwärts veröffent-lichten, Interview des Gausportwarts deckt. 
Mehr Disziplin! 
In der letzten Zeit mehren sich in der Jugendabteilu119 Fälle von größeren und 
kleineren Unarten, Disziplinlosigke1ten, so daß es notwendig ist, wie?er einmal auf 
eigentlich Selbstverständliches hinzuweisen .. Wach~ auf_ Woche gehen 1n großer ZahI 
Karten an euch Jugendliche und Knaben hinaus mit Spielaufforderungen, diesen oder 
jenen wichtigen Anfragen. Ich weiß, daß di~ _große Mehrzahl ~on euch ganz selb\t· 
verständlich darauf hin zum Spiel oder Trrnn1ng erscheint und Im Verhinderungsfalle 
~S,~ 
'l\"'di zur RAABE·STUBE 
Friedrich-Wilhelm-Str. 23 
Fernsprecher 736 
n h a b e r : W. U t e r m ü h 1 
ordentlich absagt; eine ganze Reihe von euch hält das aber für durchaus unwichtig; 
sie bleiben ohne Absage dem Spiel fern und lassen ihre Mannschaft ohne Gewissens-
bisse mit 8 oder 9 Spielern antreten. Sie haben es „nicht nötig", auf .Rrundfragen zu 
antworten, was der Leitung die Arbeit offenbar ihrer Ansicht nach erleichtert. Es gibt 
Leute, die sich damit auszureden suchen: ,,Ich wußte ja gar nicht, ob ich fest aufge-
stellt war!" Ist das ein Grund zum Fehlen ohne Absage? Und ist es wirklich so schlimm, 
wenn einer einmal tatsächlich - aber wie selten kommt das vor! - vergeblich zum 
Spiel erscheint. weil elf Mann schon zur Stelle sind? Habt ihr euch schon Gedanken 
darüber gemacht, wie oft eure Führer - vom Vereinsführer angefangen - schon ver-
gebliche und zeitraubende Wege im Interesse des Vereins machen mußten? Schämt ihr 
euch da nicht!? Nehmt ihr gar keine Rücksicht auf eure Kameraden. die treu und 
selbstverständlich ihre Pflicht tun .. denen ihr die Lust un"d Freude am Spo.rt nehmt, wenn 
sie mit unvollständiger Mannschaft in einen deshalb aussichtslosen Kamof gehen 
müssen? Nennt ihr das Kameradschaft? Weshalb seid ihr denn überhaupt' in einen 
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am Mittwoch, dem 27. Februar 1935, 20.30 Uhr im Vereinsheim im Stadion. 
T O g es O rdnung : 1. Anwesenheitsliste, 2. Verlesung der Niederschrift der 
letzten Hauptversammlung, 3. Berichte der Abteilungs-Leitung, 4. Entlastung, 
5. Programm und Etat 1935, 6. Anträge, 7. Verschiedenes. 
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Sportverein eingetreten? Da hörte ich e,inmal folgende verblüffende Antwort, Um 
die Spiele der Liga ohne besondere Kosten sehen zu können Sollt · ht f-· .. d E-s t / .. _ . e nie u, en 1n-:mt 111 einen por vere1n ur einen iungen Menschen die e i g e K .. _ 
b · 1 d II J" b d · ., M' .. n e o r per aus 1 u n g a e111 ma Jge en se1n 9 1t1aufer haben wir genug d- d- s.: · 1 d 
E h II d b - - d M· , - , 1e 1e -..,p1e e er rsten se en wo en, 18 . 81 Je em 1.lJertolg der Liga wie Aprilschnee verschwindet,, 
statt dann gerade durch _ihre M1tarbe1t den Verein zu unterstützen. S O Ich e M e n -
sehen b_rauch.e_n wir_ 1n d,er Jugendabteilung nicht auch noch! 
1.hr seid fre1wi!l1g in einen Sportverein eingetreten, um S p O rt zu treiben. 
Damit aber.habt 1hr auch die Ver p t l Ich tun g übernommen, 
in guter Kameradschaft mit d~r. Mannschatt, in der ihr aufgestellt seid, 
zu leben, zu den angesetzten Sp14:_len _zu erscnei1;en und bei verhinderung 
umgehend abzusagen, selbstverstandlich auch die Trainingsgelegenheiten 
auszunutzen. 
Wenn auch mancher für die Osterversetzun(:J arbeiten muß oder beruflich schon stark 
:n Anspruch genomme~ ist_ - ich kann mir nicht denken, daß es ihm unmöglich sein 
sollte, s1_ch hochstens v1elle1cht _drei Stunden an einem Tage der Woche zum Trai-
ning fre1zuma~hen. Was_ meint 1hr woh.1, wenn uns Aelteren vor dem Kriege die Mög-
l1ch~e1t von einem Verein geboten ware, bei einem unserer Nationalspieler Fußball 
zu uben, ich glaube, der Aermste hätte sich vor Zulauf nicht retten können. Und heute? 
Nach „Herrn Leidler _hat sich Herr La c h n e r zur Verfügung gestellt; das Ergebnis ist 
beschamend: drei, vier Mann kommen, immer dieselben. Die anderen haben es nicht 
nötig"! Seid ihr in euren sonstigen Angelegenheiten auch so saums~lig? Kennt ihr 
einen solchen Betrieb bei der HJ ·~ Da würde man euch schnellstens hinauswerfen! 
.AttAeuen= 'l>er.sammfanq, 
/letzte Zusammenkunft vor der Generalversammlung) 
Dienstag, 19. Februar, pünktl. 20.15 Uhr, Vereinsheim. 
N e u es a u s d e m V e r e i n s I e b e n. 
Anschließend gemütliches Beisammensein. Für Unterhaltung ist 
bestens gesorgt. Besondere Einladungen erfolgen nicht mehr. 
Zahlreiches Erscheinen auch unserer neuen und inaktiven Mit„ 
glieder erwartet Paul Täger. 
Und wie oft sucht man nichtige Vorwande, nur um nicht kommen und „etwas tun" 
zu mussen. So k o n n t I h r n i e i m S p o r t etwas I e ist e n ! Ich verlange von 
keiner Mannschaft, daß sie unter allen Umständen auf Biegen oder Brechen die 
Meisterschaft ihrer Klasse oder Staffel macht, wo h I aber ver I an g e i eh, daß 
i e de EI f r es t I o s i h r e Pf I ich t i u :t und so spielt, wie es das Ansehen unseres 
Vereins verlangt. 
Am eifrigsten sind nach wie vor die Knaben und Schüler beim Training in der 
Halle, das am Dienstag von Herrn W e i n g ä r t n er, am Donnerstag von Herrn 
Messers c h m i d t geleitet wird. Die Ergebnisse der Knabenmannschaften zeigen die 
Früchte. Die erste Knabenelf gewann die letzten drei Spiele mit insgesamt 33: 0 !oren ! 
Nun aber bitte nicht übermütig werden und glauben, nun schon alles zu konnen' 
Am wenigsten glaubt die erste Jugend ,,das Training zu brauchen"'. obwohl bewün: 
dete Aussicht auf Erringung der Staffelm·eisterschaft besteht. Hier feiern E1genbrotele1 
und Besserwisserei glänzende Triumphe. Hoffentlich genügt dieser letzte Appell, die 
Mannschaft zur Einsicht zu bringen. Es geht doch, wenn der nötige Wille da ist, wie 
das 4: 0 - Spiel gegen Hildesheim gezeigt hat! 
Ein weiteres Schmerzenskind ist die zweite Schülermannschaft. Die erste Halbzeit 
wird auch gegen den stärksten Gegner tapfer gekämpft, um in der zweiten völlig 
unterzugehen.' Warum? Mangelnde Ausdauer, mangelnder kämpferischer Einsatz, 
natürlich auch bei einigen Spielern noch ungenügendes __ Können, das _nur durch eifriges 
Ueben gesteigert werden kann und muß. Selbstverstandl1ch hat die Mannschaft es 
schwer unter lauter ersten Mannschaften. Aber sollte das nicht ein besonderer Anreiz 
sein, nun gerade etwas leisten, nicht immer der Besiegte bleiben zu wollen? Es ist 
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keine Schande, gegen einen besseren Geg_ner ~u v~rlieren! aber es ist schmählich, 
wenn man unnötig hoch verliert, nur weil sich nicht 1eder bis zum Schluß restlos für 
seine Mannschaft einsetzt und kämpft! 
Beherzigenswert für jeden Sportler s_ind di_e Worte1, die der Generalmaior vo,I 
Reichenau - heute noch selbst aktiv! - Im „Leichtathlet in dem Aufsatz „Erziehun" 
zur Wehrtüchtigkeit" geschrieben hat; wenn sie auch vor allem mit Rücksicht auf di~ 
Bedeutung des Sportes für die Erziehung des deutschen Soldaten geprägt sind, sie 
weisen doch die Ziele, auf die die deutsche Sportbewegung von Anbeginn an hin-
arbeitet: 
,,Was wir wollen, ist die Persönlichkeit, wie sie der heiße Atem des kämpferische~ 
Sportes formt. Wir verzichten auf die einseitige Leistungskanone, der lediglich 
der äußere Erfolg maßgebend ist. Uns kommt es auf den K er I an, der die Leistung 
trcigt, und nur auf ihn. 
Wir erstreben durch den Sport das Männliche, das Starke, das Selbstbewußte 
durch Kraft und Leistung. 
Wir wollen den Kampf, den wir um seiner selbst willen lieben, wir wollen den 
Einsatz der ganzen Persönlichkeit, den Einsatz der letzten Kraft auf ein Ziel, das wir 
uI1s erkämpfen müssen. 
Wir wollen den Charakter, der sich in der H ä r t e des Dur eh h a I t e n s er· 
probt und steigert, die Selbstzucht freiwilliger Unterordnung des Einzelnen unter die 
Gesamtheit. Wir wollen die selbstverständliche Ritterlichkeit und die verbindende Ka 
meradschaft, wie sie das leidenschaftliche Streben nach einem gleichen Ziel von selbst 
schafft und fördert. 
Wir wollen den im Kampf geschulten Willen: Die Beherrschung und die Zucht, die 
aus der Leistung wächst." 
Danach richtet euch! Der Erfolg wird nicht ausbleiben. 
HOTEL PREUSSISCHER HOF 
(Nork"'carllh-Dellriebe) 
Cafe Hackerbräu Wein- Großer 
Markworth Spezial-Ausschank Restaurant und kleiner 





und dunkel Export, 




best gepflegte Weine, 
gute Küche 
Künstler-Konzert 




Uebersicht über die seit August 1934 ausgetragenen Fußballspiele: 
l. Jugend 14 Spiele 7 gewonnen 2 unentschieden 5 verloren 42, 26 
2. Jugend 3 2 l 12, 10 
1. Schüler 15 4 3 8 44 :56 
2. Schüler 8 l 7 7: 56 
l. Knaben 14 8 5 62: 21 
2. Knaben 9 5 4 37, 31 
3.Knaben 9 2 2 5 19, 45 
4. Knaben l l 0:3 
73 29 8 36 223, 24B 
Die iugendlichen Leichtathleten beteiligten sich 1934 an zwölf Veranstaltungen 
und brachten 22 erste, 3 zweite, 8 dritte, 8 vierte und 54 weitere Siege heim. 
.. Neue Vereinsbestleistungen gab es nicht; dazu fehlte es an schärferen Wett· 
kampfen. Die Bestleistungen des Jahres 1934 sind: 
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Jugend A: lOO Am Adrendes 11,2; 800 m Sandvoß 208- Hochsprung Hirsch-
mann l,65; Weitsprung ren es 6,50; Kugelstoßen Arendes 13,69, Speerwerfen Löff-
ler 42,50. 
Jugend B, 100 m Boschan i2,6; 800 m 
3.l0,5; Hochsprung Bosch an l ,50; Weitsprung 
ll,05; Speerwerfen Samtleben 28 Meter. 
Samtleben 2.27,5; l 000 m Boschon 
Boschan 5,80, Kugelstoßen Ebeling 
Dr. Sehoper. 
BERICHTE DER ABTEILUNGEN 
HOCKEY-ABTEILUNG 
Obmann, Th. Aßmus, Siegfriedstraße 84. 
Sei,t dem E'.~cheinen der let~ten Zeitung war die Hockey-i\bteilung größtenteils 
zum „Paus1e_ren gezwungen. Dieses lag an den \Nitterungsverhä!tnissen und den 
Festtagen, die u~s das_)a~resend_e nun eben einmal br,ingt. Inzwischen konnte die 
Abteilung aber 1hr 10 1ahriges Stiftungsfest feiern. Vorweg gesagt, verliefen sämt-
liche Veranstaltungen in sehr harmonischer Form. 
Bereits ein Wurstessen, das am 24. November v. Js. in der Löwen-Stube des 
Stadions stattfand, vereinigte erfreulicherweise viele alte Kameraden, die man lange 
nicht in unserem _Kreise gesehen hatte. Das eigentliche Stiftungsfest wurde dann am 
2. D,ezember 1n Felt,ens Restaurant gefeiert. Der Besuch war ein sehr guter. Von de11 
Grundern und Altveteranen waren Max Valentin, Kurt Bertram, Ernst Knabe Kun 
Röbbel, Otto Diedrichs, Walter Heibey und viele andere ersch,ienen. Jule Becke'r und 
Ruth Störmer hatten aus Stut,tgart bzw. Berlin herzliche Glückwünsche übermittelt. Die 
Braunschweiger Hockey-Vereine, HCB., Rot-Weiß und MTV. waren durch Abord-
findet am Donnerstag, dem 28. Februar 1935, im Eintracht-Stadion statt. 
Die Mitglieder werden gebeten, schon heute diesen Termin vorzumerken. 
nungen unter Führung von Herrn Dr. St r u b e ebe,nfalls vertreten und ließen uns 
durch ihre Sprecher kleine Aufmerksamkeiten überreichen, für die wir auf die,sem 
Wege nochmals unseren herzlichsten Dank sagen. Eine besondere Ehrung wurde an 
diesem Abend unserem Kurt Friedrichs zu Teil, der sei,t Bestehen der Hockey-
Abteilung, also 10 Jahre, ununterbrochen als Verteidiger eine der Hauptstützen un-
serer l. Mannschaft war und dieses auch in Zukunft bleiben will. Ihm wurde durch 
den Führer des Hauptvereins, Herrn Kuhlmann, ein kleines Andenken für seine Trnue 
überreicht. Den Abend selbst verschönten Vorträge des Hebekeuser-Quartetts und 
Darbietungen von Fräulein Hörstel auf gesanglichem und tänzerischem Gebiet. Daß 
auch das Tanzbein zu seinem Recht kam, soll nur nebenbei erwähnt werden. Es soll 
schon hell gewesen sein, als die letzten, unter ihnen einige ganz alte Kameraden, nach 
Hause gingen, um sich für das am Sonntag stattfindende Spiel der Gründungs-Mann-
schaft gegen eine kombinierte MTV.-Elf vorzubereiten. 
An den Leistungen der sogenannten alten „Kanonen" konnte man seine wahre 
Freude haben. Einige Spieler hatten wohl seit 5 Jahren den Schläger nicht wieder in 
der Hand gehabt und spielten trotzdem wie einst im Mai. So war es möglich, daß 
der verhältnismäßig jungen Elf des MTV., in der nur Herr Schminke von der damaligen 
V_ertretung spielte - Herr Danzfuß beteiligte sich_ alle:,dings al_s Schiedsr_ichter --, 
ein l , l Ergebnis ab!'.)erungen werden kon_nte. Fur _spatern Ze,1te_n se,1 die Mann-
schaft hier festgenagelt, Zielinr:J, Vollmer, __ Robbe!, Wentzel, _Valentin,. Knabe_ (ob er 
sich wohl inzwischen bei seiner Mutter zuruckgemeldet hat? Die Redaktion.), D1edrichs. 
Herbold (Erich) Friedrichs, Heibey !Walter), Bertram. Schade war allerdings, daß 
Hermann Fr O ~de, der auch seit lO Jahren Mitglied der Abte,ilung ist, durch eine 




Den Abschluß der Festlichkeiten bildete ein gemeinsari:er SpaZ!iergang nach 
Rühme, wo im Wendenturm der Koffee eingenommen wurde. Drese Tage dürften alle~ 
Teilnehmern noch lange in Erinnerung blei_ben, um so mehr, al~ ihnen Gelegenhei 
gegeben war, einmal wiede,r einige vergnugte Stunden 1m Kre·rse alter Kameraden 
zu verleben. - . 
Im übrigen war, wie schon erwähnt, der Spielbetrieb sehr mager. Am 9. De-
zember fuhren wir mit den ersten beiden Herrenmannschaften nach Magdeburg. Die 
erste Elf gewann vormittags gegen den MTHC. 8: 4 und nachmit:ags gegen Viktoria 96 
mit dem gleichen Ergebnis. Die, 2. Herrenmannschaft konnte der gl_erchen von Vrktoria96 mil 
4,2 das Nachsehen geben. Zum ersten Mal seit langer Zeit spreite dan~ hier in Braun-
schweig eine neu zusammengestellte Knaben man n_s c h a f t gegen erne kombinierte 
. Knoben-Jugend-Elf des HCB. und mußte sich dieser mit 3,6 beu,gen. Der Anfang ist ge-
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macht. Nur nicht den Mut verlieren. Unter Waldemar Müllers Le1itung werden wir be· 
stimmt mit unseren Jungens das Z·iel erreichen, das wir uns gesetzt haben. Der 16. De· 
zember brachte dann noch einige Spiele gegen den hiesigen MTV. Wir stellten eine 
geschwächte l. Herrenelf, die genügte, um dem sich tapfer wehrenden Gegner mit 
12 : 0 das Nachsehen zu geben. Die 2. Herrenmannschaft spielte gegen ihren alten 
Rivalen Rot-Weiß II und gewann ebenfalls 7: 4. Die l. Domenelf, deren Spielstärke 
scheinbar vorübergehend etwas nachgel,assen hat, hatte Mühe, die Damen des 
MTV., die sich in letzter Zeit sehr herausgemacht haben, 3 : l niederzuringen. Er· 
freulich war der Erfolg der 2. Damenelf gegen MTV. II mit 3: 0. Mit diesem Treffen 
wurde das für uns so erfolgreiche Jahr 1934 beendet. 
Der Spielplan für die Frühiahrs-Serie ist zunächst noch allzusehr abhängig von 
den Wetterlaunen. Die l. Herrenmannschaft muß in der kommenden Saison zweimal 
(voraussichtlkh am 10. II. und 31. III.) nach Hannover zum HCH. und 78 fahren, wäh· 
rend die l. Damenelf am 10. II. noch Hannover zumHCH., am 24. 11. nach Magde· 
~urg zum MTHC., am 31. III. nach Hannover zu 78 reisen muß. Wir bitten die Spiele; 
rinnen und Spieler, sich auf diese Sonntage einzurich.ten. Ein genauer Spielplan folg, 
aus technischen Gründen erst in der nächsten Nummer dieser Zeitung. 
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Aus· der Hockey-Familie ist_ dann noch kurz zu erwähnen, daß Fräulein 
M. S Pr e n 9 er, die seit Jahren 1n unserer 1. Damenman11schaft spielt sich mit Her·n 
Otto V o g es verlobt hat. A.uf _diesem Wege nochmals unseren her~lichsien Glü~k 
wunsch. -- Unserem Jugendm1tgl1ed Heinz Weise, dem der unerbittliche Tod seinen 
Vater genommen hat, sprechen wir unser herzlichstes Beileid aus. A. 
WINTERSPORT-ABTEILUNG 
Unser Obmann weilt gegenwärtig in Garmisch als Teilnehmer der Deutschen 
Wintersportmeisterschaften und als Betreuer der Rennmannschaft des Harzer Ski-
verbandes. Wenn diese Zeitung erscheint, ist er wahrscheinlich schon zurück vor-
läufig aber ruht er sich noch von den Strapazen der beiden Läufe über 50 und über 
18 km aus,.~nd ich muß für ihn den Bericht für die Vereinsze,itung machen. 
Es h_at 10 lange gedauert, e~e _wir in diesem Winter wirklich zur Betätigung irn 
verschneiten _Harz und zur Verw1rkl1chung aller Wünsche kamen, die man im laufe 
der Vorbere1tungsze1t „auf dem Trockenen" heimlich oder unheimlich in seinem In-
neren heranwachsen läßt. Unsere Anfänger, die die Uebungsabende in der Halle 
recht eifrig ausgenutzt haben, können nun das Erlernte auf dem Schnee erproben ... 
Man sollte meinen, daß sie diesen Zeitpunkt gar nicht hätten abwarten können. Aber 
seltsam, ein Teil von ihnen scheint sich überhaupt nur für Trockenskilauf zu inter-
essieren, nach dem bekannten Verse: 
Trockenkursus macht mir Spaß 
Hier werd ich zu naß. 
Jedenfalls haben wir einen großen Teil der in diesem Herbst neu hinzugekommenen 
und eifrig lernenden Mitglieder noch nicht oder nur ganz selten auf der Hütte ge-
sehen, einige haben sich sogar wieder abgemeldet, sobald die Uebu'ngsabende, wie 
in jedem Jahr, nach Weihnachten aufhörten. Aber auch denen, die ein m a I oben 
waren, muß man immer wieder ans Herz legen, jede Gelegenheit und jeden von 
der Natur gebotenen Schneesonntag auszunutzen, wenn sie skiläuferisc:h weiter-
kommen, ja, wenn sie überh,oupt Genuß vom Skilaufen haben wollen. Wer nicht 
gleich mit vollem Eifer herangeht, lernt es nie; wer nur alle vier Wochen einmal auf 
dem Schnee steht, wird sich immer wieder als vollkommener Neuling vorkommen und 
statt der jauchzenden Freude, die aus der beherrschten Skibewegung erwächst, immer 
tlie 'llläu,=~ammian,q ,du, Winte,ispOJtt-~ 
am 11. März in Dannes Hotel ist zugleich die Jahreshauptversammlung 
nur die Qual des Nichtkönnens verspüren, umsomehr, wenn er dann sieht, daß die 
Kameraden, die mit ihm gleichzeitig angefangen haben, in kurzer Zeit die Grund-
lagen so weit erlernt haben, daß der Körper sich daran gewöhnt und mit dem rhyth-
mischen Schwung das einzigartige Hochgefühl zu verspüren beginnt, _mag man auch 
mit einigen Dutzend Saltos in den Schnee den Wagemut bezohlen mussen. 
Auch- darin müssen die neuen Mitglieder erst lernen, daß man die in unseren 
Jagdgründen am Mount Achtermann herrschende Schneelage nicht nach dem We,tter 
in Braunschweig beurteilen darf. Der Schnee ist jetzt da, in etwa halb Meter Starke 
und mehr dabei die unteren Schichten durch Wechsel von Tauwetter und Frost so 
fest gewo'rden, daß sie jedem neuen Wärmeeinbruch Sta_nd halten. __ Mag„es in BrCJun-
schweig regnen bei Frühlingslüften, __ unser Sch0ee _obe.~ 111 _ Oderbruck halt, _da kon_nt 
1hr sicher sein und jeder der so hauf1gen Kalteruckfolle 1n dieser Zeit bringt meist 
wieder Neuschnee. Also, wer es irgend einrichten kann, getrost jeden Sonntag 
hin o u ff a h r e n , es lohnt sich wirklich! . 
Und wenn ihr oben seid, dann müßt ihr euch auch streng ,in den Rahmen des 
Gesamtübung s p I an es einfügen. Er ist so aufgezogen, daß jeder nach Fähig-
keiten und Fortschritten sich betätigen und immer wieder zulernen kann, aber macht 
es der Gesamtleitung und den einzelnen Uebungsleitern nicht schwer::r als unbedingt 
nötig. Es ist der Sinn des Vereins-Uebungsbetriebes, daß der schwachere dern ge-
übteren Läufer nachstrebt, daß der Bessere sich des Schwächeren annimmt, es ist 
9 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201804171227
aber das erste Gebot für die Durchführung eines geregelten Uebu~gsbetriebes daß 
a rl e O hne Ausnahm m e da mitarbeiten, wo sie hingestellt werden. Es ist' eine 
Freude, auch mit Anfängern zusammenzuarbeiten, wenn r:ian den gut_en Willen und 
Eifer erkennt, der Fortschritt bringen muß, aber es kann einem wohl die Lu_st rauben, 
wenn jeder einzelne glaubt, für sich etwas besonderes herausnehmen zu kennen. 
Ein kurzer Rückblick auf das, was seit dem letzten Bericht sich ereignet hc:, 
Weihnachten hatten wir geglaubt, in Verbindung mit der sportlichen Zehn-
jahr - Feier unserer Abteilung in Form des Einladyn_gsstaffellaufes Rund um 9der-
brück tatkräftig auswerten zu können. Das war natu_rl1ch ohn~ Schnee nicht moglic, 
Der Staffellauf mußte verlegt, und da auch zum zweiten Termin_ noch ke,in _Schnee de 
war, abgesagt werden. Die Weihnachtsfeier selbst aber war 111 d~_r _ubl,che.n form 
eine Familienfeier im besten Sinne, an der auch verschiedene auswart1ge M1tgl1eder 
mit teilnahmen. Der Hauptverein ließ uns durch Herrn Th i e - Busch die Glück-
wünsche und als sichtbares Zeichen der Anerkennung ein Bild überreichen. Weitere 
Geschenke an die Abteilung und an die Mitglieder brachte der Weihnachtsmann mit. 
Aber er machte es diesmal recht kurz_. dafür erfreute uns zum ersten Mal eine 
Wilhelm Müllersche Likörfabrik und Weingroßhandlung 
Nachf. Wilhelm Jacksch 
Braunschweig 
Schöppenstedter Straße 36 • Fernruf 6830 
Kleinverkauf aller Spirituosen und Weine 
in Originalflaschen und auch lose vom Faß 
Jugendgruppe der Abteilung durch Gymnastikvorführungen und lebende Bilder aus 
dem Sportbetriieb_ Das weitere Bühnenprogramm enthielt einen Volkstonz und a:s 
Höhepunkt die neueste fünfaktige dramatische Schöpfung der „Abteilung für Bühnen-
kultur". 
Die Si I v es t er feie r, sonst stets ein Erlebnis im Fackelglanz auf einsamer 
Waldhöhe,, umrahmt von bengalisch erleuchteten schneetragenden Harzfichten, fiei 
diesmal buchstäblich ins Wasser. Stott der nicht vorhandenen Skimöglichkeit unter-
nahm die ganze Belegschaft am Neujahrstage ein.e Fußwanderung, um zum Abend 
teils wieder nach Oderbrück, teils nach Braunschweig heimzukehren. 
Mit dem ersten Januarsonntag beg,ann end I ich der Schnee, erst nur spär-
lich, dann bis zum Monatsende in zunehmender Menge. Schon am 13_ Januar 
hatten wir die erste Wettkampfveranstaltung zu bestre·iten, wenn sie auch nur ais 
,,Uebungslauf" bezeichnet war. Ein 12 km Langlauf mit Start und Ziel in Sonnenberg. 
Der für die, meisten „erste Tag auf dem Schnee" machte sich in den Leistuogen sehr 
bemerkbar, noch mehr natürlich in den verspürten Folgen an Muskelkater und solchen 
Erscheinungen. Daß Jürgen als Jungmann mit 52.l l die beste Zeit von uns allen 
lief, war uns keine Ueberraschung. Es war zugleich die b e, s t e Leistung der 
F I ach I ä n der, denn den späteren Harzer Skimeister Rabenstein (SV. Hauptr,7. 
B9elcke, B_rau~schweig), der„ sozusogen auf Brettern im Erzgebirge aufgewachsen ist, 
konnen wir nicht als Flachlander rechnen_ Heinz Schrader, der Obmann selbst und 
Heinz Wehrsen nahmen sich mit ihren Zeiten nicht viel. In beträchtlichem Abstande 
folgte,n weiter Ziese, Schorse Fischer Gustav Herbold Gerloff Zeidler Jahn Heinz 
Fischer, Balduin (der Berliner), Hen~eberger und Ma~x. In d~r Mann;chaftsleistung 
z~ vier !eil_nehmern gerechnet, wobei Jürgen als Jungmanne nicht mitgezählt isr, 
hatten wir diesmal zum ersten Mal eine Braunschweiger Mannschaft (Hauptm. Boelckel 
vor uns gehabt. Diese neue Lokalkonkurrenz soll uns nicht etwa schrecken, sondern 




Am lang_lauf der Ha r z. e 1·_ M e i s I' e r s c h a f t am 19. Januar konnten wir uI15 
,~ider nur mit drei Mann beteiligen: Schr~der, Ziesemann, Michel, jeder in seiner 
k1osse. Es_ tehlte sogar der ~1erte Mann, fur die Mannschattswertung, aber die zu-
nachsr weiter zur Teilnahme in Aussicht Genommenen konnten teils wegen Krankheir, 
teils wegen des Arbeitstages - der Lauf war am Sonnabend - nicht starten. Heinz 
Sc h r ade r belegte einen guten 11. Platz in Klasse II unter rund 70 Teilnehmern 
der Ob rn a 11 n mufüe_ diesmal seinen alten Rivalen Hannes Jahn {Clausthal) vor~ 
!osson, Z I es e wurde in der sehr stark besetzten Altersklasse Siebenter. 
Im Damen ab f a h r t s I a u f nahm von uns nur die Frau Obmann teil und 
gewann in ihrer Klasse im Alleingang. Unser guter weiblicher Nachwuchs konnte nicht 
s1arten, weil er noch --:-:. z~ iung _ist. ~nderwärts sucht man sich die Olympiamädel 
Jnter den 14- und 15-1ahrigen, hier furchtet man anscheinend die Konkurrenz der 
Jugend für die älteren __ Semester. - Im Abfahrts I auf der Jung man e n be-
legten J ur gen und B oh m von uns den zweiten und dritten Platz mit beträchtlichem 
Abstand vor den übrigen fünf Teilnehmern. Nach unserer Auffassung wäre es viel 
1ichtiger, wenn man die Jungmannen Langläufe machen ließe, statt dieser Abfahrts-
spielerei. An Ski I ä u f er nachwuchs fehlt es in Deutschland am allermeisten das hat 
Garmisch wieder gezeigt. Wo soll er herkommen, wenn man die Jungens zu' Wiesen-
rulschern macht, statt sie zu Läufern und Kämpfern zu erziehen? 
Der Obmann hat bei den Deutschen Skimeisterschaften in Garmisch-Partenkirchen 
sowohl im 50- wie im 18-Kilometer-Lauf beidemal den dritten Platz •in Altersklasse II 
errungen. Hoffen wir, daß auch die Jüngeren einmal Gelegenheit zu ähnl,ichen Er-
folgen finden. 
Bei dem zwe,iten H a r z e r S k i - M a rat h o n in Clausthal am 10. Februar 
waren wir wieder in größerer Zahl beteiligt. Mit .acht „Rennsäuen" stellten wir über 
20 v. H. der ganzen Beteil,ig,ung. Nicht alle hielten leider die klotzige Prüfung durch. 
Aber auch so langte es noch zum Siege in Altersklasse II durch K. M1i c h e-I, zum 
3. Platz In Klasse II durch Heinz Sc h r ade r und zum zweiten SieQe im Mann -
sc h a f t s I a u f. Auch Karl Marx und Schorse Fischer bestanden die Kraftprobe. 
Ski-Heil! 1. V. Zeidler. 
HANDBALL-ABTEILUNG 
Wer das Geschehen aller unserer Abteilungen mit Interesse verfolgt hat, wird sich 
darüber klar geworden sein, daß seit einiger Zeit in der Ha n d b a 11 - Abtei I u n g 
nicht alles nach Wunsch gegangen ist. Darüber nachzudenken, woran das gelegen 
hat, soll nicht meine Aufgabe sein. Der l:.lmstände mögen verschiedene gewesen sein, 
aber nicht zuletzt werden die herrschenden Zeitumstände, die so vielseitige Anforde-
rungen an die Sportler stellen, dazu beigetragen haben, die Leistungen unserer beiden 
Herren-Handballmannschaften sinken zu lassen. Die Schuld etwa dem bisherigen 
leiter der Handball-Abteilung, Herrn Rudi Hartmann, zuschieben zu wollen, wäre 
undankbar. Wer unseren Rudi Hartmann kennt, wird ohne weiteres wissen, daß er 
alles getan hat, was in seinen Kräften lag. Ich danke ihm an dieser Stelle für alle 
Mühe Arbeit und Zeit, die er in so uneigennütziger Weise für die Handball-Abteilung 
aufg~wandt hat und freue mich, daß er sich bereit erklärt hat, mir fernerhin zur Seite 
zu stehen. Ebenso danke ich Herrn B o de. 
Wenn jeder unserer Handballer festen Willens i~t, künft!_g wie?e: treu und ge-
wissenhaft seine Pflicht zu tun und alles, was an sportlichem Konnen In ihm steckt, auf-
zubieten für seine Mannschaft, auf dem. ihm angewiesenen Posten, so muß es wieder 
aufwärts gehen. Wer aber etwa glaubt, di~s nicht nötig zu _haben, der ~at künftig 
keinen Platz mehr in unseren Reihen, der soll srch getrost ein anderes 
Betätigungsfeld für seine Launen suchen. Auch die Da m e n kann ich in dieser Be-
:Jake.s~ammhuuJ ,du, 
am 1. März, 20.30 Uhr, im Eintracht-Stadion. Vollzähliges Erscheinen der Mit-
glieder erforderlich. Sesondere Einladungen ergehen nicht mehr. 
1 
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:/Jie jafvres~aHUHlluuJ ,de,i ~icAtatfiteteu 
ist auf den 4. März, 18.30 Uhr, im Eintracht-Stadion, Hamburger Str., angesetzt. 
Alle Leichtathleten haben zu erscheinen! 
ziehung nicht ausnehmen. In spielerischer Hinsicht und nach der Seite der spielerischen 
ErtoJge muf:> ich -aber ausdrücken, daJ'J unsere Damenmannschaft durchaus befriedigen 
kann. Sie steht hinter MTV. an zweiter Stelle. Am 13. Januor trug sie ein Freund-
schaftsspiel gegen PSV. 1 aus, das 5 : 0 gewonnen wurde. 
Aber auch die Herrenmannschaften haben letzthin Erfolge aufzuweisen. Die II. ge-
wann am 13. Januar ihr Punktspiel gegen HV. II 4: 3. Die /_ trug am 20. gegen di2 
gute 1. vom BSV. ein Freundschaftsspiel aus und siegte verdient 7: 4. 
Künftig werde ich zu den Spielen nur 11 Mann und einen Ersatzmann aufste'ilen. 
Ich hoffe, daß es nicht mehr vorkomtn€n wird, daß eine Mannschatt unvollständig an-
tritt. Nur ganz triftige Gründe kann ich als Entschuldigung einer Absage gelten lassen. 
Mein Ziel soll sein, eine Jugendmannschaft zu bilden. Wer von den Jugendlichen 
und Knaben Harfdball spielen möchte, soll sich bei mir melden. ~ußballspieler können 
natürlich n u r im Einverständnis mit i h r e m Abtei I u n·g s I e i t er wechselr. 
A. Meinefeld. 
FALTBOOT-ABTEILUNG 
Anschrift: Gustel Fuchs, Eschenburgstraße 2 1. 
Wer sich als Kanute und Skiläufer nach dem Abpaddeln, durch den außergewöhn-
lich warmen und schönen Herbst etwas wassermüde geworden, auf die Wonnen eines 
schneereichen Winters gefreut hat, ist beim Erscheinen dies.es ßla1tes über die grofJe 
Entiäuschung schon hinweg. Ob Frau Holle uns weiterhin mißgünsti•g gestimmt ist und 
Freund Petrus seine Pflichten gegen das Skivolk noch mehr vernachlassigt, was küm-
merts uns Kanuten! In acht VVochen sind wir wieder soweit, daß wir unsere Boote 
zur Erstfahrt 1935 zu Wasser lassen können. 
Nicht erst das offizielle Anpaddeln ruft uns zu rechtzeitiger, wassersporllicher Be-
tätigung heraus, sondern schon die ersten freien Stunden ausgangs März, anfan'gs 
April sehen uns bei annehmbarem Wetter in „unserem" Stadion im Süden der Stadl 
Das von unserer Abteilung traditionell gepflogene „Anpaddeln" ab Börßum oker-
abwärts soll dieses Jahr - man höre und staune - unter Beteiligung aller hiesigen 
D.K.Y.-Vereine erfolgen, und wer diese Fahrt regelmäßig gemacht hat, weiß auch, 
daß diese Strecke ohne Vortraining sehr mürbe machen kann-. Auch im Hinblick auf 
die sportlichen Aufgaben dieses Jahres können wir gar nicht früh genug anfangen, 
denn die Ausbeute 1934 war zugestanden etwas mager. 
Zur Gau-Kurzstrecken-Regatt,a in Hannover starteten Schubert-
K am man n im Faltboot-Zweier zur Er'lllittlung des „Unbekannten Paddlers". Gegen 
die zahlenmäßig und auch sportlich sehr starke Konkurrenz in schmalsten Wander-
booten kam unsere „Atlantis" ins Hintertreffen, die Beiden fuhren sehr tapfer, und 
es mag ihnen ein Trost gewesen sein, daß die von ihnen im breitesten Boot erreichte 
Zeit unter der Bestzeit des vorangegangenen Rennens im Holzkajak für die gleiche 
Strecke lag. Zur Stadt - K a n u - Regatta wurde nochmals der „Unbekannte 
Paddler" im Einerfaltboot gesucht, und Kam man n, Sc h u b er t und B o eh m be-
legten in dieser Reihenfolge die ersten drei Plätze. Im Zweier-Faltboot für Anfänge; 
kamen Schubert - K ·am man n zu einem beachtlichen zweiten Platz. Zwar sino 
Zwe·1fel laut geworden, ob Kornmann nun wirklich bester Einzelfahrer, im praktischen 
Sinne also Abteilungsmeister sei. Aus diesem Grunde wird ab 1935 zur eindeutigen 
Entscheidung die Klubmeisterschaft ausgefahren, und ein besonders eifriges (viel-
I:icht „auch im vergangenen Jahr enttäuschtes) Mitglied arbeitet, wie ich zuversicht 
lieh horte, schon den ganzen Winter über an dem hierfür auszusetzenden Wander-
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fahren seid macht der vorwärts drängenden Jugend bei Gele'genheit dieser Klub-
meisterschaft das Siegen so schwer wie mögl!ch ! Und dann_ beteil_igten sich Schubert, 
Kornmann und Boehm an einer Pa t r o u 1 11 e n f a h r t I n H 1 1 des h e Im; das 
äußerst wertvolle Diplom für dieses Rennen hatte es uns ganz besonders angetan, 
der Platz dafür im Bootshaus war auch schon gefunden, aber, aber , ... Im Keulen-
werfen führten wir trotz geringer Uebungsmöglichkeit in der Punktwertung, hoffnungs-
voll gings an die zweite Aufgabe, das Kleinkaliberschi.eßen. Die drei -knallten mit einer 
Schnelligkeit, daß man es mit der Angst zu tun .. bekam. Erf<;>lg: Das Plus an Zeit ir 
dieser Uebung ergab einen Punktgewinn,_ den gr:oßeren. Gewinn durch. Uebers~hr~iten 
einer festgelegten Mindest-Ringzahl erreichten indes die _Anderen, ?Je bedachtrgen 
Schützen der Kanugilde Hildesheim. Die von ganz prominenter Seite gestellte Pa-
trouillenaufgabe wurde von uns mit höchst ·erreichbarer Punkt z a h I ge-
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löst, und noch glaubte ich als Schlachfenburnmler und Unparteiischer fest an unseren 
Sieg {iies das künstlerische Diplom). Aber der schwerst-e Teil dieser Patrouillenfahrt 
kam erst noch. 14 km Langstreckenfahrt auf der Innerste, im ersten· Teil gegen den 
Strom bei bescheidensten Wasserverhältnissen, zurück gegen einen überaus steifen 
Wind, das war zuviel für die dem Alter nach jüngste Patrouille, man wurde weich 
und sah sich unter: Ferner liefen. Dazu kam ein Durchschlag der Zweierbootshaut, 
so daß die Mannschaft beim Eintreffen im Ziel buchstäblich im Wasser saß. Die Harm-
losen glaubten das viele Wasser im Boot beim Auswechseln der Besatzung übernorn· 
men 'zu haben und gaben den Kampf keinen Augenblick auf, obwohl sie von anderen 
Patrouillen unterwegs überholt wurden. Diese entgangene Siegesmöglichkeit, noch 
mehr das schöne, in Hildesheim verbleibende Diplom, stimmten uns ke>ineswegs traurig, 
denn unter den Hildesheimer Kanuten sind Pfundskameraden zu denen wir uns 
jederzeit zu jeder Gelegenheit gern einladen lassen. Es braucht deshalb nicht noch· 
m?ls so e·in. Feyerwerk abgebrannt zu Werden, die Luftmatratzen dagegen nehmen 
wir auch bei nachstem Zusammentreffen immer wieder gern an. Nur der Regattaball 
müßte früher angefangen haben! 
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Alles in allen2, die zwei, drei fC,r R_ennen in Frage kommenden Kameraden haben 
in der_zwe1ten Half.te_ des Jahres 1_934 ihre Pflicht vollauf getan und ich hoffe, daß sie 
auch 1n diesem Fruh!ahr _das Tra1111ng eisern durchführen und denen, die auch das 
Zeug zu~ Rennsp?rt 1n sich haben und die kommende Leute sind, ein gutes Vorbild 
rn. sportlicher ~ez1e_hung und treue Kameraden innerhalb unserer kleinen Abteilung 
sein mogen. Die nachste Nummer unseres Nachrichtenblattes wird schon mehr über 
unser Programm für 1935 sagen können, es schadet aber durch-aus nicht wenn sich 
das Interesse unserer Mitglieder schon ietzt du1·ch öfteren Besuch des Bootshauses 
auswirkt. Und es wijrde unserer Kassen I a g e auch nichts schaden. weI1n alle 
Mitglieder ihre Rückst ä 11 d e aus l 9 3 4 schnellstens erledigen würden auch hat 
die Geduld selbst eines langmütigen Kassierers schließlich mal ein Ende. 'wem der 
Hinweis in letzter Zeitung nicht genügte und wem der heutige Appell nicht nahe 
geht, braucht sich dann nicht über drakonische Maßnahmen zu wundern. 
Und da mir wirklich in diesen Tagen ein Kanute begegnet ist, der es noch nicht 
wußte, sei h~ute ols höchst freudiqe Familiennachricht - es scheint eine stehende 
cinrichtung meines Berichts zu werden - hier festqehalten: Frl. U I r i eh - Friede 1 
Sc h o p p m e i er, Verlobte! Ein sehr eiliger Brief hat den Glücklichen die herz-
lichsten Glückwünsche der Abteilung übermittelt, wir geben aber nochmals an dieser 
Stelle der Hoffnung Ausdruck, daß dieser Schritt des blonden Streiters seiner Wasser-
sportfreudiqkeit nicht abträgich sein möge, zumal ja Frl. Braut im Paddeln auch nicht 
ganz unerfahren sein soll. 
Und nun bald heraus auf unseren Platz_ ihr Kanuten! AhoH G. F. 
Mitteilungen des Vorstandes. 
Anmeldungen im Dezember 1934 und Januar 1935. Stenotypistin Lotti Albrecht, 
Schüler Helmut Blie, Schüler Siegfried Böhmer, Lehrling lrrngard Bock, Autoschlosser 
Wilhelm Bratmann, Elektriker Rudolf Brüdern, lnstollateur Kurt Busse, Buchbinder Hel-
mut Dölves, Stenotypistin Marie Hartung, lngen,ieur Alfred Heinsohn, Schüler K. H. 
Hibo, Schüler Klaus Horst Hornilius, SA.-Obertruppführer Friedrich Hornburg, Dro-
gistenakademiker Wilhelm Husten, Fabrikant Wilhelm Jacksch, Malermeister Eugen 
Jahn, Ehefrau Betty Karnowsky, Friseur Erich Karnowsky, Kaufmann Herbert Kettlitz, 
Kaufmann Eduard Kieselhorst, Sekretärin Anny Klingebiel, Kontoristin Ellen Klinge-
biel, Vermessungs-Techniker Willi Könnemund, Kaufmann Ferdinand Kohlig, Vertreter 
Otto Krips, Schneider Hermann Loges, Friseurlehrling Horst Leiner, kaufm. Lehrling 
Ursula Lindau, Buchdrucker Robert Lungwitz, Schüler Hans Joachim Maring, Schüler 
Rolf Niemeyer, Korrespondent Fritz Nitsche, Tapezierer Otto Oberroth, Ingenieur 
Bernhard Oehlmann, Schüler Heinz Oehlmann, Mechaniker A. Später, Baumeister 
Reinhold Schiintzel, Angestellter Hans Schlüter, Schüler Gustav Schmidt, Intendant 
Dr. Alexander Schum, Kaufmann Clemens Starke, Barmeister John Thewes, Bürger-
meister Max Valentin, Schülerin lnge Warnaar, Gärtnereibesitzer Kurt Weinschenk, 
Nöbelllisc:talerei -nd -Hand•-nd 
BREININIECKE 
dibll:• n-r eine in Dra-nsc:a."ft'eid 
Braunschweig• Gördelingerstraße 43 · Fernruf 1613 
, Dorll kö-nen Sie billld ka-•en ! 
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Schüler Fritz Weiß, Schüler Günter Weiß, Gärtner Johann Wendleder, Kaufmann 
Walter Wohlrath. 
Abmeldungen im Dezember 1934 und Januar 1935. Lotti Albrecht, Friedrich Bätge, 
Paula Barteis, llse Behrens, Hans Georg Beuermann, Friedrich Borchert, Hans Erich 
· Brandes, Heinrich Düwel, Albert Fricke, Else Greif, E .. Jahn. Marie Fiartung, Rudi 
Herbei, Heinz Kadziora, He,rbert Katzenstein, Er,ich Knauf, Gertrud Krüger, Marga 
Krüger, Karl Liebmann, Otto Liebmann, Karl Lutz, Günter Machens, Ernst Müller, Erwin 
Müller, August Nolte, Rudi Ohland, Frau Rio Poschmann, Leni Plumecke, Köte Rüter, 
Annemarie Sander, Frau lrmgard Schröder, Lothar Schrötter, Lise Steinmeyer, Dr. med. 
Walter Voerckel, Frau Clairemarie Voerckel, Franz Wedemeyer, Frau Elisabeth Wede-
meyer, Werner Wiegand, Hans Wießner, Hildegard Wiese, llse Zenker. 
Wegen Nichtzahlung der Beiträge wurden aus dem Verein ausgeschlossen: Ru-
dolf Haetke, Fritz Höhne, Lothar Kramarzcyk, He,rbert Mudra, Wa·ldemar Schulz, Erich 
Schurbaum, Joachim Thomas, Heinz Thölldte, Gabriel Vrillard, Helmuth Weber, 
Kurt Wendt. 
Sprechzeiten unserer Geschäftsstelle (Eintracht-Stadion, Tel. 29): 
Montag l l-13 15.30-18 Uhr Dorrnerstag .. 10-13 (ab 19 unter Nr. 92) 
Dienstag ........ 10-12 15.30-18 Uhr Freitag ......... 10-13 15.30-18 Uhr 
Mittwoch 10-13 15.30-18 Uhr Sonnabd. 10-13 (ab 16-19 unter Nr. 921 
Glückwünsche zum Jahreswechsel erhielten wir von den nachstehenden be-
freundeten Vereinen: Deutscher Sportv,er-e·in Saaz; Turn- und Sportverein Fortuna. 
Düsseldorf; Duisburger Fußba II-Verein 08; und ferner von unserem Ehrenmitglied 
Ober-Regierungsrat Johannes Runge, Ber,lin; unserem ehemal,igen Spielführer der 
Zweiten, Georq Rein i c k e, Berlin, und unserem Leichtathleten und jetzigen Reichs-
wehrsoldaten Paul He I ms t e d t, Iserlohn_ 
Deutsche Grüße von der Saarobstimmung sandte uns unser Mitglied Intendant 
D,. Alexander Sc h um. 
Von den Deutschen und Heeres-Meisterschaften grüßt mit Ski-Heil unser Ehren 
mitglied Johannes Runge. 
Familiennachrichten. Ihre Ver I ob u n g haben angezeigt: Karl Havmann - Poldi 
· Ebener, Herbert Widmayer - Rita Johnsen, Friede! Schoppmeyer - Gertrud Ullrich, 
Hermann Diestel - Anneliese Hirschberqer, Marie Sprenger - Otto Voges. Unsere 
Mitglieder Hermann Demmel, Albrecht Röttger und Auaust Oelfe sind noch einen 
Schritt weiter gegangen und haben den B u n d f ü r s ~L e b e n geschlossen. Ihnen 
allen wünschen wir das Beste auf dem ferneren Lebensweg. 
Rudi Bott k e meldet die Geburt eines kleinen Fußballspielers_ 
Von einem schweren Verlust wurden unsere• Mitqlieder Alfred ui;id Erich Schreiber, 
der Jugendliche He,inz Weise und Erika Meute! durch den Tod ·ihres Vaters und Adolf 
Klöppelt durch den Tod seiner Gattin, Frau Gertrud Klöppelt, betroffen. Wir dürfen 
sie auf diesem Wege unseres aufrichtigen Be-il-e,ids versichern. 





Das gute Geschäft 
Konfektion 
für Damen, Herren und Kinder. Strickwaren 
Stoffe 
für Kleider, Blusen und Mäntel. Die neuesten 
· Gewebe und Farbstellungen. Herrenstoffe. 
Baumwoll- und Leinenstoffe für alle Zwecke. 
Teppiche 
Läufer, Vorlagen, Vorhang- und Möbel-
stoffe, Gardinen, Stepp- u. Daunendecken. 
Wäsche 
für Damen, Herren und Kinder. Bett-, Tisch-
und Haushaltswäsche. 
Schuhe 
für Stra~e, Gesellschaft, Tanz und Sport. 
Spielwaren _ 
Damen- und Herrenhütel Handarbeiten, Kurzwaren, 
Strümpfe, Korsetts, Berufs-Kleidung, Unterwäsche, 
Trainings- und Ski-Anzüge, Handschuhe, Taschen-
tücher, Lederwaren, Koffer, Schirme und Stöcke. 
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,,Eintracht" von 1895 e. V. 
B ezu11spreis 
10 Pfennig 
5 p o r t z w e i g e : Fußball · Leichtathletik . Handball 
Sommerspiele • Hockey• Tennis •Wintersport• Faltboot 
Geschäftsstelle „Eintracht-Stadion'', Hamburger Straße 210, Fernruf 24 Ausgabe 
September 1935 
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Hockeyspiele: 1. Herren gegen Ein-
tracht Hannover (Punktspiel) u. untere 
Mannschaften 
Sonntag, den 22. September 1935 
9-13 Uhr: Jugendsechskampf 
leichtathletische Vereinsmeisterschaften 
Tennisturnier - Bürgerpark 
Fußballspiele d. unteren Herrenmann-
schaften, u. a. Eintracht 2 gegen Off- 15 Uhr: Fußball-Pokalspiel gegen Sp. V. 
leben 11 Uhr Jena, Gaumeister Gau Mitte, um den 
Handballspiele deutschen Vereinspokal 
Anschließend gemütliches Beisammensein im Restaurant des Eintracht-Stadions 
Mittwoch, den 25. September 1935 Alter-Herren-Abend im Vereinsheim, 20Uhr 
Donnerstag, den 26.September 1935 
Versammlung der Fußball-Abteilung im Vereinsheim, 20.30 Uhr 
Freitag, den 27. September 1935 
Vereinsheim 20 Uhr: Lichtbildervortrag und Rückblick: ,,1935 und unsere Leichtathleten"· 
Sonntag, den 29. September 1935 
vorm. ob 9 Uhr: Fußballspiele der Jugend 14 Uhr: Start zum Gehen 
und Knaben 15 Uhr: Aufmarsch sämtlicher Abteilungen 
ab 10 Uhr: Hockeyspiele sämtlicher Mann- 15.30: Gauligospiel Arm in i a gegen 
schaften: 1. Herren geg. Hannover 78 Ei n t r a c h t im Eintracht-Stadion 
(Punktspiel), 2. Herren, 1. Damen und 
1. Knaben gegen Hannover 78 ca. 16.15 Uhr: 10 x 1 Runde-Staffel 
13.15 Uhr: Start zum Gepäckmarsch 18 Uhr: Preisverteilung im Stadion 
20 Uhr: Bunter Abend im Hofjäger 
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Aufmarsch aller Abteilungen 
zum Festtage unserer Vierzig-Jahr-Feier 
Die 40-Jahr-Feier unserer Eintracht erreicht am Sonntag, dem 29. September ihren 
Höhepunkt. Mit dem Gauligaspiel gegen Arminia, den Fußballspielen der Jugend· 
und Knabenmannschaften, den Hockeyspielen aller Mannschaften und dem großen 
nationalen Gepäckmarsch und Wettgehen „Rund ,um Braunschweig" bieten wir der 
Offentlichkeit ein Sportprogramm, das von der vielseitigen Arbeit unseres Vereins an 
der Jugendertüchtigung und Volksgesundheit Zeugnis ablegt. Aber auch die innere 
Geschlossenheit aller Abteilungen und die Vereinsdisziplin müssen an diesem Tage 
machtvoll zum Ausdruck komr:nen, wie das nur durch einen 
Aufmarsch aller Aktiven 
möglich ist. Wer seiner Zeit bei der Einweihung unseres Stadions den Aufmarsch mit 
erlebt hat, wird den gewaltigen Eindruck dieses Bildes und seine Werbewirkung für 
unseren Verein und unseren Sport nie vergessen. Es ist deshalb selbstverständliche 
Pflicht aller Vereinsmitglieder, auch an dem Aufmarsch z.um Festtage unseres 40 jäh-
rigen Bestehens teilzunehmen. Die Abteilungen setzen ihre Ehre darein, ihre Gefolg-
schaften vollzählig zu dieser Kundgebung zu versammeln, die nur bei entsprechender 
Beteiligung die erhoffte Wirkung haben kann. Gilt es doch, der Braunschweiger Be· 
völkerung zu zeigen, was der Sportverein Eintracht für sie bedeutet, als Pflegestätte 
aller volkstümlichen Sportzweige, wie Fußball, Handball, Hockey, Leichtathletik, Tennis, 
Skilauf und Wassersport, als Sammelbecken einer sportbegeisterfen Jugend, der hier 
die besten Ausbildungsmöglichkeiten und die besten Übungsstätten geboten werden. 
Stärker als alle noch so wohlgemeinten Werbeaufsätze wirkt das lebendige Bild. 
Unsere Aufgabe muß es deshalb sein, dieses Bild so eindrucksvoll wie möglich zu ge· 
stolten. Für jeden einzelnen aber muß es ein stolzes Bekenntnis seJin, in der Offen!· 
lichkeit zu bekunden: Auch ich gehöre dazu, auch ich stehe in den Reihen der taten· 
frohen Sportkameraden. Und mit diesem Bekenntnis zugleich den beispielhaften Anreiz 
für viele andere Volksgenossen zu geben. So soll der Aufmarsch eine Werbung der 
Tat für unseren Sportverein Eintracht werden! 
* 
Die näheren Anwe,is,ungen über die Durchführung des Aufmarsches gehen den 
Mitgliedern durch die Abteilungen zu. Jedes Mitglied geht mit seiner St a m m ab· 
t e i I u n g. Jugendliche und Knaben der einzelnen Abteilungen haben sich der Jugend· 
und Knabenabte,ilung anzuschließen. 
Auch wer sich als „nicht aktiv" betrachtet, wer gegenwärtig vielleicht nicht einer 
„Mannschaft" angehört, soll die Gelegenheit wahrnehmen, seine Zugehörigkeit zur 
Sportgeme,inschaft durch ,die Teilnahme zu betonen. Auch die „Alten Herren" dürfen 
•in dem Gesamtbilde nicht fehlen. Saubere Sportkleidung ist wohl für alle eine Selbst-
verständlichkeit. 
Ober die Umkleidemöglichkeiten wird noch alles Erforderlkhe mitgeteilt. 
Um 14.45 Uhr müssen olle Aufmarschteilnehmer, obteilungsweise geordnet, 
auf dem Faustballplatz angetreten sein. 
Um die Schwierigkeiten zu beheben, die sich aus der Verrechnung der Kassen· 
geschäfte mit dem Spielgegner Arminia ergeben könnten - es handelt sich hier um 
ein Punktspiel, bei dem bekannttich alle Mitglieder vollen Eintritt zu bezahlen haben 
- stellt der Verein allen Aufmarschteilnehmern die Eintrittskarten kostenlos zur Ver-
fügung. 
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Die neuen Vereins-Satzungen 
§ l. 
Der Braunschweiger Sportverein „Eimrachi" hat seinen Sitz in Braunschweig und 
ist am 18. 4. 1906 in das Vereinsregister des Amts.gerichts Braunschweig eingetragen. 
§ 2 . 
. Der Verein _bezwec~t die leibliche und seelische Erziehung seiner Mitglieder im 
Geiste __ des nat!onalsoz1al1stischen Volksstaates durch die planmäßige Pflege der 
le1besubungen, insbesondere durch Fußball, Handball, Leichtathletik, Hockey, Tennis, 
Skilauf, Wassersport und Sommerspiele. 
Der Verein lehnt Bestrebungen und Bindungen klassentrennender und konfessio-
neller Art ab. 
§ 3. 
Der Verein i_st Mitglied des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen. 
Der Verein hat 
§ 4. 
a) aktive Mitglieder, 
b) inaktive Mitglieder, 
c) auswärtige Mitglieder, 
d) Ehrenmit,glieder. 
Zu a und b: Die aktiven und inaktiven Mitglieder (Vollmitglieder) genießen alle 
Rechte, die sich aus den Satzungen, insbesondere1 aus der Zweckbestimmung des 
Vereins, ergeben. Sie haben das aktive und passive Wahlrecht. Sie haben gleich-
zeitig die aus der Satzung und dem Zweck des Vereins sich ergebenden Pflichten zu 
erfüllen. 
Zu c: Die auswärtigen Mitglieder haben nicht die Rechte der aktiven und inaktiven 
Mitglieder. Sie können lediglich an den Veranstaltungen des Vereins zu den vorge-
schriebenen Bedingungen teilnehmen. 
Zu d: Die Ehrenmitglieder des Vereins haben alle Rechte eines Vollmitgliedes. Sie 
gehören dem Altestenrat des Vereins an, soweit sie bereit und in der Lage sind, in 
diesem mitzuarbeiten. Von der Zahlung des Beitrages sind sie befreit. 
§ 5. 
Ober die Aufnahme eines Mitgliedes entscheidet der Vereinsführer. Er kann diese 
Befugnis einem andern Vereinsorgan übertragen. 
§ 6. 
Der Austritt eines Mitgliedes aus dem Verein erfolgt durch schriftliche Mitteilung 
an den Vereinsführer; er wirkt auf das Ende des Zeitraums, für den der Beitrag 
satzungsgemäß zu zahlen ist. .. .. . . . 
Mit dem Zugehen der Austrittserklarung erloschen die aus der M1tgl1edschaft ent-
springenden Rechte. 





Auf Antrag des Vereinsführers kann ein Mitglied durch den Ältestenrat {§ 121 
ausgeschlossen werden. Ausschließungsgründe sind: 
a) gröblicher Verstoß ge,gen die Zwecke des Vereins, gegen die Anordnung des 
Vereinsführers und gegen die Vereinszucht, 
b) schwere Schädigung des Ansehens und der Belange des Vereins, 
c) gröblicher Verstoß gegen die Vereinskameradschaft, 
d) Nichtzahiung des Beitrages nach vorheriger Mahnung. 
Vor der Entscheidung ist dem Mitglied ausreichend Gelegenheit zu seiner Recht-
fertigung zu gewähren. 
Die Befugnis zur Ausschließung eines Mitgliedes steht auch dem Reichssportführer 
und im Wege eines durch Geschäftsordnung zu regelnden Verfahrens den Fach-
ämtern zu. 
Gegen die Entscheidung des Altestenrats und des Fachamts ist die Berufung an 
den Reichssportführer oder einen von diesem zu bestimmenden Beauftragten zulässig. 
Eine Anrufung der Mitgliederversammlung ist ausg,eschlossen. Ober den Grund 
der Ausschließung ist der Rechtsweg nicht zulässig. 
Die Aufnahme eines ausgeschlossenen Mitgliedes durch einen anderen Verein des 
Reichsbundes bedarf, wenn Ausschluß und Aufnahme innerhalb desselben Fachamts 
liegen, der Genehmigung des Fachamtsleiters. In allen andern Fällen entscheidet der 
Reichssportführer. 
§ 8. 
Die Höhe der Beiträge und des Eintrittsgeldes wird den Zeitverhältnissen und 
Bedürfnissen des Vereins angepaßt und vom Vereinsführer nach Anhörung des 
Altestenrats von Zeit zu Zeit festgesetzt. - Umlagen können vom Vereinsführer nach 
Anhörung des Altestenrats festgelegt und vom Verein erhoben werden. Zur Zahlung 
der Umlage sind alle Vollmitglieder verpflichtet. - Geldstrafen werden vom Vereins-
führer festgesetzt. 
Die Verhängung sonstiger Strafen, z. B. Sperre eines Mitgliedes von aktiver sport-
licher Betätigung, kann der Vereinsführer auf den zuständigen Abteilungslei.ter über-
tragen. 
§ 9. 
Die Geschäftsführung und Vertretung des Vereins liegt in der Hand des Vereins-
führers oder seines Stellvertreters. Der Vereinsführer oder sein Stellvertreter sind Vor· 
stand im Sinne des § 26, Abs. 2, des Bürgerlichen Gesetzbuches. 
Der Vereinsführer wird von der ordentlichen Mitgliederversammlung auf die 
Dauer von einem Jahr gewählt. Er bedarf der Bestätigung durch den Reichssportführer 
und kann von diesem jederzeit abberufen werden. Der Reichssportführer kann diese 
Befugnisse übertragen. 
§ 10, 
Der Vereinsführer ernennt seinen Stellvertre~er und die z,vr Durchführung der 
Verwaltungsarbeit des Vereins erforderlichen Mitarbeiter {Beirat) und bestimmt ihre 
Aufgaben. Die Mitarbeiter führen di·e Geschäfte nach den allgemeinen und beson-
deren Weisungen des Vereinsführers und sind ihm verantwortlich. 
§ 11. 
Die Leitung der einzelnen Sportabteilungen liegt in den Händen von Obleuten, 
die vom Vereinsführer ernannt werden und nach dessen Weisungen ihre Tätigkeit 
ausüben. 
Die Kassenführung liegt in den Händen eines vom Vereinsführer ernannten Schatz-
meisters, der die Kassenges_chäfte nach dessen Anweisungen zu führen hat. 
§ 12. 
Persönliche Streitigkeiten, Ehrenverfahren und Ernennung von Ehrenmitgliedern 
werden von einem Ältestenrat entschieden. Die Ernennung von Ehrenmitglied~:n kann 
nur auf Antrag des Vereinsführers beschlossen werden. Die Beschlüsse des Ältesten-
rats sind endgültig. 
Dem Ältestenrat gehören an: 1. alle Ehrenmitglieder, 2. alle vom Vereinsführer 
mit Sonderaufgaben betrauten und in den Ältestenrat berufenen Mitglieder. 
Vorsitzender des Ältestenrats ist der Vereinsführer. 
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V d M. 1· d § 13. on er 1tg 1e erversammlung werden zwei K ··f · 
einem Jahre gewählt, welche die Pflicht und das Recht h~bnru d~r Kuf die Dh~rr don 
Vereins laufend zu überwachen ,und der M'tgliederversa en,I ie Bas~ehngesc a te es 
, mm ung er1c t zu erstatten. 
D V . f „ h b § 
14· 
er ereins u rer eruft alliährlich möglichst im 1 Quartal · d tl· h y 
J d M·t 1· d d . ' . · , eine or en 1c e er-samm ung er 1 9 1e __ er, _zu ei:_ die ~1tglieder spätestens 2 Wochen vorher schrift-
l1c_h oder durch das fur die. Veroffentl1chung des Vereins bestimmte Blatt unter Mit-
teilung der Tagesordnung eingeladen werden müssen In der T d „ 
folgende Punkte vorgesehen sein, · agesor nung mussen 
Herbst- und Winterneuheiten 
in Hüten · Kleidern • Mänteln • Blusen • Pullover • zeigt Ihnen 
MODENHAUS 
Braunschweig nur Kohlmarkt 8 
a) Geschäftsberichte des Vereinsführers und seiner Mitarbeiter, 
b) Entlastung des Vereinsführers und seiner Mitarbeiter, 
cl Wahl des Vereinsführers und der Kassenprüfer (§ 9, Abs. 2 und § 13), 
dJ Genehmigung des Haushaltsvoranschlages, 
e) Satzun,gsänderungen, 
f) Verschiedenes. 
Der Vereinsführer leitet die Versammlung. Ober die Verhandlungen der Vereins-
versammlung ist eine Niederschr-ift aufzunehmen, die vom Verhandlungsleiter und 
einem Schriftführer zu unterzeichnen ist. Die gefaßten Beschlüsse sind wörtlich in die 
Niederschrift aufzunehmen. 
Zur Beschlußfassung ist die absolute Mehrheit der erschienenen stimmberechtigten 
Mitglieder erforderlich, es sei denn, daß die Beschlußfassung eine Satzungsänderung 
oder die Auflösung des Vereins zum Gegenstand hat. 
§ 15. 
Der Vereinsführer kann jederzeit eine außerordentliche Versammlung der Mit-
glieder mit einer Frist von 10 Tagen, im übrigen nach den Vorschriften, die für die 
Einberufung einer ordentlichen Mitgliederversammlung gelten, einberufen. Die außer-
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ordentliche Versammlung hat die gleichen Befu9nisse wie die orde~tliche Versamm-
lung. De~. Vereinsführer muß eine außerord:ntl1~he_ Versamn;lu~g einberufen, wenn 
dies der Altestenrat oder ein Viertel der Vereinsmitglieder schriftlich unter Angabe des 
Grundes beantragen. 
§ 16. 
Ober Anderungen der Vereinssatzung beschließt die Mitgliederversammlung mit 
einer Mehrheit von drei Vierteln der erschienenen stimmberechtigten Mitgli,eder. Ände-
rungen sind jedoch nur mit Zustimmung des Reichssportführers zulässig, es sei denn, 
daß es sich um eine Anderung der Bestimmungen der §§ 4, 8 und 11 dieser Satzung 
handelt. 
§ 17. 
Ober die Auflösung des Vereins beschließt die Mitgliederversammlung mit einer 
Mehrheit von drei Vierteln der erschienenen stimmberechtigten Mitglieder. 
§ 18. 
Das nach Auflösung des Vereins und nach Beendigung der Liquidation vorhandene 
Vereinsvermögen fällt an die von der Mitgliederversammlung bestimmte Person. Der 
Beschluß kann nur dahin lauten, daß das Vermögen im Sinne der Vereinsaufgaben 
zu gleichartigen gemeinnützigen Zwecken verwendet wird. Dieser Beschluß bedarf 
der Zustimmung des Reichssportführers; er kann diese Befugnis übertragen. Trifft die 
Mitgliederversammlung keinen Beschluß über die Verwendung des Vereinsvermögens 
oder wird der Verein zwangsweise aufgelöst, so fällt das Vermögen an den Deutschen 
Reichsbund für Leibesübungen. 
Braunschweig, den 31. März 1935. 
Braunschweiger Sportverein „Eintracht" e. V. 
i. A. Bert r a m. 
Die Reichsbund-Mitgliedskarte 
Dem Gedenken des einheitlichen Reichsbundes entspricht ein einheitlicher Paß; 
ein Ausweis also, der einen jeden, der sich zur großen Gemeinschaft der Turner 
und Sportler, die der Staat als einzige Vertretung der Leibesübungen anerkennt, 
gehört, eindeutig kenntlich macht. Schon seit geraumer Zeit beabsichtigt der Reichs-
sportführer die Einführung eines solchen Ausweises. Im Zusammenhang mit der Fahr· 
preisermäßigung wird seine Aufgabe nunmehr u n er I ä ß I i c h, um eine miß· 
bräuchliche Ausnutzung der nur den Mitgliedern des Reichsbundes eingeräumten Ver· 
günstigung zu verhindern. Die Reichsbahn-Verwaltung verlangte mit Recht einen ein-
heitlichen Ausweis. Dieser gelangt nunmehr Z!Ur A.usgabe an die Vereine. Wer die 
Fahrpreisermäßigung in Anspruch nehmen will, muß im Besitze dieses Passes sein und 
ihn während der Reise mit sich führen. 
Wann kann man billig fahren? 
Es müssen mindestens 6 P,ersonen reisen. Sie müssen, um es nochmals zu sagen, 
a 11 e ihren Reichsbund paß i n de r Ta s c h e haben und zu irgendeinem sportlichen 
Ereignis fahren, das von einer Organisation oder einem Verein des Reichsbundes 
durchgeführt wird, z. B. zu einem Handballspiel, zu einer Regatta, einem Fußball-
kampf, zum Ski- oder Rodelsport usw. Dabei ist es g I eich g ü I t i g, ob die Reisen-
den als A kt i v e oder als „Sc h I achten b u m m I e r" fahren. Es gilt nur die eine 
Einschränkung, daß in dem Verein, dem die Mitglieder angehören, auch die Sportart 
gepflegt wird, zu der die Reisenden fahren. 
Und weitere Verbilligungen. 
Wenn mindestens 12 Personen fahren, gibt die Deutsche Reichsbahn eine Frei-
fahrkarte „zu"; fahren mindestens 20 Personen, so gibts 2 Freifahrkarten „zu"; fahren 
mindestens 40, dürfen sich drei „umsonst" anschließen fahren 100, erhält der Verein 
vier Freifahrscheine und für jede angefangenen weiteren 50 Teilnehmer abermals ie 
eine Freikarte. 
Die anfallenden Kosten. 
_ Der Reichs b u n d paß kostet für i e d es Mitglied 0,50 RM. Die Vereine 
ubernehmen die Ausfüllung und Aushändigung der Pässe an ihre Mitglieder. 
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Kleine Rechenaufgaben. 
Eine Mannschaft fährt zum Spiel in den n u r 30 Kilometer entfernten Nachbarort 
Ei~ige „Schlachten_bumm_ler" und Betreuer begleiten sie. Der normale Fahrpreis be~ 
tragt 1,20_ RM; Mit Re I c s b und paß kostet die Fahrt nur 0,60 RM Schon bei 
e In er e In z I g n Fahrt 1_~ den . Nachbarort hat i e d er Teilnehmer die Kosten für 
den Paß „heraus und daruber hinaus noch einen Groschen verdient" 
Sel?st we~n man berücksi_chtigt, daß eine Reihe von Ort~n mit So.nntagskarten 
zu erreichen s111d, und daß nicht alle Sportarten regelmäßig reisen wird im laufe 
eines Jahres eine fühlbare finanzielle Entlastung festzustellen sein. ' 
Der Antrag au~ Fahrpreisermäßigung ist möglichst 48 Stunden, spätestens aber 
2 Stunden vor Antritt der Reise vom Spielführer am Fahrkartenschalter schriftlich mit 
Vereinsstempel und Unterschrift versehen, auf einem dort erhältlichen Vordruck zu 
stellen. 
Wichtig für alle aktiven und passiven Mitglieder! 
Verordnung Nr. 5 d.es Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen über die Ein-
führung e i n h e i t I i c h e r M i t g I i e d s k a r t e n. 
Auf Grund der §§ 4 und 5 der Satzungen des Deutschen Reichsbundes für Leibes-
übungen bestimme ich folgendes: 
1. Im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen werden einheitliche Mitgliedskarten 
für Erwachsene und Kinder eingeführt. Die Karten sind für Erwachsene drei Jahre und 
für Kinder ein Jahr benutzbar. 
2. Jedes einem Verein des Reichsbundes angehörende Mitglied {einschließlich der 
jl0Ssiven Mitglieder) muß im Besitz dieser Mitgliedskarte sein. 
3. Die Ausgabe der Mi,tgliedskarten erfolgt durch die einzelnen Vereine, ihnen 
werden die Karten und die dazugehörigen Wertmarken durch di1e Gaugeschäftsstellen 
des „Hilfsfonds für den deutschen Sport" und deren Mitarbeiter in anzuforderndem 
Umfange zugestellt, mit denen auch die Verrechnung erfolgt. 
4. Die Inhaber der Mitgliedskarten sind gegen Haftpflicht versichert und zur In-
anspruchnahme der Reichsbahn-Sportermäßigung und sonstiger, den Reichsbundmit-
gliedern etwa gewährten Vergünstigungen berechtigt. 
5. Die von den Fachämtern des Reichsbundes ausgegebenen Spie!erpässe usw. 
gelten künftig nur in Verbindung mit der Mitgliedskarte des Reichsbundes. Nichtbesitz 
oder Nichtbezahlung der Mitgliedskarte kann Sperrung oder Ausschluß des betreffen-
den Mitgliedes oder Vereines zur Folge haben. 
6. Als Unkostenbeitrag werden gemäß § 4 der Satzungen des Reichsbundes für 
~eibesübungen für das Geschäftsiahr vom 1. 4. 1935 bis zum 31. 3. 1?36 von Er-
wachsenen 50 Pfg. und von Kindern unter 14 Jahren 25 Pfg. erhoben. Als Kinder gelten 
.auch noch diejenigen, die im laufe des Geschäftsjahres das 14. Lebensiahr vollenden. 
Altherren-Abend 
Mittwoch, 25. September 1935 
Alle alten Herren werden gebeten zu erscheinen. Vor allem ist die Be-
teiligung derjenigen alten Herren erwünscht, die zu diesen Zusammen-
künften bisher nicht gekommen sind. Einige Freunde des Vereins laden 
alle herzlichst zu einem M et t g u t • Esse n ein. Für Stimmung sorgen 
die bekannten Kanonen. Jeder Einträchtler merkt sich diesen Abend vor. 
Die Vereinsleitung 
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7. Vereinsmitglieder, die mehreren_ Verein~n a~gE:hören, müsse~ einem Verein als 
!Stamm-Mitglied angehören und von diesem die M1tgl1edskarte beziehen. 
Den übrigen Vereinen, denen sie dann als Anschlußmitglieder angehören, haben 
sie ihren Stammverein mitzuteilen. 
8. Die Vereine haben sofort für ihre sämtlichen Mitglieder die Mitgliedskarten zu 
beziehen. 
9. Wechselt ein Mitglied während des Geschäftsjahres den Verein, so bleibt die 
Mitgliedskarte gültig. Nach Ablauf des Geschäftsjahres ist sie zu erneuern. 
Betr. Haftpflichtversicherung des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen. 
. 1. 
Die Inhaber der Ausweiskarte des Reichsbundes für Leibesübungen genießen als 
Mitglieder der den Reichsbund für Leibesübungen bildenden Vereine per s ö n I ich 
,Schutz gegen die gesetzlichen Haftpflichtansprüche, die gegen sie aus der nachweis-
'lich sportlichen Betätigung erhoben werden können. 
Haftpflichtansprüche dieser Mitglieder untereinander sind mitversichert, mit Aus-
nahme aus Sporthandlungen, die auf die absichtliche Kampfunfähigkeitmachung des 
Gegners abzielen (z. B. Boxen, Jiu-Jitsu usw.), oder bei denen Kollisionen der Mit-
glieder untereinander in der Art des Sports begründet sind. 
Nicht versichert ist die sportliche Einzelbetätigung außerhalb des Bundesrahmens, 
ferner irgendeine Berufsausübung, auch wenn die Tätigkeit im Auftrage oder im 
Interesse des Vereins oder Bundes geschah. 
Als sportliche Betätigung gelten alle Sportübungen und Sportveranstaltungen, die 
)in Durchführung der Aufgaben des Reichsbundes angeordnet worden sind, nicht aber 
die von den einzelnen Mitgliedern ohne Anordnung ausgeführte Sportbetätigung. 
Der Versicherungsschutz gilt vom Betreten des Lokals, Obungsplatzes oder Sammel-
platzes an bis zum Verlassen desselben oder bis zur Auflösung des Zuges oder Be-
endigung der Veranstaltung. 
II. 
Durch die vom Reichsbund für Leibesübungen abgeschlossene Haftpflichtversiche-
rung wird auch die gesetzliche Haftpflicht der V e r e i n e erfaßt, soweit es sich um 
die Betätigung in Erfüllung der Aufgaben des Reichsbundes handelt. 
Eingeschlossen in die Vereinshaftpflichtversicherung ist die Haftpflicht der Vor-
standsmitglieder und Sportwarte. 
Mitversichert gilt die gesetzliche Haftpflicht, die dem Verein bei der Durchführung 
der Zwecke des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen entsteht, soweit sie nach-
stehend aufgeführt ist: 
a) als Benutzer von Gebäuden (auch Autounterständen und Bootshäusern), Grund-
stücken, einschließlich der persönlichen Haftpflicht der mit der Verwaltung be-
trauten Personen (Hausverwalter, Zwangs- und Konkursverwalter); 
b} als Benutzer von Sport- und Spielplätzen, Eis- und Rodelbahnen, Kegel- und 
Rollschuhbahnen, Bootslagerplätzen sowie Schießständen; 
c) aus der Benutzung von Jugendherbergen, Unterkunftshütten, Badeanstalten; 
,': C'JS dem Besitz und der Benutzung von Sportgerät, auch Tischtennis und Billard; 
e) aus der Benutzung von Tribünen, Bänken, Tischen und Stühlen; 
f) aus der Benutzung von Wegen und Brücken; 
g) aus Veranstaltungen (a,uch Regatten), Festlichkeiten, Abbrennen von Feuerwerk, 
Theateraufführungen, Filmvorführungen, Festzügen, Ausflügen, Wanderungen; 
Vorbereitungs- und Aufräumungsarbeiten sind eingeschlossen; 
h) aus Verwendung von Fahrrädern ohne Motorantrieb, sowie von Handwagen; 
i) aus der Verwendung von Ruder-, Paddel-, Seegelbooten, Kanus usw.; 
k) aus der Anbringung oder Errichtung von Wegweisern, Werbeplakaten, Trans-
parenten, Ehrenpforten und Fahnenmasten; 
IJ aus der Auswahl der Beförderungsmittel und seines Führers beim Transport 
von Spielmannschaften und Mitgliedern zu Wettspielen und sonstigen Veran-
staltungen. 
Nicht unter die Versicherung fallen: 
a) Haftpflichtansprüche 
8 
1. aus der Haltung, dem Betrieb und der Verwendung von Kraftfahrzeugen, 
Flugzeugen, und Wasserfahrzeugen mit Kraftantrieb; 
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2. aus der Halt_ung und Verwendung von Tieren; 
3. aus gew_erbl1chen Betrieben aller Art !Kinos usw.), soweit sie nicht unter c 
(oben) eingeschlossen sind; 
4. aus Garderobeneinrichtungen. 
b) sow_eit Ver~ine eigen: Einrichtungen, Gebäude, Grundstücke, Sportplätze usw. 
besitzen, die Haftpflicht aus dem Besitz und der ihnen aus dem Besitz ob-
liegenden Unterhaltungspflicht; 
c) die Haftpflicht aus der Oberlassung gemieteter oder gepachteter Einrichtungen 
an andere . 
. Diese Versicherung ~mfaßt iede sportliche und sonstige Betätigung der Vereine, 
die sich aus der Durchfuhrung der Zwecke des Deutschen Reichsbundes für Leibes-
übungen ergibt. (§ 2 der Reichsbund-Satzung.) Der Umfang des Versicherungsschutzes 
ist _im einzelnen e:ben aufgeführt. Die Versicherung umfaßt dagegen nicht die Be-
tat1gung der Vereine außerhalb des Aufgabengebietes des Deutschen Reichsbundes 
,insbesondere nicht die Haftung des Vereins aus Grundbesitz, aus wirtschaftlicher Be~ 
tätigung, aus dE:.r Obe:lassung von Grundstücken oder beweglichen Gegenständen 
(außer Sportgeraten, die unter II d eingeschlossen sind) an andere zum Zwecke des 
Gebrauchs oder der Benutzung. Daher bedarf ieder Verein insofern einer besonderen 
Haftpflichtversicherung. 
III. 
Durch die Haftpflichtversicherung des Deutschen Reichsbundes wird den Vereinen 
eine nicht unwesentliche Prämienersparnis gebracht. Wenn aus den dargelegten Grün-
den auf den Abschluß einer Haftpflichtversicherung durch den Verein nicht ganz ver-
zichtet werden kann, so ist doch zu ·erwarten, daß die Versicherungsgesellschaften 
einen ganz erheblichen Nachlaß auf die sonst üblichen Prämien für Vereinsversiche-
rungen bei bereits bestehenden Haftpflichtversicherungsverträgen einräumen werden, 
wenn die nachstehende Sonderbedingung vereinbart wird: 
Der Verein einschließlich seiner Mitglieder (nicht auch seine Spitzenorgani-
sation: Verband usw.) ist in dem Umfange der Bekanntmachung des Deutschen 
Reichsbundes für Leibesübungen von ...• durch die von diesem abgeschlossene 
Haftpflichtversicherung mitversichert. 
Soweit dieser Versicherungsschutz besteht, ist die .... -Gesellschaft von der 
Verpflichtung zur Leistung nach dem bereits bestehenden Vertrag vom .... frei. 
Solange die Haftpflichtversicherung des Deutschen Reichsbundes für Leibes-
übungen besteht, gewährt die Gesellschaft wegen ihrer hierdurch eingetretenen 
Entlastung einen Rabatt von •... 
IV. 
Der Versicherungsschutz des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen gilt ab 
l. Juni 1935. 
Wie erhalten unsere Mitglieder den Reichsbund paß? 
Durch Einzahlung von RM -.50 auf der Geschäftsstelle unseres Vereins und 
gleichzeitiger Abgabe eines Paßbildes. (Uniformbilder sind nicht gestattet.) Der Paß 
kann dann sofort in Empfang genommen werden. 
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Mitglieder, die mehreren dem Reichsbund für Leibesübungen angeschlossenen 
Vereinen angehören, haben uns dies bis spätestens 15. 0 ~tobe r ~- J. mitzuteilen, 
andernfalls dieselben verpflichtet sind, von unserem Verein den Re1chsbundpaß zu 
beziehen. 
Da jedes Mitglied den Reichsbundpaß besitzen muß, wird erwartet, daß die Aus-
stellung eines solchen sofort auf unserer Geschäftsstelle beantragt wird, zumal dann 
auch die Vorteile, die der Paß bringt, in Anspruch genommen werden können. 
Da die Einführung der 50 Prozent Fahrpreisermäßigung für Sportzwecke auch für 
unseren Verein eine gewisse Ersparnis bringt, müssen wir von allen Ak~iven verlangen, 
daß sie die notwendigen Paßbilder sofort abliefern! 
Zum Schluß noch eine Bitte an unsere Mitglieder: nämlich die Bitte um Verständ-
nis bei der Durchführung der notwendigen Maßnahmen bei Einführung der Mit-
gliedskarte des Rfl. Die Durchführung dieser Vereinheitlichung ist notwendig und sie 
muß _erfolgen. Der Verein hat keine Möglichkeit, auch nur eines seiner Mitglieder 
etwa von dem Erwerb der vorgeschriebenen Einheitsmitgliedskarte des Rfl. zu ent-
binden oder zu befreien. Wir bitten daher unsere Mitglieder, die geringe Mehrbe-
,lastung zu tragen und nicht durch unnötige Rückfragen und \.A/eigerungen die an sich 
viel Arbeit erfordernde Durchführung der Anordnungen zu erschweren. 
Die Vereinsleitung. 
Berichte und Mitteilungen der Abteilungen 
FUSSBALL-ABTEILUNG 
Die neue Spielzeit hat begonnen. Für uns Einträchtler in diesem Jahre besondere 
Veranlassung, den Blick .auf die Fußballabteilung zu richten, die seit 40 Jahren den 
Namen „Eintracht" und die blaugelben Farben über die Heimatstadt hinaustrug und 
uns im gesamten Sportleben Achtung verschaffte. 
Daß im laufe der Zeit außer der Leichtathletik, die ja von Anbeginn da war, die 
vielen anderen Sportarten aufgenommen wurden und den Verein zu seiner heutigen 
Größe werden ließen, diese Entwicklung der Eintracht mit ihren im deutschen 
Sportleben anerkannt hervorragenden Vereinsanlagen, dürfte der schönste Erfolg für 
die Gründer von 1895 und alle die sein, die bis heute an dem stolzen Werk „Eintracht" 
mit gebaut haben. 
In der Fußballabteilung besteht aller Grund, bei nüchterner Beurteilung der 
gegenwärtigen Lage zufrieden ,und hoffnungsvoll i-n die Zukunft zu sehen. Von diesem 
Standpunkt aus, der uns nicht etwa ruhen la'Ssen soll, wird jedes Mitglied der Ab· 
teilung an der weiteren Aufwärtsentwicklung mitarbeiten. Eine Tradition, wie s,ie mit 
unserem Namen verknüpft ist, hat zu allen Zeiten Verpflichtungen gehabt. Geachtel 
wegen ihrer Spielkultur braucht sich ouch heute keine unserer Mannschaften hinter 
irgend einem gleichklassigen Geg-ner zu verstecken, ob es die Gauligamannschaft 
oder die letzte Knabenmannschaft ist. Neidlos wird das technische Können unserer 
Spieler anerkannt und geschätzt, wo diese kämpfen. Wenn aber ein Wunsch zum 
40 jährigen Geburtstag ausgesprochen werden darf, so ist es der, daß der Name 
,,Eintracht" gerade bei den Fußball-Mannschaften nicht nur symbolisch geführt wird, 
sondern von unseren Spielern von unten bis oben - und ge~ade da - in der Tat 
leben und s,ie befähigen möge, an die großen Zeiten des Vereins anzuknüpfen. 
Die Gauligamannschaft stand in der vergangenen Spielzeit an 3. Stelle in der 
Spitzengruppe Hannover 96 - Werder - Eintracht - Arminia. Wir hoffen uns auch 
dieses Mal in dieser Gesellschaft wiederzufinden und sind ohne Oberhebung der 
Ansicht, daß unsere Mannschaft das Zeuq zur Gaumeisterschaft in sich hat. - Wir 
sahen die guten Leistungen unserer Vertreter in Hannover und Herne, in den 
Gaumannschaften gegen Westdeutschl,and und haben uns gefreut, daß sie an den 
Erfolgen großen Anteil hatten. Wenn diese Zeilen überhoH sind, hat unser AI b e rt 
S u k o p am 15. September in der Nationalmannschaft ge.gen Estland mitgespielt. Der 
Verein gratuliert ihm zu diesem außerordentlichen Erfolge und weiß, daß er sich so 
eingesetzt haben wird, wie er es auf dem Wege zu diesem Ziele jederzeit getan hat. 
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Wir sind weiter erfreut ü~er die Leistungen unserer Mannschaft in den s ielen 
um den deutschen Ver e Ins p ok a 1. Daß wenig ob·iekt·ive Kr"it"ik · P .. b 
1
· 
II d P d. E f j h ·· 1 en einer u e -wo en_ en resse 1ese r o ge sc ma ern wollen, darf und wird die Mannschaft nicht 
entmutigen. 
Der nächste GeQner Jena wird uns vor keine leichte Aufgabe stellen. Wenn 
unsere ~annschaft ~1ese Kraftprobe besteht, wird sie als eine der wenigen auser-
lesenen in immer kleiner werdendem Kreise weitere Beachtung finden. 
„ Hoffen wir, daß die guten V_orzeichen der neuen Serie der Mannschaft den Willen 
starken!. um auch in den '.unktsp1elen des Gaues im Zeichen des 40 iährigen Bestehens 
eine wurd1ge Rolle zu spielen. 
Und nochmals: Kameradschaft - Eintracht! 
Großhof. 
22. September: 
Die Spiele der nächsten Sonntage: 
Sp.V. Jena in Braunschweig um den deutschen Vereinspokal. 
29. September: 
Arminia in Braunschweig. 2. Punktspiel. 
8. Dezember: 
Fortuna-Düsseldorf in Braunschweig. Gesellschaftsspiel als Abschluß des Ju-
biläums. 
Am Donnerstag, 26. September, 20.30 Uhr, findet im Restaurant des Ein-
tracht-Stadions die nächste Versammlung der Fußball-Abteilung statt. Vom Erscheinen 
dieser Zusammenkunft hängt es ab, ob ein Bedürfnis der Mitglieder vorliegt, regel-
mäßig Fußballversammlungen in noch ;JU bestimmenden Abständen einzuführen. A 11 e 
Vereinsmitglieder sind eingeladen. 
LEICHTATHLETIK-ABTEILUNG 
Noch ist die Kampfzeit unserer Leichtathleten in diesem Jahre nicht vorbei. War 
auch der Kampf um die Deutsche Vereinsmeisterschaft, der uns mit dem Ergebnis von 
8659,21 Punkten an die erste Stelle im Gau Niedersachsen brachte, das Hauptereignis 
des Jahres, so ist keinesfalls damit unsere Tätigkeit abgeschlossen. Die Feier unseres 
40 jährigen Bestehens, die alles auf den Plan ruft, unsere Leichtathleten ,insbesondere, 
wird erst den eigentlichen Höheunkt der diesiährigen Sommerzeit bilden. Im Rahmen 
dieser großen Veranstaltung, die in Form einer Sportwoche vom 22. bis 29. September 
1935 stattfinden wird, bringen wir am 22. Septe m b e r 1935 im Stadion unsere be-
liebten und für alle Vereinsmitglieder offenen V e r e ,i n s meister s c h a f t e n zur 
Durchführung. Der Beginn ist mit Rücksicht auf den Nachmittags stattfindenden Fußball-
kampf a µ f 9 U h r festgesetzt. Wir schreiben aus: 
Meisterschaften für Männer: 
100, 200, 400, 800, 1500, 5 m, 11 
, , , 800, 1500, 5000 m, 110 
sprung, Kugelstoßen, Diskuswerfen, 
sprung, Sechskampf (bestehend aus 
Diskus- und Speerwerfen) 
m Hürden, Hochsprung, WeHsprung, Drei-
m Hürden, Hochsprung, Weitsprung, Drei-
Speerwerfen, Hammerwerfen, Stabhoch-
200 m, 1500 m, Hochspr-ung, Weitsprung, 
Fußball-Abteilung Donnerstag, 26. September, 20.30 Uhr 
Zusammenkunft im Restaurant des Stadions 
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für die Altersklasse: 
100, 200, 400, 1500 m, Hochsprung, Weitsprung, Kugelstoßen, Diskuswerfen 
Speerwerfen, Dreikampf [bestehend aus 200 m, Weitsprung, Kugelstoßen) ' 
fürdieFrauen: 
100, 200, 800 m, Hochsprung, Weitsprung, 80 m Hürden, Speerwerfen, Diskus-
werfen, Ballwerfen, Dreikampf (bestehend aus 200 m, Hochsprung und Diskus-
werfen]. 
Eine Meldevorschrift für die Kämpfe besteht nicht. Wohl aber erwarten wir die Be-
teiligung a 11 er Leicht a t h I et e n. Die Sieger erhalten den föel Vereinsmeister 
1935 und Erinnerungspreise. Die Unkosten für diese werden wir durch Stiftung und 
Sammlung innerhalb unserer Abteilung selbst aufbringen. -
Ein geselliges Beisammensein unserer Leichtathletik-Abteilung, das am Freitag, 
dem 27. September 1935, 20.30 Uhr, im Vereinsheim steigt, wird ebenfalls ein 
Ereignis besonderer Art werden. Unser Mitglied Gerhard Th i e - Busch wird an 
diesem Abend einen Licht b i I der vortrag bieten, der alle fesseln wird. Die 
Mehrzahl der von uns besuchten Sport-Veranstaltungen, wie Asse, Elm, Bremen usw. 
sind im Bilde festgehalten worden. Herr Thie wird sie uns vorführen. Wir laden hier-
mit alle Leichtathleten und Vereinsmitglieder zu dieser Zusammenkunft herzlichst ein. 
Am Haupttage unserer Jubiläumsfeier, So n n t a g , de m 29. September 
1935 kommt dann der große Nation a I e Ge p ä c km a r s c h verbunden mit dem 
Nationalen Gehen über etwa 33 km „Rund um Braunschweig" zur Durchführung. 
Zweifellos wird dieser Marsch in allen Kreisen großes Interesse finden und ein Erfolg 
werden. Wir rechnen mit starker Beteiligung aus der ganzen Umgebung. Die Vorbe-
reitungen sind in vollem Gange, die Organisation soll unsere größte Sorgfalt finden. 
An unsere Mitglieder richten wir die herzliche Bitte, uns für diese Veranstaltung 
Ehren p reise zu stiften. Es muß unsere Pfl,icht sein, allen Teilnehmern dieses 
Marsches, diesen Tag zu einem Erlebnis zu gestalten. -
Mit dieser Sportwoche wird dann die Saison beendigt sein, bis auf den Herbst-
g e I ä n de I auf des Kreisfachamtes, an dem wir uns selbstverständlich auch noch be· 
teiligen. 
Unsere Ob u n g s ab ende sind ab 1. Oktober 1935: 
je d e n Die n s t a g W a I d I a u f (Franzsches Feld] 
18.30 Uhr Jugend und Damen !Gruppe II] 
20 Uhr Herren und Damen (Gruppe 1) 
i e den Donnerstag Körpers c h u I e (Schule Ottmerstraße) 19-20 Uhr. 
Fischer. 
HOCKEY-ABTEILUNG 
Der nachfolgend bekanntgegebene Spielplan ist noch nicht vollständig. Besonders 
für die unteren Mannschaften sind noch Verhandlunugen betr. weiterer Abschlüsse im 




Für die auswärtigen Teilnehmer am Wettgehen „Rund um Braunschweig" 
brauchen wir noch Freiquartiere. Wer einen Gast zur Nacht unterbringen 
kann, wird gebeten, sich auf der Geschäftsstelle zu melden 
Leichtathletik-Abteilung 
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Das Training hat bereit,s begonnen und findet nach wie vor auf dem Franzschen 
Felde, Sonnabends ab 3 Uhr, statt Das neue Spielfeld im Stadion ist für ieden Übungs-
betrieb gesperrt. 
Dieienigen Mitglieder, die die Licht b i I d e r für die Pässe noch nicht abge-
geben haben, wollen diese umgehend an den Unterz-eichneten einrekhen. 
Der langiährige Spielführer der l. Herrenelf, Hans Becker mußte aus beruf-
lichen Gründen von diesem Posten zurücktreten. Wir danken ihm an dieser Stelle für 
seine treue Mitarbeit. Zu seinem Nachfolger ist Viktor Ba r h e i n e bestimmt. 
Vorläufiger Spielplan für die Herbstserie 1935: 
22. September 
l. Herren gegen Eintracht Hannover l. Herren in Braunschweig. 
2. Herren gegen Eintracht Hannover 2. Herren in Braunschweig. 
l. Damen gegen Eintracht Hannover l. Damen in Braunschweig. 
'll. September: 
1. Herren gegen 78 Hannover 1. Herren in Braunschweig. 
2. Herren gegen 78 Hannover 2. Herren in Braunschweig. 
1. Damen gegen 78 Hannover l. Damen in Braunschweig. 
Knaben ge,gen 78 Hannover Knaben in Braunschweig. 
5. und 6. Oktober: 
l. Herren gegen Uhlenhorster Klipper in Hamburg. 
l. Damen gegen Uhlenhorster Klipper in Hamburg. 
1,3. Oktober: 
l. Herren gegen Leipziger Ballspielclub in Braunschweig. 
2. Herren gegen MTV. l. Herren in Braunschweig. 
1. Damen gegen MTV. Braunschweig. 
27. Oktober: 
25 iähriges Jubiläum des HCB. 
3. November: 
1. Herren gegen HCH. l. Herren in Hannover. 
2. Herren gegen HCH. 2. Herren in Hannover. 
l. Damen gegen HCH. l. Damen in Hannover. 
10. November: 
l. Herren gegen DSC. l. Herren Hannover !n Braunschwe!g. 
2. Herren gegen DSC. 2. Herren Hannover 111 Braunschweig. 
l. Damen ge,gen DSC. l. Damen Hannover in Braunschweig. 
17. November: 





n h a b e r : W. U t e r m ü h 1 
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24. November: 
Clubwettkampf gegen Rot-Weiß, l .. Herren, 2. Herren, l. Damen. 
l. Dezember: 
l. Herren gegen /v\THC. in Magdeburg. 
2. Herren gegen MTHC. in Magdeburg. 
l. Damen gegen MTHC. in Magdeburg. 
Also, Hockeyspieler, all·e Mann an Bord. Kommt zum Training und werbt neue 
Mitglieder. 
Heil Hitler! . Th. Aßmus. 
HANDBALL-AB TEILUNG 
Es gilt zu der neuen Handballspielzeit 1935/36 frühzeitig zu rüsten, damit wir von 
Anfang an ein festes Ziel ins Auge fassen können. Darüber wird sich jeder Handball-
spieler klar sein müssen, daß durch den Umbruch in der Spor!bewegung, wie in 
allen Sportarten, so auch im Handball, die Leistungen aufwärts getrieben werden. 
Mannschaften, die nicht mit ganzem Einsatz bei der Sach-e sind, können dem immer 
stärker einsetzenden Ansturm der von Leistungswillen und sportlichem Ehrgeiz be-
seelten Gegner nicht mehr standhalt·en. Die Erfahrungen der abgelaufenen Spielzeit 
haben uns gelehrt, wie schwer es ·ist, sich einigermaßen zu behaupten. 
Die Verhältnisse im Sportverein Eintracht liegen leider nun mal so, daß Handball 
von den meisten nur. als E r g ä n z u n g s s p o r t betnieben, und daß die Betätigung in 
der Leichtathletik vorgezogen wird. Ein S-pielbe1rieb ist auch im Handball, oder be-
sonders im Handball, nur dann möglich und erfolgversprechend, wenn ein Stamm 
vorhanden ist, auf den man sich unter allen Umständen verlassen kann. Material ist 
bei uns genug vorhanden, es braucht nur zu bestimmten Einheiten zusammengefaßt 
zu werden. Dies kann aber nur dadurch geschehen, daß die Mannschaften in gleicher 
Besetzung und Aufstellung längere Zeit zusammen spielen. Dann bleibt auch die Un-
einigkeit aus, die so häufig die Mannschaftsleistungen verderben. 
Gemeldet sind wieder zwei Herren und eine Damenmannschaft. Zu erstreben 
bleiben noch zwei Jugendmannschaften - eine Mädchen und eine Knaben -, damit 
wir aus ihnen künftig aufbauen können. 
Handballspielen kann künftig nur der, der •e,inen Hand b a 11 paß neben dem 
Mitgliedspaß besitzt. Die Pässe müssen mit Lichtbild und eigenhändiger Unterschrift 
versehen sein. Also heißt es, Licht b i I der bes o r g e n. 
Neben bedauerlichen Abgängen bei allen Mannschaften, Damen wie Herren, 
sind auch einige erfreuliche Spielerzugänge zu verzeichnen. 
Hoffen wir, daß uns das neue Spieljahr mehr Freude macht und größere Erfolge 
bringt als das verflossene. Dazu ist nur guter Wille und echter Sportsgeist vonnöten. 
Hinein! A. Meinefeld. 
WINTERS PORT-AB TEILUNG 
Der größte Teil der schneelosen Zeit liegt wieder einmal hinter uns. Wenn auch 
für uns als Skiläufer der Winter von allen seinen Schrecken für den Menschen den 
größten Teil verloren hat und uns dafür Freuden bringt, die sich durch nichts ersetzen 
lassen, so sehen doch auch wir mit Wehmut das Sterben in der Nat-ur, denn gerade 
wir haben das Werden dra-ußen in Wald und Feld und all die Schönheiten des Früh-
lings und Sommers auf unseren Wanderungen usw. •in stärkerem Maße empfunden, als 
Anhänger anderer Sportzweige, die das all·es nur in der Stadt und auf den Sport· 
plätzen erleben. 
Es geht also wieder dem Wint-er z,u. Es heißt an die I n s t o n d setz u n g der 
Ausrüstung zu denken, notwendige Reparaturen ausführen zu la~sen, Verbrauch· 
tes zu ersetzen usw. Die Laufflächen der Bretter die hoffentlich den Sommer über gut 
eingespannt waren, müssen wasserabstoßend gemacht werden, aber ohne dadurch 
das Haftvermögen für Wachse ,zu verlieren. Das .geschieht am besten durch Einbrennen 
14 https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201804171227
von Holzteer oder Klister. Die Skistiefel werden ,um sie wi d d' h 
neu gegerbt und so verschiedenes andere das 'hier nicht all er dwassr ~c t zd machen, 
Wir werden darüber„in der nächsten Mo~atsv.ersamml,ung s,~~ech;~~ eg wer en kann. 
Neben der Ausrustung muß nun aber auch der Körp t" h · ,, . 
das geschieht und wie der Skiläufer am besten durch dee: S~ei~c tl( werden. Wie 
der Gebrauchsanweisung, die dem letzten R,undschreiben be'ila erh ommtE, gebht auhs 
. h . d d h . h w· .. . g, ervor. s raue t sie nur Ie er anac zu r1c ten. 1r verfugen heute erfreul'ich · · ht , 
II · "b d' E k t · • erweise nie menr a ein u er 1ese r enn nisse, wie noch vor Jahren Damals gab · d 
1 · h D · b d' . · en sie uns en unter g e1c en aseins e 1ngungen lebenden Skiläufern gegenüber e·1n · o· b 1 
h ·t d t A 1 · h „ 1. hk . e gewisse er egen-e1 un gu e usg eIc smog 1c e-iten den Harzer Waldarbe'iter "b H t · d' . 11• All · d ' n gegenu er. eu e 1st Ies a es gemeingut gewor en sowohl hinsichtlich d·er allgeme·n k" . 1· h 
E „ ht' · h d A ' 1 en orper 1c en rtuc 1gung, wie auc er nwendung der günstigsten Skilaufmethode. Jetzt kann nur 
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der besser sein als der andere, der nach diesen Erkenntnissen gewissen hafte r 
h an de I t als andere, sowohl bei seiner Betätigung und Lebensführung im Sinne der 
erwähnten Gebrauchsanweisung, wie auch hinsichtlich der Erlernung und Anwendung 
der vorteilhaftesten Skilauftechnik. Auch müssen hinsichtlich der Ausrüstung alle Er-
fahrungen gewissenhaft verwertet werden. 
Die besten Anleitungen dazu haben wir nach wie vor in unserer Abteilung, weit 
besser als irgend wo anders, nach wie vor werden alle Erfahrungen auf allen Ge-
bieten restlos ousgenutzt. Es liegt daher ganz an uns selbst, ob wir weiterkommen 
oder nicht, es brauchen nur alle eifrig mitzutun! Das gilt nicht nur für den Nachwuchs, 
sondern auch für die Alten, denn sehr schnell kommt man heraus. Die P~axis zeigt 
~as immer wieder. Mancher von unseren alten Läufern brauchte sich noch lange nicht 
uberflügeln zu lassen und kann, wenn er wieder mittut, vieles wieder gut machen. -
Wir werden alles Nähere nach wie vor in unseren Monatsversammlungen bekannt 
~eben. Sie müssen deshalb regelmäßig besucht werden. Voraussichtlich werden wir 
in diesem Jahr mit den besonderen Vorbereitungen für den Winter früher als sonst 
beginnen. Das Ski tu r n e n ist schon vom 1. Oktober an vorgesehen, sobald die Tage 
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für den Athletikbetrieb im Stadion zu kurz werden, setzen wir mit den Waldläufen 
ein zuerst im Anschluß an den Athletikbetrieb im Stadion mit anbrechender Dunkelheit 
vo~ Stadion aus und dann wieder vom Franzschen Felde. Auch unsere Frauen und 
Mädchen müssen dabei sein! 
Ski Heil! K. Michel. 
FALTBOOT-ABTEILUNG 
Anschrift: Gustel F u c h s, Eschenburgstraße 2 1. 
Mein Appell in der Februarausgabe unseres Nachrichtenblattes: Heraus auf un-
seren Platz, ihr Kanuten! hat seine Wirkung nicht verfehlt, denn heute, wo wir weh-
mütig schon den Ausklang des Sommers verspüren, können wir ohne Oberhebung die 
erfreuliche Feststellung machen, daß die Faltbootabteilung in diesem Jahre nach jeder 
Richtung hin wesentlich gewonnen hat. Die besseren Bootsunterstellmöglichkeiten sind 
restlos belegt, kein Schrank ist mehr unbenutzt und eine ehrgeizige, junge Truppe 
nahm mit Feuereifer das Training auf, um sich an den .Regatten dieses Jahres, soweit 
diese für uns in Frage kanien, mit Erfolg beteiligen zu können. Und mit Stolz können 
wir behaupten, uns in rennsportlicher Beziehung in diesem Sommer stark verbessert 
zu haben. Bei dem uns zur Verfügung stehenden Bootsmaterial ließ die Bezirks-Kurz-
streckenregatta in Hildesheim nach der Ausschreibung nur eine Meldung zu. Sc h nie-
w i n d - Sc h u b e r t kämpften als einzige Braunschweiger Mannschaft über 1000 m 
gegen stärkste Hannoversche und Hildesheimer Konkurrenz, führten eindeutig bis 
700 m, waren dann mit ihren Kräften zu Ende und mußten sich mit 2 m Abstand mit 
dem undankbaren zweiten Platz begnügen. Dafür errang dieselbe Mannschaft bei der 
gut beschickt•en Gauregatta in Hannover im ,gleichen Rennen (die Ausschreibung hatte 
bei 22 Rennen nur deren 2 für Faltboote vorgesehen, von denen wir in Ermangelung 
eines Einer-Rennbotes wieder nur das eine melden konnten) über starke Gegner aus 
Hannover und Cel!e einen feinen Sieg. Die Zeit von 5,05 Minuten für 1000 m ist für ein 
Wanderfaltboot als ausgezeichnet anzusprechen, im Ziel lag zwischen dem ersten und 
zweiten Boot ein Abstand von 14 Sekunden. Wenn ich mich recht erinnere, ist dies 
der erste Sieg unserer Faltbootabteilung auf einer Gauregatta, es war an diesem 
Tage auch der einzige Sieg für die Stadt Braunschweig. Die schwerste Prüfung war 
dann die La n g strecke n reg a t t a a u f dem K a n a 1 , bei welcher die Mann· 
schaft K a m m a n n - Sc h n i e w i n d nach hartem Kampf über 10 km den ersten Platz 
an Hannover abgeben mußte. Wer aber rettete die Ehre des Tages? Erstmalig ging 
Frau Sc h o p p m e i er über 5 km in das letzte Rennen dieser Veranstaltung und fuhr 
einen beachtlichen Sieg heraus, der wiederum der einzige für die Stadt Braunschweig 
bleiben sollte. 
Wohl in keinem Jahr hat unser Bootshausplatz einen so gleichbleibend guten Be· 
such gehabt wie in diesem Sommer, so fleißig wie in den zurückliegenden Wochen ist 
vorher nie gepaddelt und gebadet worden, so daß in sportlichem Sinne mit gutem 
Recht weitere Leistungssteigerungen erwartet werden dürfen. Zwar winkt dem pro-
minentesten Teil unseres hoffnungsvollen Nachwuchses der Spaten oder die Uniform, 
doch verfügen wir nunmehr über soviel gutveranlagte Reserven, daß wir bis zur 
Rückkehr der bewährten Kämpen ,unserem sportlichen Ruf nichts schuldig zu bleiben 
brauchen. Noch ist unsere schöne Platzanlage der abendliche Treffpunkt Aller und 
bis zum Abpaddeln und dem Erscheinen des nächsten Berichtes hoffen wir noch manch 
schönen Herbsttag auf dem Wasser erlebt zu haben. 
Ahoi! G. F. 
TENNIS-ABTEILUNG 
In der diesjährigen Spielzeit wurden bislang 7 Turniere ausgetragen. Am 19. Mai 
sollte mit einem Turnier aegen Hannover 96 die Spielze,it eröffnet werden, jedoch fiel 
dieser vorgesehene Klubkampf dem Regen zum Opfer. Am 26. Mai stand unsere 
2. Mannschaft dem Polizeisportverein gegenüber und konnte im Gegensatz zu den 
y_orjahren, die stets gleichwertige Kämpfe mit knappen Ergebnissen brachten, ein,en 
uberraschend hohen Sieg mit 12: 5 erzielen. In den Herren-Einzelspielen ver1or 
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Aschenbroich un~orhergeseh~n geg~n Stöckl_ein, in den Damen-Einzelspielen gaben 
unser~ ersten be1de_n Dame~. ,ihre Sp1_ele -~:in die Gegner ab. Die Doppelspiele brachten 
vollstand1g ausg~gl1chene Kampfe, die samtl1ch erst nach wechselvollen Spielen in den 
3. Sätzen entschieden werden konnten. 
Das Turnier .gegen Hannover 96 am 2. 6. 1935 in Hannover wurde da ,unsere 
Mannschaft mit starkem Ersatz, vor allem bei den Damen antreten mußte verloren 
allerdings nur knapp mit 10: 12. Be,i den Herren-Einzelspiel~n, die mit einer Ausnahm~ 
gewonnen wurden, gab es zwischen den Spitzenspielern Lehrmann und Gericke 
einen harten Kampf. Fast sc~ien es so, daß Lehrmann seine voriährigen, verhältnis-
mäßig leicht gewonnenen Siege gegen Gericke nicht fortsetzen konnte. Im 3. Satz 
lag er schon mit 5 : 2 und 30 : 0 bedenklich im Rückstand, doch dann gewann er seine 
altgewohnte Sicherheit wieder und konnte diesen Satz mit 9: 7 für sich entscheiden. 
Von den Damen-Einzelspielen konnte nur Frau Zander einen Gewinnpunkt erzielen, 
die übrigen gingen verloren. Auch die Gemischt-Doppelspiele brachten nur einen Sieg. 
Auch in dem Turnier gegen Germania Magdeburg am 21. Juli in Magdeburg 
mußte unsere Mannschaft mit erheblichem Ersatz antreten und konnte daher diesen 
Klubwettkampf im Gegensatz zu den früheren Jahren ·erwartungsgemäß nicht ge-
winnen. Kuhlmann fertigte seinen Gegner Prinzler vollkommen überlegen ab, während 
Volger knapp in 3 Sätzen verlor: auch die übrigen Herren-Einzelspiele gingen wegen 
der starken Ersatzeinstellung verloren. Die Damenspiele fielen zur Hälfte an Magde-
burg und Braunschweig. Frau Zander und Frau Thomas, die nach wie vor eine „Klasse 
für sich" bilden, gewannen mit altgewohnter Sicherheit. Gesamtergebnis 7: 12. 
Am 4. August fand im Stadion der Klubwettkampf gegen den Hildesheimer Tennis-
verein statt, den unsere Mannschaft mit 12 : 9 für sich entscheiden konnte. Sowohl die 
Hildesheimer als auch wir waren gezwungen, mit Ersatz anzutreten, wovon die Hil-
deshe,imer allerdings stärker betroffen wurden. Kuhlmann gab sein Einzel über-
raschend schnell ab, auch Röder verlor nach gleichwertigem Kampf, die übrigen 
Herren-Einzelspieler konnten ihre Spiele gewinnen. Von den Damen waren wiederum 
Frau Zander und Frau Thomas im Gegensatz zu den übrigen erfolgreich. In den 
Doppelspielen waren beide Gegner gleichwertig und teilten sich die Punkte. 
Das Wiederholungsturnier gegen die Tennisabteilung des Polizeisportvereins am 
18. August fiel wiederum zu unseren Gunsten aus: 11 : 7. Hohe Siege ergaben die 
im Stadion ausgetragenen Turniere gegen Eintracht Hannover am 11. August (16: 5) 
und gegen den Wolfenbüttler Tennisverein am 8. September (17 : 2). 
Im laufe des September wird noch der Klubkampf gegen die Tennisvereinigung 
Bürgerpark stattfinden. Zur Zeit ist das alljährliche Klubturnier ,im Gange, in dem die 
Meisterschaften ausgetragen werden. Ober deren Ergebnisse werden wir in der näch-
sten Ausgabe der Vereinsnachrichten berichten. Horenburg. 
JUGEND-ABTEILUNG 
1. Fußball. 
Nach Abschluß der Spielzeit 1934/35 mag die folgende Tabelle ·einen Oberblick 
über das von unseren Jugendlnchen und Knaben Geleistete geben: 
Spiele gewonnen unentschieden verloren Torverhältnis -~----
1. Jugend 28 13 4 11 81 : 63 
2. Jugend 8 3 5 15 :25 
1. Schüler 31 15 5 11 144: 94 
2. Schüler 15 4 11 21 :83 
1. Knaben 30 22 2 6 166: 23 
2. Knaben 21 10 1 10 89: 70 
3. Knaben 14 5 2 7 32: 63 
4. Knaben 4 2 2 10: 4 
Insgesamt 151 74 14 63 558: 425 
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Am besten schnitt die 1. Knabenelf ab, die seit dem 30. De,zember 1934 von 19 
ausgetragenen Spielen nur eins - gegen VfB .. 0 = •. 1 ?urch ~elb~ttor - verlor und eins 
gegen den gleichen Gegner O : 0 beendete, die ubrigen samtlich gewann und dabei 
ein Torverhältnis von 137 : 2 erzielte. Selbstverständlich setzte sich die Mannschaft da-
mit auch an die Spitze ihrer Verbandsspielstaffel. 
Die erste Schülerelf konnte sich zu Beginn der Spielzeit nur schwer zusammen-
finden, kam dann aber stark auf, ohne daß es ,ihr gelang, das anfangs Verlorene rest-
los einzuholen. 
Die 1. Jugend war spielschwächer als die vorjährige Pfingstturniersiegerin. Zu 
einer richtigen Mannschaft ist sie leider nie geworden. So waren ihre Leistungen recht 
,unterschiedlich. Gewonnenen Spielen gegen Arminia Hannover, Hildesheim 06, VfB. 
stehen oft unnötig verlorene gegenüber. Immerhin holte sie Ostern ein beachtliches 
Unentschieden gegen den Groß-Hamburger Jugendzweiten, Uhlenhorst-Hertha, heraus. 
Die unteren Mannschaften hatten vor allem Mangel an geeigneten Gegnern; sie 
haben sich recht und schlecht oft gegen klassenhöhere Gegner geschlagen. Ihre Spiel-
freudigkeit hat durch die häufigen Niederlagen nicht gelitten. 
In der neuen Spielzeit wird unser Verein durch 2 Jugend A, 4 Jugend B (Schüler!, 
und 2 Knabenmannschaften vertreten sein. 
Die ersten 3 Spiele der Jugend-, Schüler- und Knabenmannschaften wurden ge-
wonnen. 
Ich erwarte, daß jeder Einzelne, gleich ,in welcher Mannschaft er aufgestellt wird, 
sich vor allem vor Augen hält, daß in einer Mannschaft der Einzelne nicht viel, seine 
M a n n s c h a f t aber Alles erreichen kann. Der Mannschaftsgeist ist ausschlaggebend 
für die Leistung, der Wille vermag auch hier Berge zu versetzen! Guter Mannschafts-
geist bedeutet schon den halben Sieg, er läßt die elf Kameraden auch im Spiel gegen 
stärkere Mannschaften über sich hinauswachsen! Denke jeder daran, daß er überall, 
wo er' auftritt, gleich ob im Spiel, ob zu Haus oder in der Schule oder sonst in der 
Offentlichkeit, als Einträchtler bekannt ist, daß überall von seinem Verhalten Rück-
schlüsse auf seinen Verein „Eintracht" und nicht zuletzt auch a,uf seine Kinderstube 
gezogen werden! 
2. Leichtathletik. 
Die Leichtathletik hat unserer Jugend - schon bedingt durch die lange Sommer-
pause - leider wenig Betätigungsmöglichkeit vor allem in schwererer Konkurrenz 
geboten. 
Die „Prinzenpark-Staffel" am Jugendtage brachte die Überraschung, daß in der 
Jugendklasse nicht unsere 2. Fußballjugend, in der die „schnellen Leute" spielten, ge· 
wann, sondern sich knapp von Melverode, schlagen ließ. Auch die übrigen Mann· 
schaften - bis auf die 3. Knaben - konnten sich in ihren Gruppen nicht an die 
Spitze setzen. 
Im Frühjahrswaldlauf wurde in der jüngeren Knabenklasse Homilius dritter Sieger; 
in der älteren Gruppe war Eidam unser bester Mann, konnte sich aber nicht in der 
Spitzengruppe plazieren. Besser schnitten unsere Ju,gendlichen ab: in der jüngeren 
Gruppe wurde Fricke 2., Nante Bode 5., Flüß 10., Blie 11. Sieger; bei den älteren 
siegte Großhof. Die jüngere Jugendgruppe gewann auch den Mannschaftslauf. 
m. uetner 
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Am 26. Mai 1935 nahmen wir als einziger auswärtiger Verein an den Nationalen 
Jugendwettkämpfen de~ SV._ St. Geor\:/, Hamburg, teil. Wenn es auch unseren Jungen 
nicht gelang'. ein~n ers:en S_1_eg zu ernn9·en, so konnten wir doch mit ihren Leistungen 
zufrieden sein. Korperhche Oberlegenhe1t der Hamburger Jungen kam zu'Sammen 1nit 
größerer ~ampfe(fahr_ung. Fast ?llen unseren Jungen gelang es aber, über Vor- und 
Zwischenkampfe in die Entscheidungen zu kommen. Unsere Besten waren bei der 
älteren Jugend Boschan, Heyl und Großhof; bei ,der jüngeren Fricke, Lambrecht, 
Röwer und Weise; bei den Knaben Peyse, doch boten hier a,uch Kobl,ischke Schumann 
und Fr. Weiß Gutes. ' 
Am 2. Juni wurde erstmalig entsprechend der Deutschen Vereinsmeisterschaft auch 
die Jugendvereins m e ist e r s c h a f t aus,getmgen. Leider war unser einziger 
Gegner in Klasse A, der MTV., nicht am Start, so ,daß unsere Jugend allein stand. 
Von den Leistungen sind zu erwähnen die Weitsprünge von Beddies (6,20 m) und 
Pinkepank /6, lO m) und Samtlebens 800-m-Lauf /2.16,5). Im Alleingang erreichten wir 
in 5 Wettbewerben 4167 Punkte. 
Beim Staffellauf „Rund um die Wälle" gewannen wir die erstmalig wieder ge-
laufenen Jugend- und Knabenstaffeln. 
Die Asse-Wettkämpfe sahen die Jugend mit großem Auf,gebot am Start. Ab-
gesehen von der älteren Jugendgruppe, ·in der unsere Besten fehlten, schnitten wir 
recht gut ab. Ebeling und Samtleben teilten sich in den Sieg mit gleicher Punktzahl in 
der zweiten Jugendgruppe; Mar.ing II gewann den Dreikampf der älteren Knaben, 
Röwer den Waldlauf der Jugend. 46 Teilnehmer erfüllten die vongeschriebenen Be-
dingungen. 20 scheiterten - vor allem war die zweite Jugendgruppe durch die zu 
schweren Bedingungen im Kugelstoßen benachteiligt -. 
Nach den großen Ferien beteiligten wir uns erstmals mit etwas größerem Auf-
gebot am Elmwetturnen. Auch hier erreichten sämtliche Gemeldeten die erforderliche 
Punktzahl. Am besten schnitt bei der jü'ngeren Ju;gendgruppe Ebeling ab, der mit 
62 Punkten Sieger wurde; an 9. Stelle endete Lambrecht, an 10. Bergmann. Im Ju-
gendwaldlauf wurde Röwer dritter Sieger. -
Beim Sportfest in Otze gab es eine Oberraschung, indem es Ebeling (1919) gelang, 
Pinkepank (1917) und Weise 1920) im Dreikampf zu schlag•en. Wir gewannen hier den 
100-m-Lauf mit drei Mann; im Keulenweitwurf wurde Thänert 2., Maring 3. Sieger mit 
Würfen zwischen 50 und 52 Metern. Im 2500-m-Lauf wurde Jürgens 3., Oberath 5., 
Fricke 6. 
Der mit Spannung erwartete Kl-ubkampf gegen St. Georg-Hamburg am 25. August 
endete wie erwartet mit einem s,icheren Siege der Hamburger. Das Endergebnis lau-
tete nach 21 Wettbewerben 43123,55: 40525,30 Punkten für Hamburg. Nur die Knaben 
vermochten e,in Plus herauszuholen. Die Leistungen waren im allgemeinen recht gut. 
Allerdings hätte ,unsere Jugend verschiedentlich mehr Punkte herausholen können. 
U_nsere besten Leute waren in der Jugend A Bosch an, B-eddies, Cirkler; Pinkepank und 
loffler hätten hier bei intensiverem T ra:ining mehr schaffen müssen! In der zweiten 
Sporthaus V• DO Lf f S & H ELLE Breitestr. 2 
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Jugendgruppe stützten wir uns besonders auf Weise, Fricke und Lambrecht; Ebeling 
und Röwer kamen nicht recht in Schwung. Bei den Knaben taten Maring II, Peyse, 
Schumann, Koblischke ihr Mögl,ichstes; hier erreichte nur Rosentreter nicht seine ge· 
wohnte Leistung. 
Jedenfalls haben uns gerade die Kämpfe ,gegen Hamburg gezeigt, daß uns ein· 
mal ein intensives· Training und weiter schwerere Gegner, wie sie uns in früheren 
Jahren die Sportfeste in Hannover, Magdeburg und nicht zuletzt unsere Eintracht· 
Nationalen boten, fehlen. Ein Kampf, der unsere Jungen als lekhte Sieger sieht, fühn 
zu falschen Rückschlüssen; er verführt die Jungen selbst. Nur der Wettbewerb mit 
gleichwertigen und besseren Altersgenossen deckt die gemachten Fehler rücksichtslos 
auf und legt den Grund zu neuer Arbeit an sich selbst, zum Fortschritt. Dr. Sehoper. 
Familien-Nachrichten 
Durch die Geb u r t e i n es St am m h a I t e r s wurden erfre,ut unsere Mit· 
glieder: Paul Hänsel, Hermann Nolte, Dr. Harry Clemens und Dr. Mitten· 
d o r f. 
Ihre Verlobungen hoben bekannt gegeben: Frl. Elli Ra b k e und Gerhard 
Sc h e 11 er, Frl. Margarethe Wüste f e I d und Helmuth Sc h r ad er, Frl. Christo 
K ö r t i n g und Hermann ,f r öd e, Frl. Ursula L ä m m er h ,i r t und Walter He i b e y. 
Den E h e b ,u n d g es c h I o s s e n haben: Frl. Lisa S c h u I z e mit Franz He ß 
(beide Mitglieder), Frl. Anni Lieder mit Lehrer Schwanz, unser „springender Pastor" 
Hans Helmut Sc h I ü t er, Otto V o 11 m e r, Willi J a h n s. 
Seine Si I b er hoch z e ,i t konnte unser langjähriger Vertreter in den Kreis- und 
Bezirksbehörden, Willi l i n d e m a n n, feiern. 
Leider sind auch einige Todes f ä 11 e in der Eintracht-Famil,ie zu beklagen: Fritz 
Pa p e, Bankbuchhalter, Mitglied seit 1920, Hotelbesitzer Willi M a r k wo r t h, Mit· 
glied seit 1922, Julius T w e I e, Mitglied seit 1910, haben uns für immer verlassen. Der 
Verein wird ihnen stets ein ehrendes Andenken bewahren. Den Tod seines Vaters hat 
Ernst Roßkopf, den Tod der Mutter Wilhelm Heise, den Tod der Schwiegermutter 
Hermann Zenker und Rudi Oueck zu beklagen. 
Unsere Mitglieder Wilhelm He i s e und Rudi Q u eck s,ind von schwerer Krank· 
heit genesen. Wir hoffen, daß sie bald wieder in „alter Frische" als tatkräftige Ein· 
trächtler unter uns weilen. 
Wilhelm Müllersche Likörfabrik und Weingroßhandlung 
Nachf. Wilhelm Jacksch 
Braunschweig 
Schöppenstedter Straße 36 • Fernruf 6830 
Kleinverkauf aller Spirituosen und Weine 
in Originalflaschen und auch lose vom Faß 
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Das gute Geschäft 
Konfektion 
für Domen, Herren und Kinder. Strickwaren 
Stoffe 
für Kleider, Blusen und Mäntel. Die neuesten 
Gewebe und Farbstellungen. Herrenstoffe. 
Baumwoll- und Leinenstoffe für olle Zwecke. 
Teppiche 
Läufer, Vorlagen, Vorhang- und Möbel-
stoffe, Gardinen, Stepp- u. Daunendecken. 
Wäsche 
für Damen, Herren und Kinder. Bett-, Tisch-
und Haushaltwösche. 
Schuhe 
für Stra~e, Gesellschaft, Tanz und Sport. 
Spielwaren 
Damen- u. Herrenhiite, Handarbeiten, Kurz• 
waren, StrOmpfe, Konetts, lerufskleldung 
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des Braunschweiger Sportvereins 
,,Eintracht" von 1895 e. V. 
Sport zweige: Fußball · Leichtathletik , Handball 
Sommerspiele• Hockey• Tennis• Wintersport. Faltboot 
Geschäftsstelle „Eintracht-Stadion", Hamburger Straße 210, Fernruf 24 -·-----------------





Sport heißt Jugend! Jugend drängt und stürmt! Jugend reißt alte Begriffe 
um! Jugend will nicht lange wägen, Jugend will wagen ! Jugend kennt keine 
Hindernisse. Jugend will sich tummeln, will sich nicht in starre Formen pressen lassen. 
Der Sport in Deutschland ist eine Schöpfung der Jugend. Er zerbrach trotz 
aller sich entgegenstellenden Hindernisse überalterte Formen, er strebte hinaus in 
Licht und Luft. Wie ein iungenhafter Wildbach brauste er über alte morsche Ein-
dämmungen hinweg und schuf sich Bahn. 
So entstand auch unsere Eintracht! 
Der alte Fußball- und Kricket-Club. Jugend fand sich zur Jugend. Das Alter, das 
uns nicht verstand, verbot und bestrafte. Wir schritten d o c h vorwärts. 
,,Und mögen die Alten auch schelten, 
So laßt sie nur toben und schrein ! 
Und türmen sich gegen uns Welten, 
Wir werden doch Sieger sein!" 
Nur wer ein junges Herz hat, kann sich dem Sport verschreiben. Nur wer ein 
iunges Herz hat, versteht die Jugend, kann mit ihr gehen und wird von ihr ver-
standen. Auch uns standen in dieser Zeit des Neuwerdens des Begriffes Leibesübung 
Männer mit iungen Herzen zur Seite als Freunde und Helfer. August Hermann, 
Prof. Koch, Prof. Götze. Ihre Namen sind auf immer mit dem Namen Eintracht 
verankert. 
Diese Männer wollten die neue Wege ziehende Jugend nicht gängeln, ihnen 
keine weisen Ratschläge geben, sie wollten sie stützen und ihr helfen, sie gingen 
mitten unter ihr. Sie erkannten den Willen der Jugend, weil sie die Jugend kannten. 
Immer sind wir beim Sport in unserer Eintracht jung geblieben, wenn wir auch 
an Jahren zunahmen. Immer blieb der älter Werdende iung, weil er immer mit der 
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Jugend zusammen spielle u11d kämpf1e. Der Spor! kann nicl1t in erstarrenden Formen 
leben. Drohten sie einmal, so war die Jugend immer wieder da und beseitigte d;e 
drohende Gefahr, vorwärts stürmend und Neues schaffend. In allem sportlichen Gs-
schehen hatte und hat stets die Jugend den Schritt angegeben. Und darum ist der 
Sport gewachsen und hat alle Kreise unseres Volkes ergriffen. 
Diese Jugend stürmte in das große Völkerringen. Die Sportplätze verwaister 
Die 800 Einträchtler standen fast alle vor dem Feind. Ein kleines Häuflein hütete 
heißem Herzen das Vermächtnis, das die Jugend hinterlassen. Nach den schwers;· 
Jahren des Kampfes und des Niederbruchs, in denen sich wiederum die Jugend zc,-
sammengefunden im instinktiven Gefühl der Abwehr gegen die Moral und Körpu 
zerstörenden Erscheinungen, brach die neue Zeit der Jugend herein. Das 
Reich Ad o I f Hit I er s brachte dem Sport einen neuen Auftrieb. Jugend heraus' 
Jugend hero11I Mit jungem Geist schreiten wir vorwärts, bleiben jung mit Euch Jungen 
S p o r t ist Jugend ! Hand in Hand gehen wir in Eintracht, weil wir jung bleibe,, 
im Sport. 
Sport heißt Kampf! 
Wir wollen kämpfen! Nur im Kampfe wächst die Kraft, wächst der Wille, wächst 
der Mut, das Selbstvertrauen. Jugend will nicht aus Zweckmäßigkeitsgründen irgend 
welche Ubungen ausführen, sondern will die Kräfle messen (und mögen sie auch 
noch so gering sei11) und somit die Krähe steigern. Der Mann braucht den Kampf 
Mann gegen Mo1111; i11 der Jugend muß er sich üben. Hort muß es hergehen und 
stählern müssen die Leiber werden, siegeswillig der Geist und nie erschlaffend der 
Wille. De111 Weichling mag es roh erscheinen, wir freuen uns am Spiel der Krähe 
und verochte11 Schlaffheit und Feigheit. Rücksichtslos gegen sich selbst ist die Losu119 
des Sporles. 
Der Werdegang des Vereins in den 40 Jahren ist ein Abbild des sporrlichen 
Kampfes uuf grünem Rasen, auf der Aschenbahn. Mit dem sportlichen Kampf um 
höchste Ziele, um Geltung im Sport, um Wehrhoftmachung für das Vaterland, gi:19 
das Ri11ge11 um Aufbau und Ausbau des Vereinslebens Hand in Hand. Wie die 
Jugend, i11 diesem Falle der Sportverein Einiracht, sein sportliches Können zu höchster 
Blüte e11tful1e1e, über Deutschlands Grenzen hinaus bekonnnt und geachtet wurde, 
so schuf sie sich in zähem Ringen unter größten eigenen Opfern eine Gemeinschaft 
u11d schuf sich Sportstätten, die mustergültig sind. 
Kö111pfond erstand die neue Zeit aus der Jugend und mit der Jugend. Neue 
Z i e I e sind dem Sport und damit auch der Eintracht gesteckt. Kampf ist die Losung 
der Eintracht vom Tage ihrer Gründung an gewesen. Neue Tore hoben sich auf-
getan, Hochziele, die bisher nie vor uns standen, sind zu erreichen. Neues Ringen 
und damit neues Leben steht vor uns. Hinein mit frischem Mut in alt gewohnter Weise 
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40 Jahre Fußball ! 
Im Sport eine l_ange_ Zeit. Sie bedeutet mehr, als die wenigen Anlässe, die das 
Verein_sleben zum Ruckwartsschauen kennt, festhalten kann. Auch das größte sportliche 
Ereignis, dos bedeute11dste Spiel wird immer nur Gegenwartswert behalten. Jahr um 
Jahr geht der Kampf weiter und iede Woche bringt die gleiche unsichtbare Arbeir, 
um den Verein sportlich und wirtschaftlich vorwärts zu bringen. 
In der Geschichte des Fußballspieles in Deutschland finden wir Br a uns c h w e i g 
mit an erster Stelle, und die Pflege des verlachten und für viele verbotenen Spieles 
als einer der ältesten Vereine in die Tat umgesetzt zu haben, ist das Verdienst 
des FC. Eintracht von 1895. 
Die Entwicklung zum heutigen Sport v e r e i n Ei n t r acht durch gute und 
schlechte Zeiten hindurch ist ein Werk, in dem unzählige Namenlose ihre ganze 
Kraft eingesetzt hoben. Unser Vereinsname hatte in den vierzig Jahren seinen 111-
halt, sonst ständen wir heute, 1935, nicht auf der Höhe, die uns hoffnungsvoll weiter-
blicken läßt. 
Darauf dürfen wir und unsere Vaterstadt Braunschweig im gleichen Maße stolz 
sein. Das Eintracht - Stadion sucht als Vereinsbesitz seinesgleichen. Das freut 
uns ohne Oberhebung, wenn wir draußen bei unseren Gegnern Vergleiche anstellen, 
noch mehr aber bei der Anerkennung durch unsere Gäste. Bis zum äußersten Fas-
sungsvermögen von 20 000 Zuschauern wurde es bei Fußballspielen gefüllt, und bei 
vielen anderen Anlässen war die Anlage der würdige Rahmen für Großveranstai-
lungen. 
Vierzig Jahre ist unser Name in der obersten Spielklasse des Deutschen Fußbal:-
Bundes zu finden. Das heißt mehr als nur dazugehören. Gerade rechtzeitig zum 
Jubiläum ist zu erhoffen, daß die Aufwärtsentwicklung der letzten Jahre weiter rn1-
hält. Eintracht ist noch wie vor im Fußballsport der Begriff traditionsreichen Könnens. 
Die Spiele um den Deutschen Vereins - Po k a I konnten wir bis kurz vor 
Schluß bestreiten, ohne damit die Grenze der Leistungsfähigkeit erreicht zu haben. 
Im Gauge biet Niedersachsen stehen wir in den letzten Jahren mit in der 
Spitzengruppe. Die beiden Nationalspieler Lach n er und S u k o p haben große11 
Anteil an den Erfolgen ihrer Mannschaft, die bei noch immer festerem Kamerad-
schaftsgeist auch die letzte Schwäche, die Unbeständigkeit einiger Mannschaftsteile, 
ausgleichen wird. 
Das Jubiläurnsiahr 1935 
sich selbst gesetzten Weg in 
soll die Fußball-Abteilung gerüstet finden, unbeirrt den 




verkehrt die ganze Eintracht-Familie 
im Verein -
für den Verein! 
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Auch du warst mit dabei! 
Kleine Erinnerungen aus den 40 Jahren. 
Aus den 40 Jahren? Nein, das stimmt nichi ganz, die ersien 10 Jahre habe ich 
noch nicht mit erlebt, sondern nur aus Erzählungen der ältesten Mitglieder davon 
vernommen. Meine eigene trinnerung reicht nur ois in die Zeit zurück, da mit der 
Eröffnung des alten l::intrach,-Sportpla1zes an der Helmstedter Strabe eine ungeahme 
sportliche Entwicklung einsetzte, die nicht out de11 Verein beschränkt blieb, sondern 
weiteste Kreise der :itadt l)raunscnweig ergrit_f, die bisher von Sport noch nichts ge-
wußt haHen. Es soll_ keine cnronolog1sche Aurzahlung und_ keine luckenlose .Schilderung 
der Entwicklung sein, sondern nur ein w1llkurl1ches Schapfen aus dem reichen Born 
der Erinnerung, die mit dem sportlichen Erleben und Eintracht so eng verknüpft ist. 
Und auch du warst dabei! Irgendwie warst du, ob du noch aus der „heroischen Zeit" 
des Fußballsports stammst, der sich allen Verboten der Schule und anderer Instanzen 
zum Trotz durchsetzte, oder ob du erst nach dem ,grolJen Weltbrande als Knabe und 
Jugendlicher den Sportbetrieb in und um cinirach1 kennen gelernt und dich irgend-
wie, irgendwann in den Reihen der blau-gelben Spieler oder der weißen Leich;-
athleten mit dem roten Lowen betät'1gt hast -- auch du wirst aus den Erinnerungen 
viel eigenes Erleben wiedererkennen. Wirst es vor dir auferstehen s·ehen und sogen: 
Ja, so war es, und es war doch eine schöne Zeit. Hast du mir nicht oft, wenn wir uns 
zufällig begegneten und kurz auf die alten Zeiten - wie verschieden ist doch dieser 
Begrift ! - zu sprechen kamen, fast mit denselben Worten dasselbe gesagt: Es war 
doch eine schöne Zeit. Dann habe ich dir zugestimmt, mitunter aber Im Stillen noch 
weiter zurückdenken müssen und es wollte mir so scheinen, als wäre es da m a i, 
eine noch schönere Zeit gewesen. 
Ja, so ist diese wundervolle Einrichtung, die wir Erinnerung nennen. Was wir 
an Schönem erlebt, hält sie fest, verklärt durch den strahlenden Glanz aller Lichter, 
die wir in Gedanken auf jenes Erlebnis geworfen, des Lichtes von außen und des 
Lichtes, das aus unserem Herzen den Wiederschein zurückwarf .... Was es aber 
Schweres und Unangenehmes zu ertragen gab, hat die Erinnerung immer mehr hinter 
der Gegenwart zurücktreten und verblassen lassen. Wenn es noch erscheint, dann 
doch nur in v·1el m'1lderem lichte, vermischt mit jenem Humor, der uns einst über alle 
Peinlichkeiten hinweghalf und heute über das Unangenehme von damals die Ober· 
hond gewonnen hat. 
Auch du warst mi1 dabei, das wirst du bald zugeben, wenn du 's versuchst, m;t 
1nir im Fluge wenigstens durch diese letzlen drei Jahrzehnte über die Sportplätze zu 
eilen .... 
Zuerst wollen w·1r uns an die alte ruhmreiche Stätte an der Helmstedter Straße 
begeben. Von den uralten Linden aus, die mehr luftigen als bequemen Sitzplatz 
boten, konnte man über die Planke sehen, die von aul)en in Riesenbuchstaben die 
Aufschrifl trug: Eintracht-Sportplatz. Später mußte sie neu gestrichen werden, und do 
ist meines Wissens die alte Aufschrift nie wieder vollendet worden. Aber das wird 
sich wohl kaum noch feststellen lassen .... Auf jenem Platz also wurde ich, alle11 
bofe{ '.Dlonopo{ 
Hauptbahnhof gegenüber· Ruf 428 
4 https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201804171227
Norddeutscher Meister 1908. 
Von links: Ahlborn, Dette, Beber, Queck, ,Bülte, Mues, Stamm, Poppe, Schramm, 
Hagemann, Zenker. 
Y_erboten der Schule und dofangs auch des ellerlichen Hauses zum Trotz Sta mmgast, 
nicht nur als begeisterte r Zuschauer bei den großen Wettspielen sondern auch als 
Spieler -in fast täglichem Training . Training? Ich weiß nicht, ob ~ir das Wort über-
haupt kannten oder anwandten, wir gingen nicht „zum Training", wir gingen zum 
,,Spielen" und spielten so oft und so lange es an jedem Tage irgend möglich war. 
Den Platzschlüssel mußten wir uns -in der ersten Zeit - wenn nicht gerade einer 
der schlüsselgewaltigen Vo rstandsmitglieder selbst kam - von Herrn Ste inhofs 
Wohnung holen, spät-er gab es einen Platzwärter, der dicht dabei in der neuen 
Reuterstraße wohnte. Die Jugendabteilung - sie unterschied sich von den Erwach-
senen nur durch den geringeren Beitmg - hatte damals W i I h e I m K ä m p f e r 
unter Obhut, es war auch der Mittwoch nachmittag für sie besonders angesetzt, aber 
das war uns vi-el zu wenig . Waren nur drei, vier Mann da, dann konnte man schon 
nach Herzenslust „tortreten", waren es mehr, spielte man auch mal „mit verteidigen ", 
und wenn die Zahl es nur irgend ermöglichte, spielte man „lang", d. h. richtig mit 
zwei Toren. Am besten gin,g es immer am Sonnabend nachmittag, da waren die 
meisten draußen, häufig auch Spieler der ersten Mannschaft, zu denen w ir in auf-
richtiger Bewunderung aufschauten, aber mit dem heimlichen Verlangen, es unbedingt 
ihnen nachzumachen. Und wenn wir beim „Langspielen" gegen sie spielten, hatten 
wir keine Angst vor ihnen, sondern den erhöhten Ehrgeiz, uns nicht lumpen zu lassen 
So lernt-en wir spielend den Kampf um den Ball, den Kampf um die Tore, denn gleich-
viel , bei welcher Partei einer spielte - es war immer eine zufäl \i,ge „gewählte" Zu-
sammenstellung - er tat es mit vollster Hingabe, von dem reinen Kampfgedanken, 
nur um des Kampfes willen, beseelt. 
Das war ungefähr das Bild unseres Vorkriegstrainings, wie ich es nicht von 
einem , nein von der ganzen Reihe von Jahren im Gedächtnis habe, van Jahren, 
in denen ich vom krassesten Anfänger, der als schwächster Mann auf dem Platz 
ins Tor gestellt wurde, immer mehr in die Form eines dritt-, zweit- und schließlich 




reichte ich zuerst d ie erste Mannschaft. O_. w ie genau weiß ichs noch, wie ich die 
erste Aufforderung zum Spiel in der vierten Mannschaft erhielt. In Peine, gegen 
„ Merkur" . Wir verloren mit l : 6, aber dem Torwächter - das wa~ ich - gab man 
keine Schuld, ich wurde wieder aufgestellt, und nutzte vor allem 1eden Nachm ittag 
beim Torschießen im Kasten aus. Verstauchte Finger und Daumen konnten nicht ab-
schrecken, sich mit besonderer Vorliebe den Schüssen der großen „Kanonen" aus-
zusetzen, wenn d ie trainierten . Richard Q u eck war schon darunter - er spielte 
offiziell noch in der dritten Mannschaft -, von der damaligen Ersten Kämpfer, Det 
mar, Mues, Eimbeck, Poppe, Hagemann .. . 
l: ndsp iel um d ie Norddeutsche Meisterschaft 1913, l:int rach,-Viktoria Hamburg 3 : 2. 
Obgleich natürlich mit unserer eigenen sportlichen Entwicklung, mit dem allmäh-
lichen Hineinwachsen der jüngeren Generation in die erste Mannschaft unsere sehn-
lichsten ehrgeizigen Wünsche, mit denen wir doch schließlich „Einträchtler" geworden 
w aren, in Erfüllung gingen, muß ich doch gestehen, daß etwas von dem ursprünglichen 
Nimbus, den der Begriff Eintracht I für uns Jungens gehabt, dabei verloren ging. 
Mit den neu in die Mannschaft gekommenen jüngeren Spielern war man schon zu-
sammen „sportlich aufgewachsen", sie waren also Kameraden und Menschen wie 
wir se lbst und nicht mehr die angestaunten „unerreichbaren Ha lbgötter". Dabei 
blieben diese uns natürlich sportliche Vorb ilder, die unseren Ehrge iz noch mehr a~-
stachelten, sobald man merkte, daß man ihnen nun schon nahe kam. Und wenn 1cn 
gerade meine speziellen Vorbilder auf dem Posten des M itte lläufers, Kurt H age -
m a n n und Konrad B ü I t e (in Wirklichkeit heißt er Otto Bü lte) in dankbarer Er-
innerung nenne, so bin ich überzeugt, daß jeder von uns damaligen Jungens ganz 
ähnlich sein besonderes Vorbild hatte. 
Und so glaube ich, daß in späterer Zeit, die aber meinen jüngeren Vereins-
kameraden nun auch schon weit, we il zurück zu liegen scheint, auch wi r selbst tür 
eine jüngere Generation, die zum Teil wohl heute noch in vorderster Reihe steht, in 
der einen oder anderen Weise Vorbild waren. Dieses Bewußtsein aber, das über die 
Erinneru_ng hinaus sich in die Gegenwart erhalten hat, das scheint mir eigentlich doch 
der schonste Erfolg der eigenen aktiven Sporttätigkeit. Und das Gefühl der Dank-
barkeit, das mir noch so oft bei gelegentlichen Begegnungen mit den jüngeren Ka-
:rieraden des grünen Rasens entgegenklingt, das ist doch der schönste Lohn für eine 
1ahrelange, zeitraubende, oft mühevolle und mitunter auch sehr ärgerliche, aber alles 
1n allem doch so herrliche sportliche Arbeit an der Jugend. 
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Die Art unseres Fußball-,,Trainings" in den Jahren von 1906 bis 1914 blieb im 
Wesentlichen die gleiche, wenn auch die Generationen wechselten. Wir kannte:1 
keinen „Trainer" und kein vorgeschriebenes „System", aber unser aus Spieltrieb uqd 
Ehrgeiz gemischtes sportliches Verlangen entwickelte sel~sttätig ein Spielsystem, d::is 
sich auf den unveränderlichen Grundlagen des Fußballkonnens aufbaute: ,,Technik", 
d. h. Ballbehandlung (Stoppen, Dribbeln (fummeln), Schießen, Kopfspiel) und körpe, 
liehe Vollbereitschaft (Schnelligkeit, Zähigkeit, Ausdauer). Das alles eigneten wir u,s 
durch fast t ä g I ich es Spielen an. Die „Taktik" ergab sich von selbst einmal oJs 
dem einfachen Willen „mehr Tore zu machen als der Gegner" und zweitens au, ck,. 
gegenseitigen Verständnis. 
kauft der Einträchtler 
seine s eh u h e n u r b e i 
Max Barteis W. Barteis jr. 
Steinweg 36 D a m m 1 7 
Ich will noch kurz die größten Ereignisse jener Jahre streifen, die ich teilweise 
als Beobachter, teilweise als Mitspieler erlebt habe. Erst die große Siegesserie 1905/06, 
die genau bis zum Endspiel um die „Norddeutsche" anhielt. Hier aber, in der Ent-
sc~_eidung, unterlagen wir gegen Viktoria-Hamburg. Dann die „Revanche" zwei Jahre 
spater - nachdem wir auch 1907 in Hamburg an Viktoria gescheitert waren. Des 
Endspiel 1908, vor den Augen des Herzog-Regenten Johann Albrecht und einer für 
damalige Zeiten unerhörten Zuschauermenge, das uns mit 3: l zum ersten Mal die 
Norddeutsche Meisterschaft brachte. 
Es folgten Krisenjahre des „Generationswechsels". Besonders im Sturm wurde 
hin und her experimentiert. Es gab einzelne große Leistungen, einzelne hohe Siege, 
aber kein zuverlässig-erfolgreiches Stürmerspiel. 1909 verloren wir im Endspiel gegen 
Altona 93 mit 3: 6, diesmal lags also nicht am Sturm, sondern am Torwächter. Auch 
dies blieb noch längere Zeit ein Sorgenposten, bis A h Ibo r n nach geheilter Ver-
letzung wieder zur Verfügung stand. 1910 kamen wir so9ar nur bis zur Zwische,1: 
runde (0 : 1 gegen Werder Bremen). 191 l wurden wir im Endspiel von Holste,n K1et 
geschlagen, 1912 ebenfalls, in einem unvergeßlichen Meisterschafts-Großkampf voI1 
höchster Klasse {Holstein wurde in diesem Jahre Deutscher Meister). Aber die nun 
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bereits herangewachsene junge Kampftruppe reifte erst im f I d J h 
endung heran. Das Siegesjahr 1912/13 - mit einer kurzeo gUent ebn oh re zur Vo !l-
w "h ht ·t d k .. · n n er rec ung um die e1 nac sze1 - wur e ge ront mit unserer zweiten Nordde t h M · h , 
mit 3: 2 gegen Viktoria in Hamburg. u sc en e1stersc mt, 
Es gab noch so viele wirklich große Spiele in der Zwischenze·1t M h 1 · 1 h b · D t h M · t · ·· L • e r a s einma a en wir eu sc e e1s er 1m grunen orbeer ihrer wu·· rde ·1n G II h ft · 1 St k b ht h b · h I ese sc a ssp1e en zur rec e ge rac , a en mit wec senden Erfolgen auch mit stärksten Auslandsmann-
3 mal l 000-Meter•Rekordstaffel: Beber, Runge, Steinhof. 
schoflen die Kräfte gemessen . Das Spiel gegen Tottenham Hotspurs, die erste hier 
weilende englische Berufsspielermannschaft, das mit l : 4 verloren ging, hatte einen 
bleibenden Nachklang, weil unser damals noch ganz junger Mitte lstürm~r „Murtchen'' 
Harde r von jenem Tage an nach dem Mittelstürmer. der Engländer den Namen 
,,Tull" bekam, den er später zu internationalen Ehren gebracht hat. 
1913/14 brachte die· Einführung der ersten „norddeutschen Liga" . Im Herbst er-
litten wir, nach T ulls Fortgang, einen merklichen Rückschlag - die Sturmführerfrage 
wurde wieder kritisch - spielten uns aber im Frühiahr noch bis zum dritten Tabellen , 
platz vor (hinter Altona 93 und Hannover 96). · 
Dem Bild jener Entwicklungsjahre würde, selbst in diesem skizzenhaften Rahmen, 
ein wesentlicher Besta ndte·il fehlen, wenn ich nicht auch der Leichtathletik einige Sätze 
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widmete. Denn sie war einfach die gegebene Ergänzung für die Fußballspieler jener 
Zeit. Die Kameraden meiner Generation waren fast ausnahmslos Fußballspieler 
u n d Leichtathleten, in der Übergangszeit im Herbst und Frühjahr beides zug leich. 
Der Ruf Eintrachts als Leichtathletikverein geht allerdings viel weiter zurück, bis auf 
Johannes Runge, unseren langjährigen Vorsitzenden, einen der ersten deutschen 
Olympiakämpfer in der Leichtathletik. Noch im Sommer 1908 stellte unsere aus 
Be b e r, St e in h o f, R u n g e bestehende 3 mal 1000-Meter-Staffel einen neuen 
deutschen Rekord auf. Also auch auf diesem Gebiete hatten wir lebende Vorbilder, 
denen nachzueifern zu den höchsten Träumen unseres Pennälerglücks gehörte. Auch 
in der Leichtathletik gab es nach 1908 ein deutliches Absinken, dem der glänzende 
Herzog Johann Albrecht am Ziel des Staffellaufes Wolfenbüttel -B raunschweig. 
Wiederaufstieg folgte, als die jüngere Generation zur Blüte herangereift war. 1912 
wurden wir zum ersten Mal „Norddeutscher Vereinsmeister", Im folgenden Sommer 
wurde der Erfolg wi-ederholt, mit einem geradezu überwältigenden Triumph in direk-
tem Kampfe mit allen führenden norddeutschen Vereinen. Und 1914, Ende Juli, stan-
den wir auf dem Sprunge, zum dritten Mal den Titel an uns zu reißen ... . Der große 
Kampf mußte abgeblaseen werden, weil der größere Kampf begann .. . . 
Seltsam, wie deutlich mit allen Einzelheiten diese Vorkriegsze it mir noch in der 
Erinnerung verblieben ist, und wie unermeßlich lang diese Jahre von 1905 bis 1914 
erscheinen! Aus der Kriegszeit selbst erinnere ich mich nur, daß die daheim Ver-
bliebenen, afs sie den Spielbetrieb wieder in Gang gebracht, s·ich bemühten, wenn 
einer oder mehrere gute Spieler auf Urlaub weilten, möglichst viele Spiele zum Aus-
trag zu bringen. So konnte ich z. B. Ostern 1917 innerhalb 8 Tagen 4 Wettspiele 
mitmachen, die alle ganz kurzfristig abgeschlossen waren, nur um meine Anwesenhe it 
auszunutzen. 
Wie ungeheuer schnell sind gegenüber jenen „alten" Erinnerungen die 17 Jah re 
nach dem Kriege vergangen! Erst der Neuaufbau, dann trotz aller wirtschaftlichen 
und reisetechnischen Schwierigkeiten - denkt ihr noch daran, daß wir, um bloß nach 
Hannover zu fahren, am Sonnabend abreisen und erst am Montag zurückkehren 
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konnten, weil der Sonntags-Zugverkehr eingestellt warl'o - das d h • 
1
• , 
t .. · h A h · d' B · · · gera ezu un e1m 1cn s urm1sc e nwac sen in 1e reite .... und dann wieder d'ie w h I II s h' k 
1 II · S t ·1 d H „ h k „ ec se vo en c 1c -sowe ~n 1m por,_m1 em o epun t der Sudkreismeisterschaft 1924 
Ihre W_1ederholung_ 1m fol~enden Jahr war 2':war ?ußerlich der gleiche Erfolg _ abe~ 
d_och ~1cht der gleiche Hohepunkt .. .. In die Zeit vor jenem großen Erfol _ aber 
fol_lt die Erbau_ung des neuen Stadions. Bei aller Einsicht von der N~twendi _ 
ke1t dieser 5roßeren Neuanlage - haben wir alten Eintra"chtler" d H I g t dt St b · d E' 'h f II von er e m-s e er :a e„ e1 er inwe1 ungs eier nicht doch den Abschiedsschmerz von der 
„alten Heimat empfunden? Und daß es nicht uns allein sondern H d t 
· ht T d B h • F ßb , un er en, wenn nie_ au_sen en raunsc we1ger u allfreunden so ging, haben wir bei dem Ab-
sch1_edssp1el unserer Alteherrenma_nnschaft - mit 8 Teilnehmern der Norddeutschen 
Meisterschaft 1913 - erkennen mussen 
Nach dem Siege in Hamburg am 25. Mai 1913. 
Fester als die Wettspieltätigkeit der ersten Mannschaft haftet mir· aber aus dem 
Fußballbetrieb der Nachkriegszeit das reiche -Erleben mit den Jugend- und 
Knabenmannschaften im Gedächtnis. Die Obungstage auf dem alten Platz oder auf 
dem Franzschen Felde, die neu eingeführten Punktspiele der Jugend und Knaben, die 
Wettspielfahrten nach auswärts, und wenns nur Vechelde oder Lehre, Wolfenbüttel 
oder Helmstedt war, dann die jährlich mit wochenlanger Vorfreude begrüßte Oster-
oder Pf ingstfahrt in den Harz (Goslar, Seesen, Oste rode!, an die Weser (Hameln, 
Holzminden) oder in einem Falle sogar nach Wilhelmshaven und in späteren Jahren 
nach Bremen - alles das war wieder so angefüllt mit innerem Erleben, daß da-
hinter die äußeren Ereignisse der Spielergebnisse in der Erinnerung sehr schnell ver-
blaßten. Ja, mir scheint es, wenn ich heute aus großer Entfernung auf die Wieder-
aufnahme der sportlichen Tätigkeit nach dem Kriege zurückblicke, als hätte mein 
eigenes Vorkriegs-Sportleben nach der Rückkehr nicht mit der weiteren Wirksamke;i 
in der ersten Mannschaft, sondern mit den Spielen der Jugend- und Knabenmann-
schaften und allem, was damit zusammenhing, seine unmittelbare Fortsetzung ge-
funden. 
* 
Und nun schnell noch ein Blick auf die Leichtathletik der Nachkriegszeit. Im 
Gegensatz zum Fußball, dessen Spitzenkräfte fast unversehrt aus dem K·riege zu-
rückkehrten, waren die Hoffnungsvollsten der jungen Leichtathleten draußen ge-
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blieben. Wir mußten hier also g a n z v o n v o r n a u f b a u e n und rein a s d 
Nichts eine ne~e ~~mpftruppe heranbilden. Nicht in den Monaten eines ukurz~~ 
Sommers, ober 1n ~1n1gen Jahren gelang es. ~u den wenigen Alten der Vorkriegszeit 
(~or 1914 hatte~ wir ~ns zu ?en Jungen gezah_lt) gesellten sich einige Schüler hinzu, 
die aus d~m reinsten 1ugendl1chen Wettkampftrieb qerade die Leichtathletik als ihren 
Sport erwahlt hatten. Ihre Werbetätigkeit an den Schulen verhalf uns bald zu einer 
breiteren_ un~ gerade darui:n so gesunden Grundlage, weil dieser ganz neue Nach-
wuchs _mit reinstem Sportg~1st a~s Werk ging. Die großen Erfolge der Vorkriegszeit 
u~d die absol~te Klasse 1~ nationaler Konkurrenz haben wir mit diesen Jüngeren 
nicht meh! erreicht. Aber <;J1e Grundlage war erst einmal da, auf der wieder einige 
Jahre spoter, nachdem d1~ neu~ Aschenbahn im Stadion auch günstigere Bedin-
qungen geschaffen hatte, die breite Front der Athleten aufwuchs die uns zweimal die 
Deutsche Ver eins meister s c h a f t erkämpfte. Wer di'e ersten Jahre noch 
dem Kr!ege mitgemacht hat, wird sich erinnern, wie schwer, wie unendlich schwer es 
Ligospieler auf Heimaturlaub. Von links: Buckendahl, Fuhse, Theis, Queck. 
uns gemacht wurde, auch nur in Braunschweig wieder in Front zu kommen. Daraus 
aber hoben wir am besten ge.lernt, daß jeder Erfolg im Sport erst erkämpft werden 
muß durch rest \ose11 Einsatz aller, die sich irgendwie zur Sportmannschaft bekennen, 
und daß nur durch immer wieder erneuten .Kampf und Einsatz aller Kräfte eine 
,,Stellung" gehalten werden kann. 
Möge uns darum der Tag unserer 40-Jahr-Feier nicht als Vorwand dienen, mit 
zufriedenem Rückbl ick auf die großen -~rfolg_e uns ein A_usruhen zu gestatte~, son-
dern als Ansporn, lmmer wieder alle Krafte einzusetzen, fur den Kampf, der nie auf-
hört, solange es Sport gibt. Das gilt in gleicher Vv__eis_e für die Fußballer, wie. für die 
Leichtathleten, genau wie für die Aktiven aller_ ubrigen Spo:tz":'e1ge. Es gilt o?er 
ebenso auch für die Nichtaktiven. Denn deren Aufgabe, soweit sie eben selbst nicht 
mehr im sportlichen Wettkampf tätrg sind, ist es, Willen und ~am~fkr<;1ft der kämp!en-
den Truppe zu heben · und zu stärken und den Sportgel'st 1n 1eder W~1se 
rein zu e r h a I t e n. Paul Ze1dler. 
9-Jesucfit das. juAiläum&-5,piel 
Fortuna-Düsseldorf - Eintracht 
am 5m1ntaq., 8. :/Jeumß.u 1935 
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Berichte der Abteilungen 
JUGEND-ABTEILUNG 
Fußball: 
überblicken wir das in der neuen Spielzeit von der Jugend bisher Geleistete, so 
müssen wir zugeben, daß Licht und Schatten einander die Waage halten. Rein zahlen-
mäßig hat die Jugendabteilung einen erfreulichen Zuwachs aufzuweisen; vor allem 
ist es heute - wenn auch vorläufig erst auf dem Papier - möglich, drei Knaben-
mannschaften auf die Beine zu bringen, während es zu Beqinn der Spielzeit gerade 
zu einer Elf langte! Insgesamt stellen wir drei Jugend-, vier Schüler- und drei Knaben-
mannschaften, deren Sp·1elstärke allerdings sehr unterschiedl"ich ist. Am besten schnit-
ten bisher ab die 1. Jugend und die 1. und 11. Schülerelf; hier war es möglich, fast 
ausschließlich die Mannschaften der vergangenen Spielzeit um eine Spielklasse auf-
rücken zu lassen, so daß hier eingespielte Mannschaften zur Verfügung standen. Der 
1. Jugend gelang es, hintereinander in den Verbandsspielen VfB 1 5: 2, dann Leu 1 
sogar 7 ,2 zu schlagen: sie hat wie auch die 1. und 11. Schülerelf die Möglichkeit, 
sich an die Spitze ihrer Spielklasse zu stellen; selbstverständlich ist, daß der Spielei/er 
und der Kameradschaftsgeist dieser Mannschaften weiter so wie bisher bleibt. 
Spielerisch noch nicht so gut, aber immerhin pünktlich zur Stelle sind die II. Juqe,1d 
und die III. Schülerelf. Schwarh sind dagegen noch die III. Jugend, die IV. Schüler 
und die Knabenmannschaften. Spieler stehen (:lenug zur Verfügung; es bedarf nur des 
guten Willens iedes Einzelnen, immer pünktlich zur Stelle zu sein und sich auch nicht 
abschrecken zu lassen, wenn es einmal ein bißchen reqnen oder stürmen oder --
ietzt im Winter - qar schneien sollte. Der Gedanke: ich komme ia doch nicht weiter, 
wenn ich ·1etzt nur in einer dritten oder vierlfon Mannschaft aufgestellt werde, ist un-
sportlich und unkameradschaftlich; für den Sporttreibenden kommt es zunächst nn · 
nicht darauf an. in welcher Monnschoft ihm Spielmöglichkeit geqeben wird, sondern 
allein darauf. daß Ar überhaupt die Geleoenheit hat. sich körperlich zu betätigen und 
zu stählen. JedAr. der zu uns kommt, muß erst einmal zAioen, daß er überhaupt ae-
willt ist, repelmäßiq Sport zu treiben, ganz gleich. in welcher Elf er zuniichst berück-
sichtiqt wird. Fragt einmal unsere Liqaspieler, soweit sie schon unserer Knaben- und 
Juaendabteilung angehört haben. in welcher Mannschaft siA einmal anqefannen 
hoben, Fußball zu spielen! Ihr werdet euch wundern. was es da zu hören gibt! lJnd 
trotzdem haben sie es peschafft und sind in höhere Knaben- und .Jugendmannschaften 
und schließlich zur Liaa aufqerijckt ! Also nicht aleich den Mut sinken lassen, wenn es 
- wie überall im LAben - auch hier heißt. sich lanosam von unten noch oben durch-
zusetzen. Bei den Knaben zeiqen sich troiz einiger· out veranlaqter Spieler Mängel 
vor allem im Mannschaftsaefüge; hinzu kommt, daß unsere Jüngsten den meisten 
übrigen Mannschaften köroerlich unterlegen sind: das ist aber kein NochtRil, sondern 
eher ein Vorteil. da die Spieler fost nlle noch einR weitere Soielzeit in der KnabRn-
klasse wirken können. Am Ende der Spielzeit 1934/35 traten fast olle KnabRnspieler 
dAm Alter nach 7tJr Schülerklasse über, so daß die Knabenmonnschoften fast aus-
nohmslos neu oufoehr:wt werden mußten. Die Houptsache ist, daß die Junqen sich 
durch anfänolirhe MißRrfolae nirht abschrPcken lossRn. sir:h vielmehr um so fester 
zusammenschließen und um so eifriger die Traininqsmöglichkeiten ausnutzen. 
14 
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stag 15 Uhr bis 17 Uhr im Stadion (Fußball! beim Jung-
u1rer ow.er 11c1,011 ; _onnerstog 15 Uhr bis 17 Uhr im Stadion (Fußball! beim 
0ber1u11gluhrcr Hnyl _ (Schulerl; Frnitog 16.30 Uhr bis 19 Uhr, Turnhalle Hintern Brü-
ciem,he1 He1111 Slhulzc,; Srn11mbe11d 15 Uhr bis 17 Uhr im Stadion (Fußball) bei Ober-
ju11rifuhro1 Huyl,_ Ju11s1tuhrer Fricke__ und Röwer (Jugend!. Selbstverständlich werden die 
Trrn11111gszo1te11 1111 _Stc1d1011 1111 Fruh1ohr bei zunehmender Tagesdauer gijnstiger e-
legt. Trotzd0111 soll 1oclcr, der zu den rn1gegeber1en Zeiten frei ist, zum Fußballtrain~ig 
ins Stod1cm kommen. 
Aul\er dom vom Gou ema11nten Ob~rjungführer Hayl sind vom Kreisjugendamt 
folge11do Julll7h1hrcr clos Vcre111s verpflichtet: Vereinsjungführer- Gerhard Röwer-
J~1hrgrn19sli1hror, Ju[]011d Hoyl; Schu ler Fricke; Knaben: Koblis~hke; Mannschafts'. 
fuhror 1. Ju[]CIHl_ Groto. II. Jugend Lambrecht, III Jugend Steinmetz, 1. Schüler Himm-
ler, 11. Scl,uler ßosc, 111. Sclrnler Liebetrou, IV. Schüler Schumann; 1. Knaben Oleynick. 
Die So1clfulmn der 11. u11rl 111. K110ben werden noch ernannt. Ich hoffe. daß ieder 
Ju11gf_(jhrnr zum ßcstc1_1 sci11Pr ManllSchaft und des Sportvereins „Eintracht'; unter allen 
Urnsta11dc11 rPsllos se1_1w Pflichten erfüllt, daß aber auch kein Spieler sich den An-
orrlmrngcn cfor Ju11,7fuhrer widersetzt __ und diesen ihre Arbeit unnötig schwer machi; 
rlcinn w1rrl rl1e E111richtu11g des Jungfuhrertums der Jugendabteilung einen weiteren 
Allftrieb bri11ge11. 
Zwischen dem Gebietsführu11ge11 VII und VIII der HJ. und dem Gau V!II (Nieder-
sod1sa11) i111 DFß. i.,t ci11 Vcrtraci dahin abgeschlossen, daß an jedem ersten und 
rlritten So1111tog im Monut HJ.-Dienst, an jedem zweiren, vierten und gegebenenfalls 
fü11fta11 Srnrntnn im Mo11nt sowi8 on den Festtagen Sport angesetzt wird. Ferner 
rlarf vo11 der HJ. on den clen Sportsonniagen voraufgehenden Sonnabenden kein 
Nuchtdic11st ocler Gepäckmarsch angesetzt werden, damit kein Junge am Sonniag er-
müdet zum Sport c1117utretcn brawht. Das Jungvolk hat an den Sonntagen grund-
sätzlich dionstfrei, da hier ia der Sonnabend als Staatsjugendtag rnr den Dienst zur 
Verfügung steht. 
Leichtathletik: 
Unseren Jungen ist es geglückt, sich in der erstmals ausgeschriebenen Vereins-
juge11dmeisterschaft im Gau Niedersachsen in der Klasse A an die Spitze zu setzen; 
das ist ein Erfolg, den wir wohl im Stillen erhofft, aber doch nicht als sicher erwartet 
hatten. In Braunschweig wurde die Vereinsjugendmeisterschaft der A-Klasse zu einem 
Zweikampf zwischen MTV. und Eintracht, den wir mit 4152,70 Punkten gegen 4058,15 
Punkten gewannen (am 15. 9. 351. Am l. 9. 35 trugen wir einen Klubkampf gegen 
Germania und MTV. Wolfenbüttel aus, der ebenfalls uns als Sieger sah (Eintracht 1 
94, MTV. 81,5, Eintracht II 63, Germania 40,5 Punkte\. 
Der Vereinsiugendsechskampf fand am 22. September 1935 statt und sah folgende 
Sieger: Jahrgang 1916 Arandes; 1917 Mohrenweiser; 1918 la. K. Hone) Hayl; 1919 
Samtleben; 1920 Weise; 1921 Maring II; 1922 Koblischke; 1923 Helmrich; 1924 W_ul-
fert; 1925 Gerloff; 1926 Westphal. Auch diesmal hatte es sich unser treues auswar-
tiges Mitglied, Herr Duwe in Königsb:rg, nicht ne_hr1:en lassen, der JuQend zu ge-
denken und den Kauf von Bücherpreisen zu ermogl1chen. Vielen herzlichen Dank! 
Ob sein Beisoiel nicht doch einmal im Verein zum Besten unseres Nachwuchses 
Schule macht 2· 
Der Herbstwaldlauf am 13. Oktober 1935 brachte für uns folgende Ergebnisse: 
Jugend 1917 /18: 4. Hermann; Jugend 1919/20: l. Nothna.gel, 9. Buhrdorf, 13. Richel-
mann; Knaben 1921 /22: 1. Lüdke, 4. Liebetrau, 8. Sander, 9. Rinne 11, 10. Hoppe, 
11. Walter· Knaben 1923/24: 2. Helmrich, 4. Oleynick, 6. Hom1l1us, 7. Westphal, 
3. Westeroth, 5. Wulfert. infolge der am gleichen Vormittag __ stattfindenden Hockey-
und Handballspiele waren eine ganze Reihe von unseren Laufern verhindert, sonst 
hätte das Ergebnis wohl noch günstiger gelautet. 
In die erstmals im Gau herausgegebene Zehn-Besten-Liste der Jugend trugen sich 
ein: 100 Meter 10. Beddies 11.8 Sek.; 800 Meter 7. Graßhoff 2.11.8 Mm.; 1_000 Meter 
5. Samtleben 2.57.2 Min.; Weitsprung 5. und 6. Beddies und Pinkepa_nk 1e 6.20 m; 
Hochsprung l. Pinkepank 1.74 m, 8. Ebeling 1.55 m; Kugelstoßen 6. Cirkler 12.72 m, 
7. Samtleben 12.69 m, 10. Hayl 12.50 m; Speerwerfen 3. Löffler 43.10 m, 4. Hayl 
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42.50 m, 5. Rost 42.40; Diskus 6. Thänert 32 m, 8. Löffler 31.35 m; 4xl 00 Meter 9. fo-
tracht 48.6 Sek. 
In der Sonderliste für die Jugend-B-Klosse finden sich noch, 100 Meter 9. Weise 
12.6 Sek.; 800 Meter 4. Bierfreund 2.14.3 Min.; Kugelstoßen 3. Bierfreund 12.00 m, 
11.50 m, 6. 7. 8. Ebeling, Lambrecht, Weise ie 11.50; Speerwerfen 2. Somtleben 39 m, 
6. Röwer 37 m. Samtleben ist in dieser Liste mit seinen Leistungen über 800 Meter auf 
den 3. Platz, im Weitsprung, Kugelstoßen und Speerwerfen auf den 2. Platz vor-
gerückt. 
Damit aber hier unsere Bäume nicht in den Himmel wuchsen, bleibt als einziger 
Schotten auf dem sonst so freundlichen Bilde der Jugend-Leichtathletik des Vereins 
die sommerliche Niederloqe im Klubkampf gegen St. Georg Homburg. Ob es gelingl, 
im nächsten Jahre diese Scharte auszuwetzen? Dr. Sehoper. 
HOCKEY-ABTEILUNG 
Punktspiele! 
Versuchsweise wurden in diesem Jahre erstmalig für die Bezirke Braunschweig-
Hannover im Gau 8 der Fachgruppe Hockey Punktspiele eingeführt, und zwar zu-
nächst nur für erste Herren-Mannschaften. Wir wollen offen qestehen, daß diese Spie 1 e 
wohl etwas Gutes an sich hoben, weil die Konzentration für die einzelnen Spiele mit 
den Hannoverschen Vereinen wesentlich (lrößer ist. als wenn es sich um Freund-
schaftsspiele handelt. Daß die soqenonnten Pflichtspiele eine größere Härte mit-
bringen, konnten wir bis heute nicht feststellen. Wenn hin und wieder Differenzen 
vorgekommen sind. so soll man immer berücksichtiqen, daß die ganze Angelegenheit 
io noch neu ist und !ede neue Sache eben Kinderkrankheiten durchzumachen hat. 
Wir für uns können mit den bisher in den Punktspielen erreichten Resultaten sehr 
zufrieden sein, gelang es doch unserer Mannschaft qegen Eintracht Hannover 
mit 7: 2, qegen den schärfsten Widersacher in unserer Staffel 78 Han-
nover mit 2: 0, geqen den gewiß nicht schlechten Ho n n. Hockey - CI u b in Han_-
nover mit 4,1, und am letzten Sonntag gegen den Hockey-Club Rot-Weit) 
mit 5 : 1 zu sieqen. Wir stehen somit am Ende des ersten Durchganges der Herbst-
Serie mit 8 Punkten aus 4 Spielen o n erster St e 11 e vor Hannover 78 mit 3 Ver-
lustpunkten aus 4 Spielen. Diese Tatsache können wir heute dem Hauptverein anläß-
lich seines 40 iährigen Jubiläums auf den Geburtstagstisch legen. 
Daß auch neben den Pflichtspielen noch qenüqend Zeit vorhanden ist, Privai-
spiele mit den befreundeten Klubs abzuschließen, beweisen die außerdem erzielten 
Erqebnisse unserer l. Herren-Mannschaft. So mußten wir uns in Homburq am 6. Ok-
tober den Klippern mit 4: l be11qen. hatten aber Geleqenheit. anläßli,h der Ju-
biläums-Spiele des Hockey-Clubs 3 Wochen später hier in· Braunschweig dur,h einen 
verdienten 2: l - Sieq diese Niederloqe wieder wettzumachen. Am 13. Oktober 
kreuzten wir erstmalig mit dem Leipziqer Rollspiel-Club die Schlä9er und qaben 
diesem mit 2 : 0 das Nachsehen. Auch Dr. Göttinq's tapfere Elf mußte sich einige 
Wochen später 7 : l aeschlogen bekennen. und am letzten Sonntoq konnten wir 
gegen unseren Lokal-Rivalen, den hiesigen Hockey-Club, ein glückliches l : 0 er-
1 HOTEL PREUSSISCHER HOF 
Ma rkwort h -Betri e b e ) 
Cafe Hackerbräu Wein- Großer 
Markworth Spezial - Ausschank Restaurant und kleiner Hackerbräu hell Festsaal 
Vornehmes und dunkel Export, Markworth 
und größtes direkt vom Faß bis 300 Personen 
Feldschlößchen- bestgepflegte fassend, 
Konzert- Kaffee Streitberg Weine, gute Küche für Vergnügungen, 
am Platze Bayrische Gerichte Künstler-Konzert Tagungen usw. 
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Rund um den Gau Mitte 
GUTACHTEN 
Ihren ,,.Kicker" habe ich in die Hand bekommen. 
ld1 moch1e _nicht verfehlen, Ihnen meine Be-
wu11derung uber diese Sport-Illustrierte auszu-
sprechen. 
Wehrde11/Saar, 18. 10. 35 Paul Schönfeld. 
Seit ich de11 „Kicker" lese, kenne ich kein bes-
seres Sportblatt mehr. Jedesmal freue ich mich 
riesig, wenn am Dienstag der „Kicker" bei mir 
e111tr1fft. Mit seinen prächtigen Momentauf-
11CJhmen und seinen einz_igartigen Berichten gs-
hort diese Fußball-Illustrierte zu meinen unent-
behrlichsten Sportzeitschriften, die ich lese. 
Schwarzenberg i. Erzgeb., 8. 10. 35 
Erich Arnold, ,,Kicker"-Freund. 
Wer den „Kicker" einmal gelesen hat, liest ihn 
immer wieder, deshalb werde ich mich immer 
für ihn einsetzen und werben. Heil Hitler! 
Gelsenkirchen, 24. 9. 35 Heinz Rauh. 
Inhalt und Ausstattung des „Kicker" werden auch 
Sie veranlassen, ständig den „Kicker" zu lesen. 
Verlangen Sie daher noch heute Probenummern vorn 
Verlag „Der Kicker", Nürnberg-A, Winklerstr. 11 
/Jcl'c{t1netieu uni ~iien 
sind stets beliebte Weihnachtsgeschenke. Große Auswahl 
in gediegenen Geschenk- Packungen zu Originalpreisen 




Ecke Magnitor / Ruf 3866 
Fahrräder, Nähmaschinen 
Kinderwagen, Spielwaren 
in stets reichhaltiger Auswahl am Lager 
Die alle überraschende Ausstellung: Puppen und Puppenwagen 
ist eröffnet. Ein Besuch lohnt für jeden! 
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ziele11. Wenn wir berücksichtigen, daß 3 Mitglieder unserer Stamm-Mannschaf:, 
K er I e, F I ü g e I und Wie I an d, zum Heeresdienst einberufen wurden, können 
wir mit den bisher erzielten Erfolgen unserer l. Herren-Mannschaft voll und ganz 
zufrieden sein, umsomehr als der eingestellte Ersatz, S piche r, Pa h I an d und 
Be d dies, überraschenderweise sich gut in die Elf eingefügt hat. -
Unsere zweite Herren-Mannschaft konnte sich im laufe der Saison noch nicht so 
recht zusammenfinden. Wir glauben aber, jetzt in der Person unseres Mitgliedes 
Rostock einen Spielführer für diese Eli gefunden zu haben, dem es bestimmt 
gelingen wird, in Kürze wieder an die alte I radition der Reserve-Mannschaft anzu-
knüpten. Neben einigen sehr schönen Siegen über 
Rot-Weiß II mit 3: l, 
Hildesheim I mit 5: 1, 
MTV. Braunschweig mit 5: l, 
Hockey-Club Oebisfelde mit 5 : l, 
mußten auch einige Niederlagen eingesteckt werden, so z. B. 
gegen 78 Reserve mit l : 3, 
Hockey-Club Hannover II mit 3 : 5, 
HCB. II mit O: 3. 
Unsere Damen - Mannschaft, die in den letzten Jahren überragend war 
urd zur besten deutschen Klasse gerechnet werden mußte, hat leider in der ver-
gongenen Spielzeit sehr an Spielstärke eingebüßt. Das ist in erster Linie darauf 
zurückzuführen, daß so gute Spielerinnen wie Elli Bode, Anni Lieder, Gretel Wüste-
feld und Maxe Steinmeyer nicht mehr zur Verfügung standen. Wir hoben allerdings 
gutes Nachwuchsmaterial, und die letzten Ergebnisse der Damen haben gezeigt, daß 
wir schon in der kommenden Saison in Braunschweig wieder den Platz erkämpfen 
werden, den wir bisher innegehabt haben. infolge gänzlicher Umstellung mußten 
wir out einige schwerere Spiele verzichten und konnten nur folgende Ergebnisse 
erzielen: MTV B h · 4 3 gegen . raunsc we1g : , 
HCH. Hannover 2 : 2, 
Hockey-Club Braunschweig l : 2, 
Rot-Weiß Braunschweig 2 : 2. 
Eine ganz besondere Freude bereitete uns unsere Jugend - Mannschaft. 
Wenn man bedenkt, daß diese Jungens teilweise erst vor ganz kurzer Zeit zu uns 
gekommen sind und heute über eine Spielstärke verfügen, die wir uns in unseren 
kühnsier, Erwartungen nicht träumen ließen, so wollen wir an dieser Stelle dem 
Leiter der Jugend-Mannschaft, Waldernar M ü 11 er, besonderen Dank sagen. Nach 
einigen Niederlagen im Anfang [es ist noch kein Meister vorn Himmel gefallen) 
spielten sich unsere Jungens nach und nach in eine Form hinein, die sie arn letzten 
Sorntag mit einem Siege über ihren schwersten Gegner hier in Braunschweig, den 
HCB., mit 3 : 2 krönen konnten. Weitere Ergebnisse der Jugend: 
gegen 78 Hannover O : 3, 
gegen Hildesheim 5 : l, 
gegen MTV. 5 : l, 
gegen Grün-Rot Magdeburg l : 2, 
gegen HC. Hannover 5 : 0. 
Ein altes Sprichwort sagt: ,,Wer die Jugend hat, hat die Zukunft!" Wenn wir 
nach dieser Richtung hin unsere sämtlichen Mannschaften betrachten, so können wir 
getrost auch weiterhin in die Zukunft schauen. 
[1 i e S t e 1 1 u n g w i r d g e h a I t e n ! As. 
HANDBALL-ABTEILUNG 
Wir befinden uns ietzt mitten 1m Punktspielbetrieb. Die erste Mannschaft sp1ei1 
mit wechselndem Erfolg und hält in der Staffel den Mittelplatz. Den ersten 3 Spielen 
gegen Polizei, TV. Lehndorf und Rüningen zuzusehen, war ein Vergnügen. Es war 
von hinten bis vorn ein Schwung in der Mannschaft. Das Spiel gegen die Polizei 
wurde wohl verloren, aber die beiden anderen Rivalen mußten daran glauben und 
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ei11e NieclcrlusJ8 hi111,1clrnw11. WiG _oi11 Blitz aus heiterem Himmel wirkte die Nieder-
:age gegc~ dc11 VIB. Bruu11Schwc1g, hier versagte die Mannschaft im ganzen. Der 
lolge11de Coe~111e1 BL111 leid 1nuf)te m1ch dem Durchschnittskönnen unserer l. Mann-
schaH bcs1c~JI we1 den, uber der sonst so stabile Verteidigungsteil hatte einen 
schwmzc11 1,1r1 u11d so wm die Abfuhr eine derbe, mit 10 : 6 konnte man das 
Weine11 k1189011.. A111 fol\Jc11de11 _So1rntag k-9m wieder die Wendung. Der HV. Braun-
schweig 1st 0111 111cl1t zu u11le1schalze11der Gegner, nach den Zeitungsbericht-en waren 
wir schon sJeschlugen, es hrn1delte sich nur um die Höhe der Torzahl. Hier kam es 
nun 111ul wieder rn1ders. Wöhre11d des Spieles merkte man daß unsere Mannschah 
unbPdingt gcwi1111e11 wollte. Dos gelang auch mit 7: 4. Ab~r spieltechnisch war der 
Zusrnn111c11hung noch nicht ousreichend, nur der Wille zum Sieg ergänzte diesen 
Mangel. 
Je d ,, u1isc1c1 H,111dbull111crn11schaften hat den Fehler, daß die Außenspieler zu 
wc11irJ L1escl1öltigt werden. 
Der sLl1wc1slc Kumpf steh! uI1s gegen den Militärsport-Verein am l. Dezember 
bevor. Diese Mu1111sclmlt isl wohl z. Zt. die beste in Braunschweig. 
Die zweite Mcrnnschuft spielt in der Klasse der „Reservisten". Für sie besteht 
kei11e Gefulir des Ab- u11d Aufstieges, ihr Schicksal hängt vielmehr von der ersten 
ob. Die dritle beteiligt sich nichl 011 Punktkämpfen, sondern trägt nur Gesellschafts-
spiele c,us. 
Dei Zusrn111ne11hrn1g in de11 Herrenmannschaften ist gut, die Kameradschaft hält 
ouch 1rnch vcrlorene11 '.:>pielen stand, das ist eine erfreuliche Begleiterscheinung, die 
nicht u11wichtig ist. 
Die J u g c 11 d hot sich in den letzten 4 Wochen tadellos entwickelt. Es stehen 
für 2 M,11111S,hlllic11 24 „Nur-Handballer" bzw. Leichtathleten zur Verfügung. D:e 
erste belciligl sich rn1 den Punktspielen und hat als Lehrgeld auch schon eine derbe 
Niederluge voI11 MTV. Brounschweig einstecken müssen. Die Sache wird in Zukuntt 
schon klapf-le11, dm wird sich auch für die zweite Jugend bemerkbar rr.achen, die ietzt 
den Spielbetrieb oufgenommen hat. Eine Knaben man n s c h a f t wird auch ins 
leben gerufen. Es werden nur solche Jungen eingegliedert, die Handballer und 
leichtothlete11 werden wollen. 
Wichtig! 
Jeder Spieler hat zwei Lichtbilder zu beschaffen,. darriit er, in_ den Bes_itz des 
Handboll- und des Re ich s b u 11 d passe s kommt. Die Ruckstand1gen, es sind nur 
einige, wolle11 sich beeilen! Die Gebühr für den Reichsbund paß beträgt für ieden 
Spieler 50 Pfennige. Rudolf Hartmann. 
WINTERS PORT-ABTEILUNG 
Recht deutlich hot der Winter in diesem Herbst gezeigt, was er vermag, wenn er 
will. Für den letzte11 Oktobersonntag hatte er unser Skigebiet mit einer Schneedecke 
von l m Höhe überzogen, die dann allerdings bold wieder schmolz_ und uns hier 
unten im Flachlande Hochwosser bescherte. Anscheinend wollte er zeigen, was uns 
ZUM HOFJÄGER 
Besitzer: Albert Bues, Hoflieferant 
Größter Saal Braunschweigs! 
Wolfenbütteler Straße Nr. 28 
Fernsprech -Anschluß Nr. 227 
Kleiner Saal für Gesellschaften • Anerkannt vor z ü g I ich e Bewirtung 
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diesen Winter bevorsteht und uns mahnen, bereit zu sein. Diese Mahnung möchte 
ich u11ler Bezugnahme auf die Vereinsnachrichten vorn September d. J, unterslutze11, 
cJ01111 11,ur1Cher hat leider die voruusgehender1 Muh11unger1 vorn So111111er u11d Herbsr 
1,0d1 vvenig ueach,et. Das ist /ür ieden einmal sei11 eigener Schaden, du er dadurch 
oc:111 eigenes Wohlbefinden und seine eigene Leistungsfähigkeit leide11 läfü, weiter 
aber auch von Mitgliedern, die in der Loge wären uns bei geeigneter Betätigung auch 
sportlich zu vertreten, eine unverzeihlici1e Vernachlässigung ihrer Pflichten dem Verein 
gegenüber. Es gibt hier keine Entschuldigung. Was zu tun ist, hat jedes Mitglied zu 
w,ederholten Molen schrittlich vorgelegt bekommen, es wird auch sonst in den Ver-
sammlungen usw. regelmäiJig erläutert. Geeig11e1e Anleitung und Gesellscha/t für alle 
fur uns in Betracht kommenden Ubungen sind ebentolls vorhanden. Ich hoffe daher, 
daß die bisher bei unseren Ubungen wie Skiturnen, Waldlauf, Wanderungen und 
Stockläufen im Harz usw. noch fehlenden Skischwestern und -brüder nunmehr in 
letzrnr Stunde noch versuchen, durch besonders gewissenhafte und freudige Arbe,t 
wieder Anschluß an die anderen zu bekommen. 
Der erste Wettkampf, und zwar als ganz neue Veranstaltung für den 
Harz, als Abschluß und Prüfung über die sommerliche Wintervorbereitung, der 
l. Herb s i - Bruchberg I au t, liegt bereits hinter uns ! Wenn wir den 
ganzen Vvinter auch bei den rein sk11äuferischen Veranstaltungen so abschneiden, 
dann könnten wir zum ersten Mal ganz zufrieden sein. Wir konnten im Mannschafts-
lauf mit P. Helmstedt, H. Schrader, Bratmann, H. Fischer überlegen den l. Platz vor 
Luftwaffensportverein und Goslarer Jäger erringen und damit erstmalig den von der 
Arbeitsgemeinschaft hannoverscher Skivereine gestifteten wertvollen chrenpreis ge-
winnen. Als nächste Mannschaft, also an 4. Stelle, folgte dann schon unsere 2. Mann-
schaft mit f-'. Steinkopf, P. Zeidler, H. Gerloft, G. Herbold. Unsere 3. Mannschaft, aus 
lauter Schwerathleten, die nach Gewicht und allgemeinen Körperkrä/ten, alle übrigen 
Teilnehmer in die Flucht schlagen konnte, mit M. Wolferstedter, K. Michel, R. Brüdern, 
H. Ziesemann lief noch auf den 9. Platz. In der Einzelwertung kamen unsere Läufer 
in der vorstehenden Reihenfolge durchs Ziel. Bei einer Gesamtteilnehmerzahl von 58 
wurde P. Helmstedt hinter dem bekannten Brockenläufer, dem llsenburger Schulze, 
Zweiter, H. Schrader Dritter, Bratmann Vierter und P. Steinkopf Achter, so daß wir 
außer dem Mannschaftswanderpreis von den 10 zur Verteilung gelangenden Pla-
ketten ~- mitnehmen konnten. - Gerade wegen dieses Ergebnisses muß eine kleine 
Erwägung angestellt werden, wie wir erst abgeschnitten hätten, wenn a 11 e restlos 
an unseren Obungen, ohne damit immer wieder auszusetzen, teilnehmen würden! Um 
nur einige Namen zu nennen: H. Kirchner, Ernst Fricke (früher Balduin der Götter-
knabe, ietzt gewöhnlicher Berliner!), H. Wehrsen, v. Petersdorf!, Fr. Berthold. Allein 
diese fünf konnten ihrer Veranlagung und ihrem früher,en Können nach, wenn sie nicht 
ausgesetzt hätten, bei dieser Veranstaltung noch vor unserem Besten liegen. Ich will 
damit zeigen, was z. B. allein die hier genannten uns anderen gegenüber, die wir 
'immer dabei sind, wieder gut zu machen haben und was es für das Gesamtergebnis 
bedeutet, wenn ieder seine Pflicht erfüllt! 
Daraus müssen wir nun für die künftigen Veranstaltungen lernen. Der Stoffe 1 -
1 auf steigt schon am 5. Januar. Gerade diese Veranstaltung kommt für a 11 e 
m ä n n I ich e n Mit g I i e der in Frage. Auch in diesem Jahre soll mit dem Staffel-
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Einträchtler ! 
Deckt Euern Bedarf 
nur bei 
Sport-Nause 
Schöne Geschenke in 
Kristall• Porzellan 
sehr preiswert bei 
GEB R _ [i[/i,1Llc lila n 1t 
Steinweg Nr. 37 
Für Privat- und 
Gef chäftsbriefe 
nur die beliebten 
Wasserzeichenpapiere: 
Deutsches Seepostpapier 









Zu beziehen von allen 
Buchdr{Jckereien und Papierhandlungen 
(Rlf!(D)ß@ 
IMI ©> IF IF A INI 
das Fachgeschäft für j e d e n Eintröchtler ! 
Braunschweig 
Wa'erloostraße 2 · Ruf 705 
• Günstige Zahlungsbedingungen! • 
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lauf auf der 1. Strecke vom Brocken ein Langlauf für Jungmannen und ein Abfahrrs-
lauf für Damen, männl. und weibl. Jugend ausgetragen werden. Es folgt dann am 
l l. und 12. Januar die Verbandsmeisterschaft in Braunlage, am 19. Januar die Harzer 
Abfahrts- und Sialommeisterschaften. Bei diesen Veranstaltungen sollen erstmalig auch 
Wettkämpfe für die Jugend durchgeführt werden, um diese nicht nur auf den Jugend-
skitag zu beschränken. Der Jugendskitag und der 50-km-Lauf folgen dann erst 0111 
23. Februar, der Brockenabschlußlauf am l. März und die Oderbrücker-Läufe am 
8. März. Eingeleitet wird die Wettkampfsaison in diesem Jahre durch einen schon 0111 
15. Dezember in Sonnenberg stattfindenden Trainingslauf, den der Gau der Orts-
gruppe St. Andreasberg übertragen hat und bei dem wir, es sind dabei auch Jung-
mannen startberechtigt, selbstverständlich alle Mann mitmachen wollen. - Unser 
Gausportwart hat für diesen Winter die Losung ausgegeben, daß es in Zukunft keine 
un1cligen, auf deutsch „passiven" Mitglieder mehr geben darf, es muß sich jedes 
Mi'glied zum mindesten an einem Wettkampf beteiligt hoben, also wenigstens einmal 
warm geworden sein. Hoffentlich gehören auch wir zu den Ortsgruppen, die diese 
Forderung erfüllen. 
Ski-Heil! K. Michel. 
Tl SC HTEN N 15-ABTEILU NG 
Et wo s G r u n d sät z I ich es. Wer behaupten will, Tischtennis wäre mit den 
anderen Freiluft-Sportarten gleichzusetzen, begeht denselben Fehler, als wenn er das 
Tischtennisspiel als Sport überhaupt nicht anerkennen würde. Zu dieser letzteren weit 
verbreiteten irrigen Meinung hat im wesentlichen die als unglücklich zu bezeichnende 
Spielstärke im Braunschweiger Tischtennis verholfen, weniger als die mangelnde Ur-
teilsfähigkeit des einzelnen. 
In der Oberzahl unserer Städte kann man das qualitative Können im Tischtennis 
mit dem in den Freiluftsportarten, sogen wir der Leichtathletik, etwa auf eine Stufe 
stellen. Wir in Braunschweig hingegen dürfen gar nicht daran denken, einen auch nur 
bescheiden gehaltenen Vergleich beider Sportarten anzustellen. Unsere besten Tisch-
tennisspieler sind in einem hoffnungslosen Hintertreffen gegenüber der deutschen 
Extraklasse \ganz davon zu schweigen, daß wiederum unsere Extraklasse im inter-
nationalen Tischtennis nichts zu bestellen hat). - In diesem Hinterherhinken ist, wie 
schon oben angedeutet, der Hauptgrund für die geringe Beachtung unseres Tisch-
tennissportes zu sehen. Hinzu kommt noch die Tatsache, daß nur starke und fein-
sinnige Köpfe zu einem reifen Können gelangen. Es genügt nicht, nur eine gute kör-
perliche Veranlagung mitzubringen. Sie ist natürlich Vorbedingung, um überhaupt 
ein guter Spieler zu werden, ob ober hieraus jemals sich ein Meister entwickelt, hängt 
lediglich von dem Grade der inneren Kraft des Betreffenden ab. Die wenigsten 
kommen zur Erkenntnis und positiven Anwendung der sportlichen Forderungen. Die 
Mehrzahl hat sich, weil es „keinen Spaß" mehr machte, schleunigst vom Tischtennis-
sport zurückgezogen. Oder aber sie spielt weiter und faßt diesen an sich wertvollen 
Sport als eine Art Gesellschaftsspiel auf. Und das ist das flef wurzelnde übel, an 
dem unser Braunschweiger Tischtennis krankt. 
Wilhelm Müllersche Likörfabrik u.Weingroßhandlung 
Nachf. Wilhelm Jacksch 
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am Sonntag, dem 8. Dezember 193 5 
Von 11.00 bis 12.00 Uhr: 
FEIERSTUNDE IN DER SCHAUBURG 
Die Festrede hält das Ehrenmitglied der »Eintracht«, Herr 
Ober-Reg.-Rat J oh. Runge, Berlin, Reichs -Kriegs-Ministerium 
Von 14.15 bis 16.00 Uhr: 
FORTUNA-DÜSSELDORF I EINTRACHT 
J u b i I ä ums - S pi e I im Eintracht-Stadion, Hamburger Straße 
20 Uhr (Einlaß 19.30 Uhr) 
GROSSER FESTABEND IM HOFJÄGER 
Aus der Reihe der Mitwirkenden: 
Paul-Joachim Schneider, Landestheater · Hebekeuser-Quartett 
Eintracht-Tanzgruppe• Oswin und Kurtl • Ansage: Hans Zander 
TOMBOLA• NACH FOLGEND FESTBALL 
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Wer aber Tischtennis als Sport betreibt, muß rücksichtslos einer solchen Auffassung 
entgegentreten und endlich unter ein_em klaren und straften Gesichtspunkt sportlic!i 
trainieren. Wer sich hiermit nicht abfinden kann, mag getrost von unseren Ubung,-
abenden fern bleiben. 
VVas wir zur Hebung des Braunschwe·1ger T'1schte11n1s beitragen können, wolle,. 
wir iun. Dabei wäre es aber schwächlich, wollte11 wir nicht mit aller Krart den Plot= 
anstreben der uns auf Grund unseres jungen und gesunden Nachwuchses scho•,1 
längst im' Braunschweiger Tischtennis zukommt. Mit diesem Ziel vor Augen können 
wir zwar nicht alle erstklassige Spieler werden, aber den Kampf für unsere Sachs 
erfolgreich führen. 
Die vorläufige Aufstellung unserer Mannschaften: 
1. Herren (A-Klasse): Schomburg, Heibey, Lehrmann, Volger, Kl1mpke, Bourw1eg, 
1. Damen (A-Klasse): Frau Zander, Frau Thomas, Frl. Blie, Frl. Seiler, Frau Hohnste,n, 
Frl. Rabke; 
2. Herren (B-Klasse): Bodenburg, Kelpe, Aschenbroich, Räder, Eteba, Barteis; 
2. Damen ((-Klasse): Frl. Fuhrmann, Frl. Deumeland, Frl. Hoffmam1, Frau Steinhof, 
Frl. Bunte II, Frl. Bunte 1. 
Unsere Obungsabende finden im Arztehaus (Güldenstraße) statt und zwar Diens-
tags für die beiden ersten Mannschaften, Donnerstags für alle anderen. R. Schomburg. 
Familiennachrichten 
Ihre Ver mäh I u n g haben bekannt gegeben: Walter M ö h I e, Hans T o 11 e, 
Dr. Heinrich Behr e n s, Frl. llse Becker, Mittelläuferin der Damen-Hockeymann-
schaft (jetzt Frau Barteis), Otto An tri c k. Ver I ob t haben sich: Heinz Ziese-
monn - Lotte Keil, Rudolf Helbing_ Unsere besten Glückwünsche begleiten sie ad 
dem weiteren Lebenswege. 
· Auch von schmerzlichen Verlusten in der Familie blieben unsere Mitglieder 11ich, 
verschont. Wilhelm G i es ecke beklagt den Tod seines Sohnes, Ernst ß o c k d9n 
Tod seines Vaters, ebenso Friiz und Ludwig Go er n an d t, Rudolf Hart man 11 
den Tod seiner Mutter. Ihnen allen gilt unser aufrichflges M·1tgefühl. 
Unser Ehrenmitglied Louis G ö h man n, mit 84 Jahren der Älteste in unseren1 
Kreise, erlitt einen bedauerlichen Unfall. Er wurde von einem Auto angefahren und 
zog sich einen Beinbruch zu. Wir wünschen unserem Papa Göhmann baldige und 
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des Braunschweiger Sportvereins 
,,Eintracht" von 1895 e. V. 
Sport z w e i g e: Fußball · Leichtathletik . Handball 
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Braunschweiger Sportverein „Eintracht" e. V. 
Mittwoch, den 18. März 1936, 20.30 Uhr, im Vereinsheim Eintracht-Stadion 
Generalversammlung 
Tagesordnung: 
l. Feststellung der Anwesenheitsliste 
2. Verlesung der Niederschrift der voraufgegangenen Generalversammlung 
3. Geschäftsberichte des Vereinsführers und seiner Mitarbeiter 
4. Entlastung des Vereinsführers und seiner Mitarbeiter 
5. Neuwahl des Vereinsführers und der Kassenprüfer 




Stimmrecht und Zutritt haben nur Mitglieder über 20 Jahre. Einzel-
einladungen erfolgen nicht mehr. Es wird um regste Anteilnahme gebeten. 
Der Vereinsführer: gez. Kuhlmann. 
~lllllllllllllllllilllilllllilliiilllllilllllllllllllllllll!lllllllli:111/llllilillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllliililllilllllllllllll!illl!~ 
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Uber uns leuchte der olympische Gedanke! 
pz. f'-ioch wirken die riefen _Eindrück_e von Gormisch-Partenkirchen, die gewali°lgc,1 
Erlebnisse der herrlichen olympischen Kampfe und der wundervollen Alpe111andsch0i, 
in der Erinnerung nach - und doch heißt es, kaum zurückgekehrt, sich wieder in df 1 
Strudel der Alltogsorbei, und des alltäglichen sport,ichen Geschehens zu stürzen. c, 
wird nicht ganz leicht, das Fühlen und lJenken aus dem Rahmen „olympischen Moe-
stabes" wieder in die Fesseln eines Durchschnittssportbetriebes zu zwingen, in de,r 
die erhebenden Höhepunkte fehlen oder wenigstens viel rarer sind, als die bitterer 
Kostproben sportlicher Enttäuschung. Das Urteil über die täglichen Vorgänge 
Sportleben des Vereins soll nicht getrübt werden, weil der Blick geblendet ist durch 
den Glanz größerer l:rlebn1ssb; b> su,,, su,,c„ uus ueI oller unbestreitbaren ßeei11-
flußborkeit des inneren Denkens möglich ist, bemüht bleiben, die Dinge mit nüch 
ternen Augen zu sehen, ,,sine iro et studio", wie Tocitus es in seiner Geschichtsschrei-
bung über die Germanen wollte. Aber über dem Versuch, Personen und Dinge u11ci 
die sportliche Entwicklung innerhalb und außerhalb des Vereins zu beobachten unci 
zu beurteile11, steht doch der aus dem größeren Erleben neu gewonnene Eindruck 
des O I y m p i s c h e n G e d a n k e n s. 
Soli der Olympische Gedanke, wie er bei diesen Wi11terspielen täglich imr11e· 
wieder in versc~iedener Form zum Ausdruck kam, wie er den Wettkämpfern von 
28 Nationen Lmd ihren Begleitern :Jnd Anhängern, wie er den unzähligen Tausende,·, 
sich aufdrängte, die ,agous, tagein zum großen Erleben nach Garmisch-Parte11kirche:1 
here·1nströmten, nicht auch u n s o I s Leitstern v o r schweben ? Auch den:' 
noch, wenn wir uns längst damit abgefunden haben, daß aus unserem engeren Kre;ss 
11iemand zu der hohen Aufgabe als Olympiakämpfer berufen ist? Ob wir unmir1e· 
bar beteiligt sind oder nicht, so bleibt es doch das hohe Ziel, an dem w;r mitz:J-
arbeiten haben. Es ist so vieles, was sich in diesem hohen Ziel, das wir als olympische:' 
Gedanken bezeichnen, vereinigt: Die Erziehung zum sportlichen Denken und 
liehen Kämpfen, zum Einsatz für die sportliche Gemeinschaft bis hinauf zur 
die Pflicht, die von Natur geqebenen Anlogen zu einem Höchstmaß an 
auszubauen; die Freude an dem kämpferischen Einsatz der körperlichen und 
stigen Kräfte, gesteigert durch das Gebot des in echter Sportkameradschaft 
dem Wohle des Ganzen untergeordneten Willens. • 
Nichis anderes also, als was wir von vornherein auf u11Sere Fahnen geschrieben, 
als wir in iugendlicher Begeisterung den Weg zum Sport gesucht und gefunden. Un=l 
wenn w,r uns damals vielleicht auch nicht als Olympiakämpfer träumten, so hots uns 
doch vorgeschwebt, auf der Stufenleiter der sportlichen Entwicklung immer höher zu 
steigen ... Und wenn wirs zuerst vielleicht nicht aewußt. so haben wirs bald erfahren 
und gelernt, daß n u r d u r c h K a m p f e i n Höher s t e i q e n m ö q I ich : s +, 
haben Freude gefunden on dem Kampf selbst den wir als heiliges Glück unserer 
Jugend erlebten. ' 
. B!e·1bt dieses Glück nicht immer und ewiq dasselbe? Muß die iunge Sportge11e· 
rotion der heutigen Zeit nicht ebenso heiß danach brennen. nach der Seligkeit des 
Kampfes unter höchstem Einsatz? Oder war unser Sehnen früher darum so s:iroß. weil 
uns lange nicht in dem Ausmaß. wie der heutigen Jugend, alle Möglichkeiten ZJfll 
sportlichen Kompf aeboten wurden2 Halte für uns der Drana nach der Leistungs· 
steigeru11g daru_~ diese verlockernde Kraft, weil wir Weg und Möqlichkeiten dazu ersl 
suchen und erkompfen mußten 2 Oder erwuc+1s er uns aanz unbewußt, während wir 
eigentlich nur die Freude am Spie I empfcinden2 ° 
Beides ober ist eine innere Notwendigkeit, um zum Zustonde des natürlice,e:-
s~ortlichen Strebens noch Leistungsstei,1erunq zu kommen, wie es heute mehr dsn:·, 
1 
• zu .. den u n ? b w e I s b o r e n A u f q a b e 11 e i n e s S p o r t ver e i n s qehort 
leibesubunqen Im allgemeinen Sinne füllen c::lieses Ziel nicht aus. Unsern P1onier-
orbeit. die darin bestand Leibesübungen erst bekrn1nt zu mnchen und in Kreisen zu 
verbreiten., die ihnen zuvor fernqestonden. ist heute von ande;ren Organisationen, 111 
ersler Linie von der allumfassenden NS-Ge'Yleinschaft .,Krall durch Freude" über· 
non:imen worden. Uns aber ist die n P u p A 1J f n n h 8 mit deutlirhem Hinweis auf de:' 
L e I st u 17 g s s Port voraezeichnet. Die Werh0•·1önlichkPiten rni Sinne des olympischen 
Gedankens sind dabei nicht geringer, denn c::lie c::ler Vervollkommnung angenäherte 
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Leistung ist_ es ja, die_ die _große Menge in ihren Bann zieht und zur Nacheiferung be-
geistert, starker als die rein vernunftgemäße Oberlegung von dem Nutzen der Leibes-
ubungen es vermag . 
.. We1111 wir aber. von der AufgCJbe des Leistungssportes durchdrungen sind, dann 
musse11 wir dieses Z:el auch unab!ass1g und u n begrenzt verfolgen. Dann dürfen 
w_,_r uns nicht mehr mit dem Ergebnis, und mag es noch so gut sein, begnügen, sondern 
durfen es nur als Vors1u1e zum we11eren Scnri1t betrachten. 
Nicht die Meisterschaft als solche, nicht die Höchstleistung als Rekord, sondern 
das Streben nach der Vervollkommnung - das vielleicht zur Meisterschaft 
vielleicht zur Höchstleistung führt - ist das Wesentliche. ' 
ln11ere Notwendigkeit, sagte ich, um zum Zustande des natürlichen sportlichen 
Strebens zu kommen, sind die Freude am Spiel und das Suchen und Kämpfen um 
Weg und Möglichkeiten. Der Grund dazu muß in der Jugend gelegt werden, oder 
richtiger, darf nicht in der Jugend schon zerstört werden. Unsere Jugend, besonders 
die ~ußballjugend, muß wieder das Spie I um des Spie I es w i 11 e n betreiben, 
nicht immer nur das auf einen bestimmten Zweck gerichtete Wettspiel. Denn aus dem 
reinen Spiel - ohne den Zweckgedanken des Punktkampfes - erwachsen die besten 
Einfälle auf der Suche nach Weg und Möglichkeiten der Leistungssteigerung. Wenn 
der eigene Trieb dazu fehlt, werden auch keine Bestimmungen oder Trainingsvor-
schriften den Man,gel ersetzen können. Sache der Jugendführung ist es deshalb, nicht 
den Jungens alles bequem zurecht zu machen, nicht sie „methodisch" zu Könnern 
auszubilden, sondern den Trieb zu wecken, der sie zu sportlichen Kämpfern 
macht. Nur über dieses Stad i u m des K ä m p f er s sollen sie es vielleicht einmal 
zu dem des Könners bringen! 
Dasselbe gilt natürlich genau so für alle anderen Sportzweige. Selbstverständlich 
soll der Nachwuchs bei uns auch alle Anweisungen zur technischen Förderung in 
seiner Sportart erhalten. Aber über dieser technischen Förderung muß unter allen 
Umständen das auf Herz und Seele wirkende Moment stehen: Den Sportjungen, noch 
ehe er „etwas kann", zu m K a m p f f ü r die O I y m pi s c h e Idee zu b e -
g e i s I er n. Dann wird er auch als Könner die Begeisterung beibehalten und nicht 
in den Zustand des sportlich übersättigten, blasierten Cracks verfallen. 
Berichte der Abteilungen 
FUSSBALL-ABTEILUNG 
Die letzten Monate brachten der 1. Mannschaft viel Freud und Leid. Pipi n 
Lach 11 er feierte im Kreise seiner Mannschaft mit Frl. Br a u n seine Vermählung. 
Kameraden des Lebens und des Sportes verbrachten in weihnachtlicher Stimmung 
einige Stunden bleibender Erinnerung. Wenn es eines Beweises der Wertschätzung 
·1hres Spielführers bedürfte, so kam das cn diesem Tage, wo die Mannschaft wie 
immer auf ihren Pipin stolz sein konnte. 
Das Jubiläumsspiel gegen Fort u n a __ D_ ü s s e I d o r f war für die Mannscha!t 
ein großer Erfolg, würdig im Rahmen der ubr1gen Veranstaltungen. Wir spielten 2: "L. 
In den Spielen um die Meisterschaft hatten wir weniger Glück. Dabe; muß 
gleich gesagt werden, daß die Schuldfrage, soweit man davo_n sprechen will, __ weniger 
bei uns zu suchen ist, wenn von dem Erbfehler der letzten Zeit, einer ungewohnl1chen 
Formschwankung abgesehen wird. Die Verl_etzung Ha y man n s kost_ete uns mehr 
Punkte als wir annehmen durften, da die Ersatzfrage keine zufriedenstellende 
Lösung' fand. 
Die hart spielende Mannschaft von Borussia Ha r b u r g _fand einen groß-
7üzigen Leiter. der solchem Punktspiel nicht gewachsen war. _Viele Verletzungen 
waren d;e Fo°iqe. Unsere Mannschaft verlor 2 : 3. Hi I des h e I m O 6 koste_te uns 
weitere 2 Punkte. Schlechte Bodenverhältnisse, noch mehr aber ern wrllen_sstarkerer 
Gcqner hätten unsere Kreise nicht s_töre_n dürfen trotz ,der Verletz_ungen (wrr spr_er'ten 
lcmcie Zeit nur mit 10 Mann). Auch dre nachsten Spiele ritten unter ohnlrchen Ausfa,len. 
3 
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VfB. p eine wurde nur nach hartem Kampf 4 : 2 bezwungen, obgleich die 
Mannschaft durch Platzverweis geschwächt war. Gegen V f L. 0 s n ab rück, eine 
sehr sympathische Mannschaft, traf uns wieder das Los, mit 10 Mann spielen zu 
müssen, nachdem Feuer h a n gleich zu Anfang durch Verletzung ausgeschieden 
war. Wir siegten 6 : l. 
Dann kam AI g ermiss e n. Das Spiel hat viel, viel Staub aufgewirbelt, unci 
durch eine Beschwerde an die Gauleitung dennoch nicht zur allgemeinen Bereini-
gung derartiger Zustände beigetragen, die für alle Zeiten unmöglich wären, wenn 
durch geeignete Maßnahmen und klare Entscheidungen zur rechten Zeit Vorbeuge 
getroffen würde. Auch in diesem Gaugebiet des deutschen Fußballsportes müßte es 
ordentlich zugehen können. Es ist ein trauriges Kapitel, feststellen zu müssen, daß 
eine Gauligamannschaft zu Waffen primitiv spielender Dorfmannschaften unterer 
Spielklassen greifen muß, wenn sie erfolgreich bleiben will, zu Waffen, die mit Spor! 
genau so wenig zu tun haben, wie der Leiter und Lenker dieser Schlacht in Alger-
missen mit einem Schiedsrichter heutiger Zeit als Hüter sportlichen Kampfes, An-
standes und Geistes, mit einem Sportkameraden. Unabhängig von der Frage Sieg 
oder Niederlage gab es bei allen Augenzeugen dieses Spieles nur ein Urteil, das 
auch in der Presse eindeutig zum Ausdruck kam bis auf die Kreise, die da glauben, 
Braunschweig entgegengesetzte Interessen unter allen Umständen retten zu müssen. 
Wir werden uns diese Auffassung merken! 
Komet Bremen überraschte durch seine wohlgepflegte Spielweise, die 
unsere Mannschaft aus ihrer Reserve herausbrachte. Nach der Niederlage gegen 
Algermissen l : 4 ein Sieg von 4 : 2. Ohne Lachner, Haymann und Schade mit einer 
dadurch bedingten Umstellung kam dann der schwarze Tag der Serie, im Verlust-
spiel l : 7 gegen Arm in i a Hannover. Genau umgekehrt wie vor Jahresfris1 
ein Resultat, das in jedem Falle Stimmen auf den Plan ruft, die nach Schuldigen der 
Niederlage suchen. Verloren ist verloren. So unangenehm schon ein Punktverlust 
überhaupt ist, so sollen sich die lautesten Kritiker überlegen, ob sie an der Mann-
schaft recht handeln, die doch immerhin unter einem Unstern kämpfend ehrlich ver-
suchte, die Niederlage aufzuhalten. In allen Ehren blieb sie trotz eifrigem Spiel 
unterlegen. 
Dasselbe galt auch für den nächsten Sonntag, als die Mannschaft gegen VfB 
Peine l : 2 verlor. Bis auf den Sturm, der allerdings unverzeihlich „verhalten" im 
Kampf mit dem Gegner spielte und das Geschick unbedingt in der Hand hatte, 
arbeitete jeder mit großer Aufopferung. 
Trotz allem wäre es ein Unrecht, immer wieder die Schwächen allein in den 
Vordergrund zu rücken, genau so verkehrt es war, das Können zu überschätzen. 
In den weiteren Herrenmannschaften wurde nicht minder hart um die Punkte 
gekämpft. Erfreulicherweise behauptet sich die 2. Mannschaft nach anfänglicher 
Unbeständigkeit klar an der Spitze ihrer Staffel der l. Kreisklasse. Das ist immerhin 
beachtenswert und sollte die Aufmerksamkeit noch mehr auf diese Mannschaft 
lenken, deren Gegner z. T. Bezirksligareife besitzen. Hoffentlich ist auch das Ende 
gut, wenn auch weitere Aufstiegsmöglichkeit nicht besteht. Die 3. M a n n s c h a f t 
4 
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Braunschweig, Sandweg 8 
Ecke Magnitor • Ruf 3866 
Fahrräder, Nähmaschinen 
Kinderwagen, Spielwaren 
in stets reichhaltiger 
Auswahl am Lager 
Sandweg 8 




nimmt trotz der eifrige11 Bemühu11ge11 ihres Spielführers Lu n g w i t z u d d ·0 
nicht schlechten Sp1elermaterials keine günstige Stellung • d . h n f es gl ewi M' t t h ·· h ein, a sie se r o t In etzter 
F Tu e cl ersah z.~esc waE_c t ofder uclnvollständig gegen ihre starken Klassengegner ei11P 
o ge er __ o eren 1n_stu ung er 2. Mannschaft, antreten mußte Die 4 M; n n 
s c ha f t _fuhrt dann wieder in ihrer Tabelle und darf besonders· stolz ~uf diesen 
Erfolg se111, der nicht zuletzt auf die gute Kameradschaft d·ieser Elf" 1· w· kl· h' · · d 1 1 ·· k 1·· 1 - ,, 1n 1r Ic Keil s1n es me 1r zuruc zu u 1ren ist, womit nicht gesagt sein soll daß d · c. ·rr·t 
ebenso sta k - h" lt B ·c1 M ' 1 e V.' llk., . r _zuscrnim~n o . eI e annschaften spielen in einer Klasse und nur aus 
Besche1denhe1t halt sich _,,di'.3. alte Garde der 5." etwas zurück. Nicht regelmäßig, 
aber ebenso erfolgreich betatIgten sich noch die AI t I i g a und eine weitere Mann-
schaft unter Herrn Lage s Leitung, die hoffentlich nicht wieder einschläft. 
Erfreulich festzustelle_n, nur weil es ?hne diese Leute nun einmal nicht geht, die 
Tatsache, daß der Verein mit l 5 Sc h I e d s richte r n an der Spitze des Kreises 
Braunschweig marschiert, denen auch dieser an Stelle unser Dank gilt. gr. 
Die nächsten Spiele unserer 1. Mannschaft. 
15. März gegen 96 Hannover in Hannover. 
22. Miirz gegen Hildesheim 06 in Braunschweig. 
29. Marz gegen Komet Bremen in Bremen. 
5. April gegen Rasensport Harburg in Braunschweig. 
10. April gegen Wacker München in Braunschweig. 
13. April (2. Ostertag) gegen Corinthians London in Braunschweig. 
HOCKEY-ABTEILUNG 
Anschrift: Th. Aßmus, Siegfriedstraße 84 
Die alljährlich übliche Spielpause ist nun vorüber. Leider blieb der sehnsüchtig 
erwartete Schnee aus, so daß an ein Skilaufen nicht zu denken war. (Die Ski-
abteilung hat aber Schnee genug gefunden. Die Schriftleitung.) Umso eifriger wurde 
von den Mitgliedern der einzelnen Mannschaften trainiert; ist sich doch jeder dar-
über klar, daß mit Beginn der Frühjahrs-Serie wieder äußerste Kraftanstrengung und 
Konzentration von allen Mannschaften verlangt wird. 
Besonders die 1. Herrenmannschaft wird in den bevorstehenden Punktspielen ganz 
aus sich herausgehen müssen, wenn der erkämpfte Vorsprung von 3 Punkten gegen-
über den Hannoverschen Spitzenvereinen HCH. und 78 gehalten werden soll. Gegen 
HC. Rot-Weiß haben wir inzwischen unser Punktspiel mit 4: 0 gewonnen. Einen 
schweren Gang haben wir am 22. März vor. Da ist 78 Hannover der Gegner. Die 
Blau-Weißen haben erst kürzlich gegen den DHC., dem sie ehrenvoll O: 2 unter-
lagen, gezeigt, daß sie wieder „da sind". Das letzte Punktspiel findet am 26. April, 
also nach Ostern, gegen den Hockey-Club Hannover hier in Braunschweig statt. 
Wir wollen hoffen, daß wir bis zu diesem Termin noch unsere vollständige Elf zu-
sammen haben, da wiederum Einberufung zum Heeresdienst, Versetzung und Arbeits-
dienst den Ausfall des einen oder anderen S,:iielers bringen werden. Wir wissen aber 
andererseits genau, daß der evtl. einzustellende Ersatz auch gut ist und sich be-
stimmt den übrigen Mannschaftsteilen angleichen wird. 
Außer diesen Pflichtspielen sind dann selbstverständlich noch mehrere Freund-
schaftsspiele abgeschlossen. Am l. März suchten wir Dr. Götting in Goslar auf, um 
dann am 29. März hier in Braunschweig die alten Beziehungen zum MTHC. Grün-
Rot, Magdeburg, aufzufrischen. Es folgt dann das traditionelle Derby gegen den 
Braunschweiger Hockey-Club am 5. April. Für Ostern haben wir wieder eine größere 
Reise vor, und zwar werden wir uns an dem Internationalen Hockey-Turnier in 
München-Gladbach beteiligen. 
Die zweite Herren-Mannschaft hat nun endlich in Herrn Rostock den Spiel-
führer gefunden, der es bestimmt i_m La~fe ~er komi:n_enden S9ison wieder dahin 
bringen wird, daß auch diese _Elf an ihre b1sher1ge Trad1t1on an_knupft. Unsere Reserv~ 
wird ihre Kräfte mit den gleichen Mannschaften von Rot-Weiß von Goslar 08, mI: 
der l. Mannschaft des MTV. Braunschweig (am 5. März), mit der Reserve der 78er 
(am 22. März), mit dem MTHC. Grün-Rot (am 29. März in Braunschweig), am 5. April 
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mit dem HCB., am 26. April mit dem HCH. und am 3. Mai mit „Eintracht' Celle 
messen. Außerdem ist in Erwägung gezogen, evtl. Ostern an einem kleineren Turnisr 
in Oebisfelde teilzunehmen. Weitere Abschlüsse sind in der Schwebe. 
Bei den Da m e n werden wir hoffentlich auch in dieser Serie wieder voran-
kommen. Durch die Auflösung der Damen-Handball-Mannschaft sind aus dieser einige 
wertvolle Kräfte zugekommen, die sich bestimmt im laufe der Zeit einfügen werder, 
Für diese Elf sind bisher zunächst nur wenige Spiele abgeschlossen. Das erste am 
23. Februar gegen Rot-Weiß hat die Mannschaft schon mit 4: 0 gewonnen. Am 
15. März spielt sie gegen MTV. Braunschweig, am 5. April gegen Hockey-Club Braun-
schweig, am 26. April gegen HCH., am 3. Mai gegen „Eintracht" Celle. Verhandlungen 
mit einem Magdeburger Club, mit Hannover 78 und dem DHC. schweben noch. 
Zum Schluß kommt unsere Jugend. Nach vielen Jahren soll auch diese Mann-
schaft einmal wieder eine größere Reise unternehmen, und zwar wird sie an dem 
Internationalen Oster-Jugend-Turnier in Merseburg teilnehmen. Den Jungens wird 
auf diese Art und Weise Gelegenheit gegeben, außer den Spielen auch noch ei11 
herrliches Stückchen deutschen Vaterlandes kennen zu lernen. Selbstverständlich 
kostet die Reise viel Geld. Es liegt an jedem, schon jetzt zu sparen. Wie dies am 
besten gemacht wird, wolle jeder aus dem in den nächsten Tagen herausgehenden 
Rundschreiben ersehen. Um den Ehrgeiz der Jungens etwas anzustacheln, soll der-
jenige, der in Zukunft am eifrigsten zum Trainieren kommt, am besten spart !hier 
spielen selbstverständlich die häuslichen Verhältnisse eine große Rolle), und der sich 
auch sonst in der Schule und in der HJ. am besten zeigt, eine besondere Belohnung 
erhalten. Ihm winkt ein Freiplatz im Hockey-Jugend-Lager Berlin anläßlich der 
olympischen Spiele vom 1.-8. August 1936. 
Aus den obigen Ausführungen wird jedes Mitglied der Abteilung den Weg für 
die nächsten Monate ersehen. Unser Wunsch geht dahin, daß jeder eifrig zum 
Training kommt und sich in den Spielen auf dem grünen Rasen stets dessen bewufit 
ist, daß es ihm eine Ehre ist, für die blau-gelben Farben kämpfen zu dürfen. As. 
Nach diesem kurzen Rückblick und Wegweiser für die kommenden Wochen gi:I 
es nun ~eute, noch einen kurzen Bericht über das verflossene Spieljahr 1935 abzu-
geben. Ober die sportliche Seite ist ia in früheren Berichten genug .geschrieben. Jeder 
daran Interessierte wird sie gelesen haben und zu der Oberzeugung gekommen sein, 
daß In der Hockey-Abteilung alles „in Ordnung ist". So war es bisher, so ist es, und 
so wird es auch in Zukunft bleiben. wenn auch die eine oder andere Mannschaft 
ein,mal größeren Formschwankungen· unterworfen ist, wie es z. B. im vorigen Jah1 
bei den Damen war. Aber schon heute können wir feststellen, daß der junge Nach-
wuchs, der uns zur Verfügung steht, bestimmt in Kürze wieder von sich reden machen 
wird. Die nachfolgenden Tabellen geben eine kurze übersieht über die insgesam: 
ausgetragenen Spiele und über die Mitglieder-Bewegung. 
Mitgliederbestand der Hockeyab1eilung 
Insgesamt Herren 
1934 ............................ 68 27 
1935 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62 30 
Spiele im Jahre 1935 
[in Kiom1,1ern das Jahr 1934) 
Insgesamt gewonneI1 unentsch. verlore11 
l. Herren 22 [22) 18 [14) 1 13) 3 15) 
2. Herren 16 116) 7 114) 2 111 7 111 Domen 10 [22) 2 [15) 3 1-1 5 171 Juqend 11 [4) 6 [2) 1 1 5 121 








94 : 23 1129 : 3C' 
38 : 39 [52 : :o·: 
22 , 33 [67 : 321 
38 : 21 111 : 12! 
192 : 116 1259 : 92· 
b~· Daß die Abteilc1n,q nicht me~_r so stark ist wie früher, liegt daran, daß wir zunäcrs· 
" 1 de;ci Damen ~roßere Ausfalle durch Verheiratung und Aufgabe das 
S P O r' s gehabt naben. ferner macht sich bei den Herren die allgemeine Wehr-
pflicht ur1d der Arbeitsdienst bemerkbar. Aus der Reihe der ausgetragenen Spie!e si1,d 
6 https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201804171227
bei dieser Gelegenheit nochmals die großen Erfo lge der l H -M h f b 
sonders hervorzuheben I d p k . 
1 
· erren annsc a t e-
Hockey-C:ub Rot-Weiß 4 ·O en hlun tsp1e ed stehE:n wir (inzwischen konnte auch der 
schwersten Rival en Han~ov~;s~8 agendwerSen) mit 3dPu_nkten Vorsprung vor unserem 
d. f b ' . ' an er pitze un sind auch keineswegs gewillt 
w1~~=n ad·!u5.e en . ~1.eßml. ahrkdanteüsten und wertvollsten Resultate im verflossenen Jahr~ 1 iege _a n a 1c es s t e r - T u r n i e r s i n D ü s s e I d o r f an dem un-
sere Mannschaft in Hochform war und _in 3 Spielen, gegen Borussia Neuenkirchen 
/Saar), Hockey-Club Danzig und DSC. Dusseldorf, ein Tor-E rgebnis von 21 . l erzielte 
W elchen Eindruck das auf unsere westdeutschen Sportfreunde gemacht hai war dar'. 
1936 z~ eM E) h:h• daGßl dunbsere M annschaft zu dem Internationa len Oster-Hockey-Turnier 
in unc en- a ach schon damals eingeladen wurde. Weiter war recht er-
Noch elrer 
Privotcu[ n 
Unsere ersfe Hockeymannschaft 
stehend von links: Barheine . Flüael. Friedrich, Kerle, Herbo ld, Becker, Asmus, 
sitzend : Wieland, Heibey, Bourwieg, Mü ller 
freu li ch der 2 : l - Sieg über die Uhlen ho rster Klipper und ein 2: 0 - Ergebnis gegen 
den Leipziger Ballspiel-Club. Bei d ieser G elegenheit sei erwähnt, daß Im vorigen 
Sommer in e iner Br o uns c h w e i g er J ugend - M anns c h oft, die gegen eine 
englische Schüle r-Elf a us Cambridge e inen einwandfreien 2: 0 - Sieg erkämpfen 
konnte, 6 Eint rächt. 1 er mitgewirkt hoben. 
Der Platz im Stad ion hat sich, weil er selbstverständlich von uns sehr geschont 
wu rd e, als brauchbar erwiesen, muß natürlich ·in diesem Sommer und auch in den 
kommenden Ja hren immer wiede r auf,gearbeitet werden, denn gerade Hockey-Spiel -
felder bedürfen einer ganz besonde ren Pflege. 
Oster-Reisen der Hockey-Abteilung. 
Unsere l . Hockey-Mannschaft hat eine ehrenvolle Einladung nach München-
Gladbach erholten. M an kann sogen, daß wohl se lten ein Turnier in Deutschland 
solch eine Besetzung gefunden ha t. Es interess iert deshalb, die schon heute fest-
stehenden Teiln ehme r aufzufüh ren : England: Cheom Hockey-Club, London; Holland: 
Gooische Hockey- en Bandy-Club, Bussum; Schweiz: Stade Lausanne, Schweizerischer 
Meister 1935; Be lg ien: Royal Uccle Sport, Brüssel, Royal Exelsior Sports Club, Brüssel, 
Royal Rac ing, Brüssel; Spanien: Club de Campo, Madrid; Berlin: Berliner Sportklub ; 
Leipzig: Leipziger Sportklub; Ha mburg: Uhlenhorste r Klipper ; Braunschweig: Sport-
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verein Eintracht 1895; Mannheim: Verein für Rasenspiele; Bonn: Bonner Tennis- und 
Hockey-Verein; Düsseldorf: Deutscher Sportklub, Düsseldorfer Hockey-Club; Duisburg: 
Hockey-Club Raffelberg; Aachen: Aachener Hockey-Club; Krefeld: Krefelder Hockey-
Club. 
Daß bei diesem Zusammentreffen auserwählter Mannschaften verschiedener Län-
der unsere Elf einen schweren Stand haben wird, kann sich jeder denken, aber wir 
hoffen die Reise in der stärksten Besetz:.mg antreten zu können, und werden unsere 
Vaterstadt so gut wie möglich vertreten. Das Turnier dauert von Karfreitag bis 
Oster-Montag. 
Aber nicht nur unsere Herren sollen reisen, sondern auch die Jugend unternimmr 
eine Fahrt zu einem gleichfalls internationalen Oster-Turnier nach Merseburg. Hier 
werden neben deutschen Mannschaften aus Mittel-, Süd- und Westdeutschland auch 
2 englische Schüler-Mannschaften zur Stelle sein, so daß bestimmt auch diese Fahrt 
ein Erlebnis wird. 
Damit auch die Damen zu ihrem Recht kommen, haben wir für diese Elf eine 
Berliner Mannschaft, und zwar die Neuköllner Sportfreunde, für Kartreitag nach hier 
verpflichtet. Zur Unterbringung unserer Gäste werden noch einige Privat-Quartiere 
benötigt. Wer ein solches für eine Nacht stellen kann, möge das der Geschäfts-
stelle melden. As. 
HANDBALL-ABTEILUNG 
Zu Beginn des Jahres 1936 war unser erster Gegner Rüningen, und das Spiel 
wurde von uns mit 10: 9 gewonnen. Es war ein wirklich schönes und fair durch-
geführtes Spiel auf beiden Seiten. Die Entscheidung zu unseren Gunsten fiel in der 
letzten Minute. Weitere gut durchgeführte Kämpfe wurde gegen den MTV. Braun-
schweig und gegen Bortfeld gezeigt. Gegen den MTV. verloren wir nach Kampf mit 
4 : 6 und gegen Bortfeld entschädigten wir uns mit einem ganz überraschenden 
Siege von 8 : 0. Eine verdiente Niederlage erlitten wir gegen die Polizei Braun-
schweig. Bis zur Halbzeit wurde dieses Spiel von uns gleichwertig gestaltet 11 :2), 
aber 20 Minuten vor Schluß war unser Pulver verschossen und unsere Niederlage 
wurde mit l : 8 besiegelt. Dasselbe Schicksal erlitten wir am 9. Februar gegen HV. 
Braunschweig. HV. mußte uns schlagen, um nicht dem Abstieg zu verfallen. Tapfer 
kämpfte die Mannschaft; bis Halbzeit führten wir 4: 2, aber die HV.-Leute wußten, 
um was es ging, und entwickelten nach Wiederbeginn ein schnelles Tempo, sie 
fanden sich außerdem besser mit den glatten Bodenverhältnissen ab und konnten 
am Schluß des Spieles einen 9 : 6 - Sieg feiern. Wir gönnen unserem Gegner den 
Sieg, er hatte ihn verdient, und für uns heißt es, das nächste Spiel siegreich zu 
gestalten. 
Von der 2. Mannschaft gibt es nicht viel zu berichten; sie kämpft mit wechseln-
dem Erfolg. · 
Die beiden Jugenmannschaften sind mit großem Eifer bei der Sache, nur gibt 
es bei den Jugendlichen noch einige (4 Spieler), die noch nicht begriffen haben, daß 
si_e sich entschuldigen müssen, wenn sie Sonntags aufgestellt sind und nicht spielen 
konnen. Der letzte Absagetermin ist Sonnabend Mittag 13 Uhr. Zweimaliges unenr· 
schuldigtes fehlen schließt den Spieler ohne weiteres aus der Mannschaft aus. Das-
selbe gilt auch für die Herrenmannschaften! 
Wichtig ist ferner, daß jeder zum Spiel erscheint -- falls er nicht abgesagt hat-· 
und wenn es noch so schlechtes Wetter ist. Darüber, ob ein Wettkampf ausgetragen 
wird oder nicht, entscheidet einzig und allein der dazu bestimmte Schiedsrichter. 
Jeder Handballspieler hat nun umgehend, bis zum 20. März, den Betrag von 
50 Pfennig für seinen Reichsbundpaß bei mir zu bezahlen. 
Weiter weise ich nochmals darauf hin, daß Dienstags ab 19 Uhr Turnen end 
Gymnastik in der Turnhalle Ottmerstraße ist, und daß Donnerstags Waldlauf ab 
20 Uhr (SA.-Feldi stattfindet. 
Ab Mittwoch, den 11. 3. 1936, ist im Stadion von 16.30 Uhr an Ubungszeit im 
Handballspiel. 
Bis auf weiteres können folgende Spieler nicht berücksichtigt werden: Georg 
Hechler, Günter Meyer, Fritz Heckeroth; wegen unsportlichen Benehmens: Hans 
Mahring. Ru d o I f Hartmann. 
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Etwas Grunds ätz I ich es : Die für uns günstigsten Winter, in denen wir in, 
Verhältnis zu den Harzer Läufern besonders gut abschneiden konnten, waren immer 
die „schlechten" Winter, wenn an den meisten Sonntagen die Leute im lande meinen, 
es liegt überhaupt kein Schnee, weil er in diesen Zeiten nur oben in unseren von der 
Hütte leicht erreichbaren „Schneenaturschutzgebie1"en" liegt. Dadurch haben wir 
bessere Uebungsmöglichkeiten als die Harzer, die dann zu Hause sitzen. Ein solcher 
Winter war es in diesem Jahre. Man hörte nichts von Schnee und Frost, in der 
Zeitung erschien seit Weihnachten kaum ein „Wintersportwetterdienst". Dabei gab 
es seit Anfang Dezember keinen Sonntag, ja überhaupt keinen Tag, an dem wir in 
unserem Gebiet nicht hätten laufen können. Leider wird das auch von den alten Mit-
gliedern, die es doch von früheren Jahren her wissen sollten, immer wieder ver-
gessen, und die Skisäuglinge glauben es einfach nicht, ja, sie sind oft viel schlauer, 
wissen alles besser und lassen so die wertvollsten Uebungsmöglichkeiten ungenutzt. 
Dann wundern sie sich noch, daß sie von Winter zu Winter immer Skisäuglinge 
bleiben! 
Die Wenigen, die alle Möglichkeiten zielbewußt ausgenutzt haben, sind in 
ihren Leistungen so dicht an die Harzer herangekommen, wie es wohl noch nie der 
Fall war, und so konnten diese wenigen uns bedeutende sportliche Erfolge ein-
bringen und nach zehnjähriger Beteiligung zu m ersten M a I den Harzer 
111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 
Am 10. April (Karfreitag) 
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St a ff e 11 a u f gewinnen. Unser Bestreben war aber immer auf breiter Grundlags 
vorwärts zu kommen. Darum fort mit dieser Zaghaftigkeit und Kleingläubigkeir! 
Unser Skigebiet hat den nötigen Schnee, nur müssen wir ihn auch ausnutzen! 
Die Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr konnte von den Wenigen, die nicht 
vorzeitig die Flucht ergriffen, zum Tourenlauf, zu systematischem Langlauftraining, 
zur Anfängerausbildung und zum Slalomtraining benutzt werden. Auf allen Ge-
bieten waren die Fortschritte zu erkennen. Weihnachten und die Jahreswende wurden 
in der üblichen Weise gefeiert. Die „Oderbrücker Kulturbühne" führte das im Vor-
jahre bereits von ihr geschaffene und aufgeführte Theaterstück aus erzieherischen 
Gründen, um auch auf diese Weise den Sinn unserer Bestrebungen zu unterstreichen, 
nochmals auf. Auch mit den Leistungen unserer „Oderbrücker Kulturbühne" dürften 
wir im Harzer Skiverbande an der Spitze stehen. 
St a ff e 11 a u f und A b f a h r t s m e i s t e r s c h a f t, die im Januar angesetzt 
waren, wurden abgesagt. Die Verbands meister s c h a f t kam aber am 25./26. 
Januar, wie vorgesehen, zum Austmp. Wir waren zahlenmäßiq nicht stärker 
beteiligt als in anderen Jahren, konnten aber weit besser absch-neiden. Heinz 
Sc h r ade r kam in der starken Besetzunq der Klasse I an die 4. Stelle. mit nur 
6 Minuten hinter der Bestzeit. Paul St e-i n k o p ff, der in diesem Ja.hre zum 
:'rsten Mal systematisch mit uns trainiert hat, wurde Sieger in Klasse II und Sechster 
in der Gesamtreihenfolge unter rund 160 Teilnehmern. Einen weiteren Klassensieg 
holte Mich e I trotz immer größerer Konkurrenz in Altersklasse II und liegt der Zeil 
nach an 13. Stelle der Gesamtreihenfolge. Auch Z i es e man n hatte sich wieder 
aufgerappelt und wurde 4. in der sehr stark besetzten Altersklasse 1. Mit diesen vier 
Läufern holten wir unter 13 Mannschaften den 3. PI atz in der Mannschaftswertung 
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hinter Braunlage _und Clausthal, vor vielen guten Harzer Mannschaften Weiter 
kamen Z e I d I er in ,'.\lters_klasse II auf den 3., He Imst e d t, Ger 1 0 ff u~d Br a 1 _ 
man n 1n der neu e1nger1chteten Klasse III auf den 7 JO und 11 PI t E. II" h 
hatten sie wohl auf ein besseres Abschneiden gerechn-~t, das wird. ihn~:- hdn!~tl:~h 
eine Lehre sein, noch e1fr1ger mitzumachen und sich nicht die besten Uebungsgelegen-
he1ten enlgehen zu lassen. In der Jungmannen klasse lief der „Hias" W O I f er_ 
stet t e_ r aus __ Traunstein 1m Harzer _Waldgelände so drauflos, als ob er zu Haus auf 
den freien Hangen Oberbayerns ware. Dabei rannte er drei Bäume um und riß die 
B1~dung ab, verlor damit kostbare Zeit und kam nur auf den 8. Platz. Unter den 
Madchen lief M a r g a Mi c_h e I die Bestzeit, wurde aber ohne eigenes Verschulden 
aus __ mangelnder. Sachkenntnis der Kontrollposten disqualifiziert. Dafür wurde Marga 
B_ rudern Zweite. Schade, daß sie nicht regelmäßig mitmacht, sie könnte sons: 
viel mehr erreichen. 
J u b i I ä u m s I ä u f e i n St. A n d r e a s b e r g. (40iähriges Bestehen des 
O_HSK.). Da der Langlauf schon am Sonnabend war, konnten wir nur mit vier Läufern 
teilnehmen. Diese Vier holten vier Klassensiege und einen dritten Preis. Paul Stein -
k o Pf f gewann. wieder den Langlauf der Klasse II, sogar nur mit 3 Minuten hinter 
~er Bestzeit, MI c h e I den Langlauf der Altersklasse II. Beim Torlauf am Sontag 
:1egte M a r g a M i c h e 1, die in beiden Durchgängen die Bestzeit der Damen lief, 
1hr Vater auch im Torlauf der Altersklasse, und „Hias" kam auf den 3. Platz, da er 
sich im zweiten Durchgang nicht mäßigen konnte und durch eigenen Sturz unnötige 
Zeit verlor. 
St a ff e 11 auf Brocken - AI t e n au. (16. Februar.) Wir waren an dieser 
Großveranstaltung wieder mit allen Kräften beteiligt, hatten die Strecke 2 abzustecken 
und zu belreuen, den Wechsel 2 zu übernehmen, die Läufer der Strecken 2 und 3 
teilweise bei uns unterzubringen. Daneben ließen wir auch selbst noch 5 Mann -
schaften laufen. 
Zum zehnten Mal beteiligten wir uns an diesem Staffellauf, und endlich 
glückte uns der große Wurf, ihn zu gewinnen! Ein würdiges Jubiläum! 
Schade, daß der nicht einwandfreie Verlauf auf der dritten Strecke den Sieg 
nicht so in Erscheinung treten ließ, wie es sonst hätte sein können, das ändert aber 
nichts an der Tatsache, daß unsere sportliche Auffassung den Sieg davontrug. 
Braunlage und Clausthal, die einzigen, die uns gefährlich werden konnten, steckten 
nach dem allgemeinen Verlaufen auf der dritten Strecke den Kampf auf, als sie nicht 
mehr an den Sieg glaubten, u n s er e Leute I i e f e n trotz aller erschwerenden 
Umstände d ur c h ! Ziesemann lag am letzten Wechsel an 3. Stelle, ungefähr 5 Mi-
nuten hinter Altenau und Goslarer Jäger. Di'3se 5 Minuten und den entscheidenden 
Vorsprung dazu holte dann Paul Steinkopff auf der letzten Strecke. Für uns liefen 
und siegten, Mich e 1, Sc h r ade r, Z i es e man n, Steinkopf f (Michel und 
Ziesemann zum zehnten Mal in der 1. StaffelmannschaftJ. Daneben lief Sc h r ade r 
die Bestzeit auf seiner Teilstrecke, auch das war uns bisher „offiziell" noch nicht 
gelungen. 
Die zweite Man n s c h a f t (Fricke, Wehrsen, Helmstedt, HerboldJ kämpfte 
sich qut durch auf den 12. Platz, obwohl Wehrsen durch Stockbruch viel einbüßte. 
Die d ritte M a n n s c h a f t (v. Petersdorff, Bratmann, H. Fischer, G. Fischer) lag 
noch noch Strecke 2 sehr gut im Rennen, wurde aber am meisten in den Strudel des 
Verlaufens hineingezogen. Umsomehr verdient ihr Durchholten Anerkennung. Schorse 
Fischer als Schlußmann erklärte gegenüber ollen Kleinmütiqen kurz und bündiq: 
,,Wenn Heinz noch lebt, dann kommt er auch". Und tatsächlich kam er noch, nach-
dem er ungefähr in allen Ortschaften des Oberharzes die Strecke ge~uch:, hatte. 
Schorse aber brachte seine Mannschaft noch auf den 25. Platz. Ebensoweit hatte die 
vierte Mannschaft (Zell, Gerloff, Brüdern, Friedrichs) kommen können, sie war nicht 
schwächer als die dritte. Aber Brüdern steckte es auf, nach dem Verlaufen 
des zweiten Mannes und brachte dadurch die Kameraden um a!le Früchte ihrer Be-
miihunqen. Die A I t er s man n s c h a f t endlich . (ße,rthold, Schlin:me. Vollmer, 
Ziliahn) laq am ersten Wechsel noch weit vor der Dritten, Schlimme erlitt aber einen 
Bindungsschaden, der auf der Strecke nicht mehr zu reparieren war. 
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Alles in allem: Es war ein richtiger Kampf, voller Spannungen, mit vor-
gesehenen und unvorhergesehenen Zwischenfällen, den dieienigen für sich ent-
schieden, die sich am besten vorbereitet hat1en und die am härtesten kämpf -
t e n. Und darauf kommt es an! 
In den Abfahrtsläufen des Beiprogramms schnitten wir ebenfalls günstig ab. 
M arg a Mich e I lief, wie üblich, als Siegerin in der Mädchengruppe die Bestzeit 
der weiblichen Teilnehmer, Wo I f erste t t e r wurde bei den Jungmannen Sechster, 
Günther St e in m et z bej der männlichen Jugend Zweiter. Gertraude V o i g t s und 
Marga Brüdern wurden dritte und vierte, und in der Mannschaftswertung über-
trumpften unsere drei Mädel um fast zwei Minuten die beste Frauenmannschaft. 
Wenn unsere K I u b meister s c haften {am 8. März), die in den letzten Jahren 
zu den O d e r b rücke r {und Braunschweiger) Meisters c h a f t e n erweitert 
wurden, vorbei sind, kommt noch der wundervolle Frühjahrs s c h n e e, wenig-
stens in unseren „Schneenaturschutzgebieten". Die Jugend sollte besonders noch die 
Osterferien gründlich wahrnehmen und, wenn kein Schnee mehr da sein sollte, den 
Harz nach Herzenslust durchwandern und kennenlernen! Auch das gehört zu unseren 
Aufgaben. 
Ski Heil! K. Mich e 1. 
An den letzten Sonntagen folgten für uns noch zwei große Veranstaltungen: der 
Brockenabschlußlauf und unsere Klubmeisterschaftskämpfe. Beide wurden leider von 
unseren Mitgliedern nicht in dem gewünschten Maße zur Beteiligung oder tatkräftigen 
Mitarbeit ausgenutzt. Viele wollen es einfach nicht wahr haben, daß im März noch 
Schnee liegt - obwohl wir seit mehr als zehn Jahren wissen, daß er dann erst am 
schönsten wird. Andere fühlen sich in ihrer Sportfreude beeinträchtigt, wenn sie sich 
durch aktive Teilnahme oder durch Mithilfe bei einer Veranstaltung für die Gemein-
schaft einsetzen sollen. Wir haben für diese Art Mitglieder den Ausdruck „Drohnen" 
geprägt. Möge jeder ihn auf sich beziehen, der sich dadurch getroffen fühlt! 
Nach unseren vorhergegangenen Erfolgen {besonders beim Staffellauf) folgte 
beim Brockenabschlußlauf ein gewisser Rückschlag. Der ganze Rennstall hatte sich 
„verwachst" infolge der unübersichtlichen Temperaturschwankungen. Zwar kämpften 
s"ich alle, die von uns gestartet waren, redlich durch, aber sie blieben mit ihren [ei-
stungen weiter als sonst hinter der Spitze zurück. Wenn auch Schrader und Fricke in 
Klasse I Vierter und fünfter wurden, ebenso Michel und Zeidler die ersten Plätze 
in Altersklasse II, Bratmann und H. Fischer den 2. und 3. Platz in Klasse III belegten, 
die ddbei erzielten Zeiten konnten uns, im Vergleich zu den Bestzeiten, nicht be-
friedigen. Dazu kam, daß zwei unserer Besten, Paul Steinkopf und Hias Wolferstetter, 
nicht mitmachen konnten. Die Ehre des Tages rettete Marga Mich e I durch die Best-
zeit der weiblichen Teilnehmer im Abfahrtslauf. 
Zu den Klubmeisterschaften konnten wir wieder eine Anzahl von „auswärtigen" 
Teilnehmern aus Braunschweig, Nordhausen, Clausthal, Halberstadt, neben unseren 
Magdeburger Nachbarn begrüßen. In dem 18-Kilometer-Langlauf lief Reinecke 
[Clausthal), wie im Vorjahr, die Bestzeit. Von uns war nicht wie erwartet Heinz 
Schrader, sondern der ,.Hi a s" der Beste. Er sollte als Jungmann 13 Kilometer laufen, 
übersah aber, da der Kontrollposten nicht zur Stelle war, die Abzwei.gung und lief 
die volle 18-Kilometer-Strecke. Hier holte er mit 1.33.30 mit rund 7 Minuten hinter der 
absoluten Bestzeit die beste Leistung unserer Läufer heraus. Es liegt kein Grund vor, 
da er ja die volle Strecke gelaufen ist, ihn nicht als 'l e u e n K I u b meister anzu-
erkennen. 
Klubmeisterin und zugleich „Meisterin von Oderbrück" wurde, wie nicht anders 
zu erwarten, Marga Mich e 1, die sich schon seit dem vorigen Jahre als einwandfrei 
beste Harzer Ski I ä u f er in - gleichviel ob in reiner Abfahrt oder anderen 
Strecke - erwiesen hat. 
Und nun sei nochmals an die schönen März-Skisonntage erinnert, die uns noch 
bevorstehen! 
Ski Heil! Zeidler. 
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TENNIS-ABTEILUNG 
Ober das Tennisjahr 1935 läßt sich zusammenfassend folgendes berichten: 
Im laufe des April schon konn mit unserem herrlichen weißen Sport vorzeitig be-
g_onnen werden. Wie in allen Jahren ist in den ersten Wochen regster Betrieb. Kaum 
einer der alten Spieler, der nicht mit Ungeduld den Spielbeginn erwartet, der nicht 
sofort hinauseilt, um nach allzu langer Winterpause von neuem die Freude am unbe-
greiflich schönen Tennissport zu erleben. Die Neuhinzugekommenen können es kaum 
erwarten, das ihnen bis dahin noch unbekannte Wunderbare am Tennisspiel in eige-
ner Tätigkeit kennen zu lernen! 
Es ist zu Beginn eine Anteilnahme, die den Außenstehenden rätselhaft erscheinen 
mag, doch uns Tennisausübenden nicht überrascht. In den ersten Wochen ist es in 
jedem Jahre so gewesen: alles drängt unaufhörlich vorwärts, die älteren Spieler 
versuchen immer mehr ihre Spieltechnik zu vervollkommnen, sie untersuchen in ständi-
ger Kritik gegen sich selbst die einzelnen Arten des Schlages, Vorhand, Rückhand, 
Aufschlag, Schmetterball, Schnittball, Flugball, vieles mißlingt noch, aber manches 
gelingt und bald mit einer Sicherheit, die neuen Mut gibt und neue Freude, die uns 
fest und unlöslich mit dem Sport verbindet. Die Neuen geben sich ungeachtet der 
erheblichen Schwierigkeiten mit staunenswertem Eifer und nicht geringer Willenskraft 
dem Tennisspiel hin und sind nicht enttäuscht. 
Die Schwierigkeit, einen freien Platz zu finden, die sich stets zu Anfang der Spiel-
zeit einstellt, ist behoben, sob_ald sich der erste Ansturm gelegt hat. Nach einigen 
Wochen sind die Wogen des Obereifers vorüber, Einsicht und gegenseitige Rücksicht-
nahme tragen dazu bei, jedem zu seinem Recht und zu seiner Freude am Spiel zu 
verhelfen. 
Das herrliche Wetter während des ganzen Sommers begünstigt in seltenem Maße 
die unaufhörliche Ausübung des Sports. Herausforderungsspiele, ernste und heitere, 
vereinbarte Trainingsspiele und Klubwettkämpfe wechseln in bunter Reihenfolge, den 
Höhepunkt bildet wiederum das K I u b turn i er, in dem die Meisterschaften aus-
getragen werden. Der Spätsommer bringt warme und sonnige Wochen, so daß das 
Ende der Spielzeit nach lange hinausgeschoben werden kann. Erst mit den Herbst-
stürmen und dem Einzug des herben unfreundlichen November wird die Spielzeit 
beendet. 
An Klubwettkämpfen werden folgende ausgetragen: Polizei-Sport-Verein (2mo//, 
Hannover 96, Germania-Magdeburg, Hildesheimer Tennisverein, Eintracht-Hanover, 
Tennisvereinigung Wolfenbüttel und Vereinigung Braunschweiger Tennis-Klubs. Von 
den 9 Turnieren können 5 gewonnen werden. Die Ergebnisse im einzelnen: 
Polizei-Sport-Verein .......................... 12 5 26 16 230 184 
Hannover 96 ................................ 10 12 73 25 204 215 
Germania-Magdeburg ........................ 7 12 17 26 168 217 
Hildeshe'1mer Tenn·1svereinigung .............. 12 9 27 : 21 226 205 
Eintracht-Hannover .......................... 16 5 34 11 251 158 
Polizei-Sport-Verein .......................... 11 7 25 17 202 192 
Wolfenbüttel .............. 17 2 35 6 241 : 109 Tennisverein iqung 





n h a b e r : W. U t e r m ü h 1 
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Innerhalb der Zeit von 1923, dem Gründungsjahr, bis einschließlich 1935 hat die 
Tennisabteilung 99 Klubwettkämpfe ausgetragen, von denen 56 gewonnen werden 
konnten. 
Klubmeister wurden Frau Thomas und Lehrmann, dieser zum 7. Maiei Die 
zweiten Plätze erkämpften Frau Zander und Kuhlmann. In der B-Klasse sind bei den 
Damen Fräulein L ö h r und Fräulein Bünt e II und bei den Herren Et e bar und 
Aschen b r o ich Sieger. Die Doppelspiele können wegen Verhinderung einiger 
Spieler nicht beendet werden. 
Zum Abschluß sei erwähnt, daß in diesem Jahre der Platz 2 zu einem wirklichen 
Meisterschaftsplatz gestaltet werden soll; der Platz wird völlig neu aufgearbeitet 
und erhält von Grund auf eine einwandfreie dauerhafte rote Decke. Bis zum ßeginnn 
des Freitennis wird nach wie vor Tischtennis gespielt. Horenburg 
TISCHTENNIS 
S,.,iellokal: Grotrian-Steinweg-Saar. 
Spielabende: Montag und Freitag. 
Ans,-hrift: Hermann R ö h 11, Braunschweig, Bohlweg l l, Telefon 298. 
Wir hatten im Anfang der Spielzeit mit großen Saalschwierigkeiten zu kämpfen, 
bis es uns gelang, im Ärztehaus unterzukommen. Dort waren leider die Platzver-
hältnisse sehr beschränkt, so daß wir meistens nur an 2 Tischen spielen konnten. Unter 
der Leitung des früheren Stadtmeisters Sc h o m b ur g konnte unsere Spielstärke be-
deutend gehoben werden. Zu den Punktspielen melden wir 2 Damen- und 2 Herren 
mannschaften (nächst dem PPC. Braunschweig die stärkste Nennl'.Jng). Im laufe der 
Spielzeit siedelten wir dann zu dem bessere Ubungsmöglichkeiten bietenden Grotrian 
Steinweg-Saal über. 
Unsere l. Damenmannschaft spielte in der A-Klasse, konnte dort allerdings geqen 
die immer noch guten Damen von Blau-Gelb nicht aufkommen, was zum großen Teil 
d~rch mangelnde Turniererfahrung zu erklären ist. Beide Spiele gegen Blau-Gelb 
gingen l : 8 verloren. Unsere 2. Damenmannschaft spielte in der C-Klasse und schlug 
sich dort mit wechselndem Erfolg. Sie dürfte nach Beendigung der Punktspiele einen 
Mittelplatz einnehmen. 
Besonders unsere Damen zeichneten sich bei den Ubungsabenden durch außer-
ordentlich großen Eifer aus, was neben dem Erstarken ihrer Spielstärke zu der Hoff-
n~ng berechtigt, im kommenden Jahr eine bessere Rolle in Braunschweig spielen zu 
konne_n. Unsere l. Damenmannschaft spielte in der Aufstellung Fr. Zander, Fr. Thomas, 
Frl. Bl1e, Frl. Rabke, Frl. Seiler, Frl. Bunte, die 2. Damenmannschaft Fr. Steinhaff, Frl. 
Fuhrmann, Fr. Hohnstein, Frl. Könnicker, Frl. Hinrichs, Frl. Löhr. 
Unsere l. Herrenmannschaft spielte in der A-Klasse. leider war es in-
folge . Aufstellungsschwierigkeiten im l. Teil der Spielzeit nicht möglich, die Braun-
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wiese11 wi1, du!J wir .. die augenblicklich stärkste Braunschweiger Mannschaft sind. ln-
lolgc_ (ic1 obe11 e1wah11lc11 :x11w1er1gke1ten ve_rloren wir das erste Spiel gegen Ro,-
We1I) 3 : 6, w11 1nui'itc11 hierzu mit J hsatzsp1elern antreten. Das Spiel kostete uns 
d1ec Mc1sle1schoft. Das er_ste Spiel gegen blau-Gelb verloren wir durci1 großes Peer, 
4: J, _obwohl w1: e1n:n Satz mehr uls blau-Gelb holten. lf Rückspiel getang es uns, 
11\ ~u11110, Hole 1, de11 Spie!'> umzudrehen. Diesmal gewann Schomburg g1att 3 , !J 
gege11 .. Kulkhot, He1bey 3 : '.2 gegen Hildebrandt, Lehrmann wiederum 3 , O gegeri 
Ur. Brusc1 u11d du1 gegen bode11burg ausgetauschte Röhll sicher 3 : l gegen Hart-
1nrn111 1. V()11 den Doppel11 konrnen wir lediglich das Erste gewinnen. Die 2. Mann-
schoft c111_1ouschte die 111 sie gesetzten Erwartungen. Trotz vieler guter Einzelspieler 
wurde11 die meisten l-'u11ktsp1ele zum Teil allerdings sehr knapp verloren. 
Auf:ierdem beteiligten wir uns an dem Heimstedter Turnier mit bestem Erfolg. 
Schomburg schlug 1111 Endspiel der Herren A-Klasse den guten Magdeburger Hecht 
sehr s1cl1er 3 =. l und konnte außE3rd_em mit Lehrmann das Endspiel im Herrendoppel 
A-Klosse gewinnen. An dem anlaßl1ch der Gaumannschaftsmeisterschaften von HTV. 
Honnover uusgeschriebenen Turnier beteiligten sich von uns Sc h o m b ur g und die 
1nzw1schen zu uns gekommenen Herde gen und W a I t er. Bei der außerordentlich 
storken Besetzung dieses Turnieres konnten wir leider nur einen 3. Platz durch Schom-
burg itn Herreneinzel Klasse A belegen. Herdegen schied gegen den späteren Sieger 
Weller Köln in der Zwischenrunde aus. Walter hatte eine ganz besonders unglückliche 
Auslosu11g erwischt und schied gleich in der l. Runde aus. 
Zu dem gegen Kiel ausgetragenen Städtekampf wurden 3 Spieler von uns be-
rücksichtigt und zwar Schomburg, Herdegen und Walter. Damit stellten wir die meisten 
Spieler zu der Städtemannschatt. Hermann Röhll . 
.FRAUEN-LEICHTATHLETIK 
Bei Betrachtung der Weltrangliste können wir mit Stolz feststellen, daß die 
:Spi!ze11klasse des deutschen Frauens·portes zur Zeit fast in allen Disziplinen der Leichl-
athletik eine unbestrittene Hegemonie für sich beansprucht. Wir knüpfen daran die 
berechtigte Hoff11ung, daß in erster Lrnie unsere deutschen Sportmädel bei den olym-
pischen Spielen in die Entscheidungen eingreifen werden, um die deutschen Farben 
'.im Siegesniast emporsteigen zu lassen. Aus dieser Erkenntnis heraus erwächst den 
großen Sportvereinen die hohe Aufgabe, ihren Frauenabteilungen besondere Pflege 
zu schenken, damit immer wieder iunge, aufstrebende Talente die Möglichkeit haben,. 
durch sachgemäßes Training ihr ganzes Können zu entfalte_n. Dem .. d_eutschen Sp~rt 
wird gewiß ein großer Dienst dadurch erwiesen, denn der le1stungsfah1ge Nachwucns 
hat später die Aufgabe, die augenblickliche Leistungshöhe im Frauensport zu halten 
und, wenn möglich, noch zu steigern. 
Abgesehen von dieser speziellen Zielsetzung wollen wir in unseren Abteilungen 
uuf breitesler Basis in erster Linie aus Freude an der Bewegung, aus der Erkenntnis 
hercrns daß der Sport gesunde, lebensfrohe und willensstarke Menschen schafft, die 
leihesGbungen betreiben. Auch unsere „Eintracht" geht seit Jahren diesen Weg und 
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richiet auch ietzt wieder den Appell an die Frauen und Mädchen des Vereins: Treib, 
Sport, widmet Euch der Le_ichtathletik! Keiner ist zu o_lt dazu, und ieder kann _nach 
seiner Kraft und seinem Kannen mitmachen. Je zahlreicher wir 1n unserem herrlichen 
Stadion beisammen sind, um so größer !st die Freude an der ernsten sportlichen 
Arbeit, neben der das fröhliche Spiel Beruts- und Alltagssorgen vergessen macht. 
Vor einiger Zeit weilte der Sportlehrer Ralph Ho ok e wieder in Braunschweig 
und machte leider die betrübliche Feststellung, daß Braunschweig augenblicklich i11 
der Leichtathletik für ihn „Notstandsgebiet" sei, ganz im Gegensatz zu frü-
heren Jahren. Auch unsere Frauenabteilung hat den Anschluß verpaßt, da die Kön:1e-
rinnen durch mancherlei Umstände (Verheiratung, Fortzug usw.) der sportlichen Lauf-
bahn Lebewohl gesagt haben. Es ist aber undenkbar, daß ein so großer und vie!-
seitiger Sportverein, wie unsere „Eintracht", auf eine starke Frauen-Leichtathletik ver-
zichten könnte. Wir sind darum frisch ans Werk gegangen und haben aus den be-
scheidenen Oberresten und neuen frischen Kräften eine neue Abteilung geschaffen, 
die bereits in der vorigen Saison beachtliche Erfolge erzielen konnte. Etwa 30 Mäde! 
im Alter von 15-20 Jahren bilden den Kern für eine Kampftruppe, die hoffentlich 1n 
diesem Jahre schon ihre Stärke unter Beweis stellen kann. Es gilt für unsere liebe „Ein-
tracht" und den deutschen Sport! 
Besondere Erfolge 1935: 
16. Juni 1935 „Rund um die Wälle", 2. Platz (knapp hinter MTV.) 
30. Juni 1935 Assewettkämpfe, l. und 3. Platz, 4 x 100 m Pendelstaffel (vor MTV.) 
11. August 1935 Elmwettkämpfe, 2. Platz, 4 x 100 m Staffel 
25. August 1935 in Bremen (Jugendstaffeltag), l. 4x 100 min 53 Sek., Marga Brüdern 
100 m Einzellauf l. Sieger 13,6 Sek. 
Deutsche Vereinsmeisterschaft für Frauen, A-Klasse! 215,75 Punkte. Herrn. Nolie. 
FALTBOOT-ABTEILUNG 
Anschrih: Gustel Fuchs, Eschenburgstraße 2 1. 
S p o r t I i c h e A u s b e u t e : Zwei Siege von Frau Sc h o p p m e i er bei der 
5 km Gaulangstreckenregatta auf dem Kanal und bei der Kurzstreckenregatta auf 
der lnnen-Oker, zwei Siege von Sc h n i e w i n d - Sc h u b er t anläßlich der Gau-
kurzstreckenregatta Hannover und der Kurzstreckenregatta Braunschweig und schließ-
lich zwei zweite Plätze von Schniewind-Schubert bzw. Schniewind-Kammann bei der 
Kreiskurzstreckenregatta in Hildesheim und der Gaulangstreckenregatta auf dem 
Kanal. In einem Jahr mithin mehr Erfolge als in den fünf vorausgegangenen Jahren 
unseres Bestehens. Ergo: So soll es auch 1936 werden. 
Wirtschaft I ich e Be I ä n g e : Ohne einen Pfennig Unterstützung unterhält 
die Abteilung ihre aus eigenen Mitteln geschaffene schöne Platzanlage aus sich selbst 
heraus, so auch im vergangenen Jahr. Die Anlagefülle wurde teilweise erneuert, das 
Bootshaus gemütlicher ausgestaltet und an der Platzanlage viel Kleinarbeit geleistet, 
was zur Folge hatte, daß ein großer Kassenbestand nicht über blieb und es zur 
voreiligen Rückzahlung von Darlehn mal nicht reichte. Und zum Trost für die wenigen 
Darlehnsgeber der Abteilung: Auch 1936 wird dies nicht möglich sein, denn das Boots-
hausdach bedarf der Reparatur. Dessen ungeachtet bleibt der Kassierer auch für 1936 
ein großer Optimist. 
. Mit g I i e der wes e n : Lobeshymnen der einzig mögliche Ausdruck für vorbild-
liche Kameradschaft und Zusammenhalt. Beweis: Keine einzige Veranstaltung, sei es 
geselliger, sportlicher, obligatorischer oder fakultativer Natur, an der nicht alle Mit-
glieder vollzählig teilnahmen. Unser lieber Heinz Schubert hat se·1ne Zeit beim 
Arbeitsdienst bald hinter sich und steht uns im Sommer wieder zur Verfügung. 
Sc h nie wind will beim Spaten bleiben, 1 de I er dient am Platze und wird uns 
Sonntags besuchen, K a m m a n n und M e y e r rücken April zum Arbeitsdienst, und 
dennoch - besser noch eben darum - wollen wir unsere sportliche Einstellung 
uns erhalten und auch diesen Sommer w·1eder beweisen. Kampfparole: Werbt unent-
wegt neue Mitglieder/ Soweit der Jahresbericht. 
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. Uber d_ie Veranstaltungen l93<S ergeht an iedes Mitglied rechtzeitig Nachricht, ich 
bin indes sicher, daß ab Mitte Marz der Besuch des Bootshauses so rege wird, daß 
unser schwarzes Breit zu_r Bekanntgabe alle1 Mitteilungen vollauf genügt. Und den 
Wenigen, die es 1111t Erfullung ihrer sportlichen Pflichten und auch ihrer finanziellen 
Leistunge11 1m vergangene~ Jahr nicht allzu ernst genommen haben, sei an dieser 
Stelle schon gesagt,. daß fur das kommende Jahr nicht mehr mit Nachsicht gerechnet 
werden kann. Was ich Euch sonst noch zu sagen habe, sei unserem Wiedersehen im 
Bootshause vorbehalten, ich hoffe auf ein noch besseres Eingehen aller Mitglieder 
in Frage11_ unserer sportlichen und finanziellen Absichien, um der großen „Eintracht" 
unsere Ex1ste11zberecht1gung immer wieder durch Leistungen belegen zu können. In 
diesem Sinne: Ahoi! G. F. 
JUGEND-ABTEILUNG 
Im Vergleich zur Spielzeit 1934/35 weist unsere Jugendfußballabteilung einen 
er f r e u I ich e n Zuwachs auf: stellten wir damals 2 Jugend-, 2 Schüler- und 
4 Knabenmannschaften, stehen ietzt 3 Jugend-, 4 Schüler- und 3 Knabenmannschaften 
für die blaugelben Farben auf dem Plan. Würden sämtliche Jungen regelmäßig zur 
Verfügung stehen, würden alle gleich zuverlässig und pünktlich sein, wäre es leicht 
möglich, noch weitere Mannschaften aufzustellen. Die Spielstärke der Mannschaften ist 
selbstverständlich nicht gleichmäßig und kann es auch nicht sein. Es ist klar, daß die 
Schlagkraft einer neu aufgestellten Elf nicht der einer alten, eingespielten Mannschoti 
entsprechen kann. Weisen die Jugend- und Schülermannschaften im Durchschnitt gute 
Fortschritte und Erfolge auf, war es für unsere neuformierte Knabenei! im Anfang recht 
schwer, sich durchzusetzen. Die l. Knaben ist ietzt wohl über den Berg, sie hat ous 
den letzten drei Punktspielen, von denen zwei gegen die Tabellenführer auszutragen 
waren, vier Punkte geholt. Es geht also auch hier nicht nur der Spielerzahl, sondern 
auch dem Können nach aufwärts. 




















































13 54 290: 34 
Die l. Jugend hat sich in den Verbandsspielen einen Platz in der Spitzengruppe 
schon heute gesichert; mindestens müßte der zweite Platz noch zu erreichen sein. Mi: 
l3öfe & .t:eber 
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eiwos Giück konnie die Elf an der Sp11ze srehen; aber eine ganze Reihe Spiele 
muD,en rrnr Ersoiz oder gar intolge Verle1zungen mit nur 10 Mann durchgestanden 
we, clGn; so auch das Spiel gegen den Schwersren Gegner BSV. auf der Ce1lerstraße, 
das '2 : '2 ende,e, und in dem H. Marquardt in der ersrnn Spielminute mit einem Bein· 
bruch ausscheiden mußte. Das Rückspiel im Siadion brachte einen der besten Jugend· 
kämpfe der lerzren Jahre; das Spiel ging für uns 6: 3 verloren, da zwei Spieler nich1 
ganz in gewohnter rorm waren'. während bei BSV. all,~s klappte. Immerhin verdiente 
sich hier unsere Jugend im Bericht der „T agesze1tung das Lob einer „Kampfmann· 
schaft ersten Ranges". Ausgerechnet diese f:lt sollte nach den Prophezeiungen ihrer 
Staffelgegner der letzte Tabellenplatz siche_r sein! Bleibt J.er _Man_nschart dieser 
Kampfgeist, zu dem sich auch ganz gutes Konnen gesellt, halt sie wie bisher gute 
Kameradschaft, so ist von ihr in der nächsten Spielzeit, die sie fest geschlossen nocn 
zusammensieht, noch Besseres zu erwarten. Nur nicht nachlassen im Training und im 
Willen zur Arbeit an sich selbst! 
Weiler ist vor ollem die l. Schülerelf zu erwähnen im Vorjahr l. Knaben -, 
die in den Punktspielen bisher nur einen Punkt eingebüßt hat und - wie in der vo· 
rigen Spielzeit - unangefochten an der Spitze ihrer Staffel legt. Der 3. Jugend und 
4. Schüler fehlt noch der nötige Zusammenhang, der aber kommen wird, wenn erst 
aus der großen zur Verfügung stehenden Spielerzahl ein festes Mannschaftsgefüge 
herausgewachsen ist. 
Die übrigen Mannschaften - meist neu zusammengestellt zu Beginn der Spiel· 
zeit - kommen immer besser ins Spiel; nur die 2. Schüler, vor kurzem noch Tabellen· 
führer, hat einen leichten Rückschlag erlitten, der hoffentlich schon bei Erscheinen 
dieser Zeilen überwunden ist. 
Wie Heinz Marquard im Spiel der l. Jugend erlitt Willi Zimmermann aus der 
2. Knaben ausgerechnet in seinem ersten Spiel für unsere „Eintracht" durch Zusammen· 
prall mit einem Kameraden der eigenen Mannschaft einen Beinbruch. Beiden Spielern 
die besten Wünsche zu ihrer hoffentlich baldigen V.Viederherstellung! 
Unsere Jungen sind auch sonst ganz tüchtig: Rudi Hirschmann und Heini Munk -
früher l. Jugend - bestanden das Abiturientenexamen; Helmuth Fricke, der Rechts· 
außen der jetzigen l. Jugend gewann das Olympia-Preisausschreiben der „Landes· 
zeitung". Allen herzliche Glückwünsche! 
Die Leichtathleten, die im Vorjahre sämtliche Klubkämpfe bis auf den gegen St. 
Georg-Hamburg gewannen und in der Jugendvereinsmeisterschaft des Gaues Nie· 
dersachsen sich an die Spitze setzten, werden sich nun hoffentlich bald wieder auf 
der Aschenbahn und dem grünen Rasen wmmeln können, um in neuen Kämpfen den 
roten Löwen zu neuen Siegen zu führen. Ich erwarte, daß jeder, der es zeitlich ermög· 
liehen kann, sich mit Einsetzen der wärmeren Jahreszeit im Stadion zum Training ein· 
findet. Pfingsten 1936 findet in Düsseldorf als Auftakt für die Olympischen Spiele 
„Internationale Junioren- und Jugend-Wettkämpfe" statt. Sollten unsere Besten da 
nicht auch bestehen können? Ich denke da an Arendes, an Pinkepank, der im Hoch· 
sprung zu den fünf besten deutschen Jugeridlichen 1935 gehörte, an Hana, ßoschon, 
Lad ewig, Samtleben ! Wer hier nun nicht genannt ist, braucht sich aber nicht gleich 
beleidigt zu fühlen! Im Gegenteil! Aber ohne Training ist natürlich nichts zu gewinnen, 
und je eher damit im Freien begonnen wird. desto besser! D S h · r. c aper. 
Familiennachrichten 
Den Bund der Ehe geschlossen haben unsere Mitglieder Ludwiq Lach n er mi; 
Frl. Anm Braun und Ernst Fr i c k e mit Frl. Elly R i eck. Verlobt haben sich Herbert 
Ket_t_litz und Frl. lrma Godelmann. Willi Jahns und ßruno Zwarg zeigen 
Fam1l1enzuwachs an, es sind aber keine kleinen Fußballer geworden, sondern kräf· 
t1ge T e11nis- und Hockeyspielerinnen. Das Ehepaar Hohnstein konnte die Feier 
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seiner Silberhochzeit begehe11. Allen genannten Mitgliedern u1:d ihren Angehörigen 
gelten unsere besten Wünsche zu dem freudigen Anlaß. 
Aber auch rn1 Trauerfällen hat es, wie es ,n einer so großen Familie nun einmal 
zugeht, 11icht gefehlt. Frau Käthe Bertram und Kurt Bertram beklagen den Tod ihrer 
Schwiegermutter bzw. Mutter, Helmut AI brecht hat seinen Vater durch den Tod 
verloren, Erich W e i 11 hausen seinen kleinen Sohn. Das Mitgefühl der Kameraden 
rnöge ihne11 den Schmerz erleichtern. 
An die Abteilungsleiter: 
Die nöchste Nummer unserer Nachrichlen soll am 15. April 1936 erscheinen. Wi, 
bitten, die Berichte der Abteilungen so rechtzeitig bei dem Schriftleiter, Herrn Paui 
Zeidler, abzuliefern, damit der Erscheinungstermin nicht überschritien wird. 
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